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um Jahreswechſel.
jetzt zu Ende geht, ſcheidet in einer ſelt

Spannung aller Factoren, aus denen das
zuſammenſetzt, und der Ausblick in das neue
der erfreulichſten Art. Das Merkmal der
der Jahreswende darſtellt, iſt das allgemeine
Ueberraſchungen nach der verſchiedenſten

eeberraſchungen, die für unſer geſammtes
umwälzendſter Bedeutung werden können.

etzt abgelaufenen Jahre dankbar nachrühmen,
Feitraum der europäiſche Frieden nicht geſtört
leine und fernliegende Verwicklungen haben

Merührt, und wir brauchen uns hinſichtlich
ſchen Weltlage auch für das kommende Jahr

nicht hinzugeben. Der ungeheuerliche Ge
Reich könnte es für ſeine Aufgabe halten, ſich

lung einer weltlichen Papſtmacht anzuſtren
J der herrſchenden Verſchrobenheit unſerer

on der Trübung der einfachſten politiſchen
ernſten Hintergrund vermögel wir den be

gen und Zumuthungen einſtwei, noch nicht
welcher Seite man die politiſch Situation
det ſich imm r ſofort mitten in r allesbe
age. Das ſcheidende Jahr hat unſtreitig

etragen, die Beruhigung und Verſöhnung
rdern, freilich waren dabei die Kirche und
us regelmäßig der empfangende Theil, und
varten wir noch heute. Gerade in den Tagen

ben wichtige geheimnißvolle Verhandlungen
Ergebniß uns in den nächſten Wochen vor

ungelöſten Verwicklungen, in unſichern An
eiten aus denen ein Ausweg kaum zu ent

d und zurückhaltend ſtehen ſich die Parteien
genüber, vie politiſche Luft iſt erfüllt von

Fraſen und verſchwommenen Projecten; eine
iner Leidenſchaft ohne Gleichen zittert noch
jhern nach und will umſo weniger zur Ruhe

beginnende Jahr uns nicht nur neue Wah
en wird, ſondern auch der Gedanke, jeden

3 neuen Reichstagswahlen zu ſtehen, nicht
nöthigt, in der ſchweren Rüſtung der Wahl

en. Ueber manches, was in letzter Zeit die
d die Gemüther erregt hat, über eine Reihe
tspolitiſcher Probleme, ließe ſich wohl eine

In, wenn ſie dem Parteikampf entrückt und
nd dem ernſten Streben nach poſitivem

Irden, wenn man ſich auf den Boden des
ſtellte und darauf verzichtete, ſtatt nüchter
ſchwindelnden und gaukelnden Luftſpiege

r
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rbelwindthal von Nevada.

Kevada wird von vielen Reiſenden als eine
und doch enthält daſſelbe ſeltene Natur

Mitarbeiter des „N.Y. Bell. Journals“,
rten an einem froſtigen Wintermorgen das

n Humboldtbergen gelegene Wirbelwindthal
Algende Schilderung

M ereits hoch über den ſchneeigen Berggipfeln
dem volkenloſen Himmel eine Fluth von

3 hbraune Thal. Die häßlichen Formen der
den Boden bedeckten, wie die Nacktheit der

waren unter einem Kleide von Rauhfroſt
in hellen Sonnenlichte gleich einem großen

n in Silbereinfaſſung glänzte. In wunder
uühten die Gipfel der höchſten Ber e; weich

Sammetwangçe einer Pflaume erſchienen die rauhen Um
rothen Hügel, auf welche die Sonne durch den zarten

leier fiel, den der Fluß gewoben hatte. Die Gebirgsluft,
on der Berührung mit dem ſoeben eingezogenen Winter,
5 Blut in erhöhter Eile durch unſere Adern und erheiterte
durch in einer Weiſe, wie es ſchäumender Champagner
vermag.
ir umritten nun Shoſhonepoint und da lag es vor uns,
eiſeziel, das L Wirbelwindthal, das ſich ſüdwärts dehnte und
n Seiten mit rothen nackten Höhenzügen eingefaßt war.
jenſeitigen B ergkette, ungefähr ſechs Meilen entfernt, auf
öhe bis zu i hren Gipfeln, bemerkten wir ein langgeſtreck
lland, ein e Meſa, wie die Mexikaner und mit ihnen
äkaner in de er ſüdweſtlichen Ecke der Union ſagen, mit
Dache und b (auen und weißen Streifen, welche von dem

das Thal h inunter liefen. Dies Plateau war uns als
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nität der vul kaniſchen Quellen bezeichnet worden. Allein
er erwähnten Färbung ſchien nichts Bemerkenswerthes vor

man hätte vielleicht ein Dutzendmal vorbei-
die Exiſtenz der Quellen zu ahnen. „Dort

Zu ſein und
önnen, ohne

Hebieten des Staatslebens läßt uns das ſchei

lungen nachzujagen. Es ſind Wünſche, Hoffnungen und Befürch
tungen in überreicher Zahl, welche an der Schwelle des neuen
Jahres ſich Jedem aufdrängen, der in dieſer ernſten Stunde den
Blick von den Sorgen des eigenen Daſeins auf das Allgemeine
richtet. Möge der weitverbreitete Peſſimismus, der einen krank
haften Zug unſerer Zeit bildet, durch den Verlauf des jetzt be
ginnenden neuen Zeitraums widerlegt werden und der Glaube
an den ewigen Fortſchritt der Menſchheit und inſonderheit das
Vertrauen in die Zukunft unſeres deutſchen Volkes wieder mehr
zu Ehren kommen!

Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, 30. December. Der Dampfer „Katie“ iſt

geſtern Abend 9 Uhr in Queenſtown angekommen. An Bord
Alles wohl.

Wien, 30. December. Anläßlich des geſtrigen Empfanges
des Muſchirs Ali Nizami Paſcha und Reſchid Bey's durch
der Saiſer und durch den Miniſter des Aeußern Grafen Kalnoky
ſagt das „Fremdenblatt“: Dieſelben waren wohl mit keiner be
ſonderen Miſſion für Wien betraut, doch werden dieſelben hier
die Ueberzeugung gewonnen haben, wie gänzlich unberechtigt das
Mißtrauen iſt, welches von den Gegnern OeſterreichUngarns in
Konſtantinopel zu ſchüren geſucht wird.

Paris, 30. December. Die Handels und Schifſfahrts
verträge mit Schweden und Norwegen ſind heute Vor
mittag unterzeichnet worden.

Konſtantinopel, 30. December. Der ruſſiſche Dampfer
„Petersburg“ iſt, von Shanghai kemmend, geſtern in den
Dardanellen geſtrandet. Die Arbeiten zur Wiederflottmachung
des Schiffes haben ſofort begonnen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Wie telegraphirt wird, löſte ſich am Mittwoch
von den Felsrändern oberhalb des Lütſchenthales am
Fuße der Jungfrau im Berner Oberland eine gewal
tige Steinmaſſe ab und wälzte ſich mit donnerähnlichem Ge-
töſe thalabwärts. Glücklicherweiſe lag die Ortſchaft wie das
Frankfurter Journal“ meldet nicht direkt in der Richtung

des Sturzes; nur ein Haus nebſt Stallung wurde im Schutte
begraben, die Bewohner kamen mit dem Leben davon.

Fraukreich. Die Jntranſigenten haben im Pariſer Ge
meinderathe wieder eine Schlappe erlitten. Sie wollten ihre
alte Campagne gegen die Polizeipräfectur fortſetzen, ſtießen aber
dabei auf grogere Schwierigkeiten als im vorigen Jahre; denn
der Polizeipräfect Camescaſſe iſt weit beliebter als ſein Vor
gänger Andrieux, und man hat ihm noch nichts anzuhängen vermocht.
Als daher Yves Guyot den Gemeinderath aufforderte, die Aus-
gaben für die Polizei zu verweigern, wurde dieſer Antrag mit
46 gegen 17 Stimmen abgelehnt. Trotzdem wird wohl mit der

bläſt eine!“ rief einer meiner Gefährten, als wir noch einige Mi
nuten geritten hatten, und wirklich: da ſchoß ein weißer Strahl
vom Dach der Meſa hoch in die Luft. Ein anderer und noch ein
anderer folgte und in wenigen Augenblicken ſchoſſen wohl zwölf
oder noch mehr von der Fläche auf und zwei am Fuße derſelben.

Eine halbe Stunde mußten wir noch gallopiren, bis wir an Ort
und Stelle kamen. Schon bevor wir eintrafen, hörten wir ein Ge
räuſch, als ob viele große Dampfmaſchinen ſchwer arbeiteten, und
als wir unſere Pferde die ſteile Anhöhe hinauftrieben, dröhnten
ihre Huftritte, als ob ſie über eine Höhle gingen, und zugleich
hörten wir noch andere unheimliche Töne, die wie ein tiefes Grollen
aus dem Jnnern der Erde drangen. Wir ſtiegen nun ab und
banden unſere ſcheu gewordenen Pferde an einen großen, durch
löcherten Felſen, um zu Fuß nach der Stelle zu gehen, wo die
weißen Strahlen aus der Erde ſprudelten. Die erſte Quelle, die
wir erreichten, hatte wohl zehn Zoll im Durchmeſſer, und aus ihr
quoll heißes Waſſer, klar wie Kryſtall, während eine Dampf-
ſäple vierzig bis fünfzig Fuß in die Höhe ſchoß. Die ganze Meſa
ſchien aus den jahrelangen Ablagerungen von Kalk, Soda und
Schwefel hervorgegangen zu ſein, die zuſammengebacken wurden
von dem unterirdiſchen Feuer das ſo heiß iſt daß die Maſſe
bis zur Oberfläche unter ihrer Einwirkung kniſtert und an den
feuchten Stellen Blaſen treibt. Es war uns, als gingen wir über
friſchgebrannten Kalk auf den ſoeben ein leichter Regen gefallen
war. Die Quellenöffnung war ganz rund und hatte den Anſchein,
als ob ſie künſtlich mit einer Porzellaneinfaſſung verſehen worden
wäre. Sie ragte etwas aus ihrer nächſten Umgebung empor, wo
durch der Beweis geliefert wird daß ſie aus ihren eigenen Ab
lagerungen ſich immer höher aufbaut gleichwie ein Schornſtein
wächſt, wenn der Maurer Backſtein um Backſtein auf ſeinen Gipfel
legt. Eine Art Baſſin, mehrere Fuß weit, umgab die Oeffnung,
und in dieſem Baſſin lagen manche ſeltſame Kalkgebilde. Einige
glichen Korallen, andere waren rund und polirt, als wären ſie auf
dem Schleifrad eines Juweliers behandelt worden und wieder
andere waren nur auf der einen Seite polirt, während ſie auf der
anderen Seite das Anfehen eines Körbchens mit Wachsblumen hatten.

Hand und zählten genau hundert in der Minute.

gen ein Geſetz nöthig werden, welches eine beſſere Regelung der
eziehungen wiſchen den Stadtvätern und der Polizei

herbeiführt.
Rußland. Die Frage über die Errichtung eines neuen

Generalgouvernements in dem an das weſtliche China grenzen-
den Theil Sibiriens iſt im Prinzip ſchon entſchieden. Daſſelbe
wird aus dem Sſemiretſchenskiſchen Gebiete, einem Theile des
Turkeſtanſchen Generalgouvernements und aus dem Semipala-
tinſkiſchen und Akmelinſkiſchen Gebiete beſtehen. Das General
gouvernement von Weſtſibirien wird eingehen. Zur Hauptſtadt
des neuen Generalgouvernements wird, wie der „Porjadok“ an
giebt, die Stadt Wjerny erhoben werden. Jn dieſen Tagen
hat die St. Petersburger chineſiſche Botſchaft dem Marquis Tſeng,
chineſiſchen Botſchafter in Frankreich und England, mehrere
Pläne jenes Theils Kuldſchas zugeſchickt, welcher nach dem am
12. Februar 1881 abgeſchloſſenen Vertrage Rußland verbleibt.
Dieſe Pläne gehen über Paris nach Peking. Ferner ſind, wie
die „Nowoje Wr.“ mittheilt, die Dokumente über das Reſultat
der Verhandlungen, welche die chineſiſche Miſſion zur ferneren
Verhütung der zahlreichen Ueberläufe chineſiſcher Soldaten auf
ruſſiſches Gebiet mit dem Miniſterium der auswärtigen Ange
legenheiten geführt, nach Peking übermittelt worden.

Orient. Die Pforte hat ſeither, immer ihre Repreſſalien
vorſchützend, einen weiteren Schritt gethan, der nach dem Dafür
halten des Athener Gewährsmannes der „Pol. Corr.“ ſchlechter
dings nicht geeignet iſt, das gute Einvernehmen mit Griechen
land zu befeſtigen. Dem Generalgouverneur von Smyrna be
liebte es nämlich, den griechiſchen Metropoliten Biſchof dieſer
Stadt davon in Kenntniß zu ſetzen daß von nun an ſämmtliche
aus Epirus und Theſſalien ſtammenden, aber vor der Abtretung
dieſer Gebietstheile in anderen Theilen der türkiſchen Monarchie
angeſiedelten Griechen als türkiſche Unterthanen zu behandeln
ſeien. Zugleich forderte er denſelben auf ihm eine Liſte der in
Smyrna weilenden Bewohner dieſer Kategorie einzuſchicken.
Natürlich hätten ſowohl der betreffende griechiſche Konſul als
auch Herr Konduriottis an den ſich Letzterer wandte, dagegen
proteſtirt, und ebenſo hätte die griechiſche Regierung eine Proteſt
note an die Mächte auch in Betreff dieſes Punktes gerichtet.
Dieſe letzteren räumten zwar das Griechenland widerfahrene
Unrecht ein aber davon bis zu einer thatſächlichen Unter-
ſtützung zum Zwecke der Abhülfe ſei „leider noch ein weiter
Weg“.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. December.

Die Neujahrs-Gratulation bei den kaiſerlichen
Majeſtäten wird diesmal in folgender Art ſtattfinden Um
98/, Uhr gratuliren die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen.
Gleich nach dieſer Gratulation begeben ſich Jhre Majeſtäten zum
Gottesdienſte nach dem Dom. Von dort zurückgekehrt empfangen
dieſelben die Mitglieder des königlichen Hofſtaates. Um 12 Uhr
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Wir gingen weiter an eine andere größere Quelle. Dieſelbe
arbeitete genau wie eine Dampfpumpe und auch mit demſelben Ge-
räuſch: das Waſſer wurde nicht in einem kontinuirlichen Strom
ausgeworfen, ſondern in hüpfenden Strahlen, die mit dem regel-
mäßigen Aufſtoßen des unſichtbaren Kolbens genau korreſpondirten.
Als wir an ihrem Rande ſtanden, konnten wir uns des Eindrucks
nicht erwehren, daß wir über einer gut regulirten, mit voller Kraft
arbeitenden Dampfmaſchine ſtünden, und ſo war es ja auch wohl
in Wirklichkeit. Jhre Stöße kontrollirten wir mit der Uhr in der

Aus vielen
kleinen Oeffnungen von welchen ein Theil nur den Durchmeſſer
eines Fingers hatte, ſtrömte um uns her Dampf aus wie denn
die ganze Meſa nur wie eine große Kruſte erſchien durchlöchert
wie eine Seihe. Da uns die Neugierde reizte, wie es unter dieſer
Kruſte ausſehen möge ſo durchſtampften wir ſie an einer Stelle
mit unſeren Stiefelabſätzen und was wir fanden das war eine
weiche, grobkörnige Maſſe roth, weiß und gelb, von dem Aus
ſehen eines Reispuddings gut vermiſcht mit rother Weinſauce,
Blaſen werfend, als komme er friſch aus dem Ofen und von ſo
üblem Geruche, daß ſich unſere beleidigten Naſen ſofort nach einer
andern Richtung wandten. Die Maſſe war warm, nicht heiß, je
tiefer wir aber mit unſern Händen wühlten je mehr nahm die
Wärme zu.

Als wir unſere Schritte ſüdwärts lenkten mußte wir einen
ſchmalen niedrigen Rücken erklettern von dem wir eine Anzahl
Quellen überblicken konnten welche augenſcheinlich während der
Nacht thätig geweſen waren, nun aber ruhten. Von ihren Baſſins
liefen Eisbänder die Meſa hinunter in das Thal, wo ſie ein Ende
nahmen, weil dort das Waſſer ſpurlos verſickerte. Die Entfernung
bis dahin mochte wohl dreihundert Fuß betragen haben. Eine
Anzahl Quellenöffnungen, die einige Fuß über die Oberfläche der
Meſa hinausragten, ſchienen ſich mit ihren eigenen Ablagerungen
dauernd verſtopft zu haben das Waſſer hatte ſich wohl einen an
deren Ausweg geſucht.

Hinter dieſen ruhenden Quellen waren auf einem Terrain,
das wohl eine halbe Meile in der Länge haben mochte, noch Dutzende
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atuliren die activen und die zur Dispoſition ſtehenden Generale,
owie die Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden und die

Commandeure der Leibregimenter. An dieſe ſchließen ſich um
12 Uhr die hier anſäſſigen Fürſten und deren Gemahlinnen,
denen ſodann um 1 Uhr die activen Staatsminiſter und der
Präſident des evangeliſchen OberKirchenrathes folgen.

Der Kronprinz empfing geſtern Vormittag um
11 Uhr den Legationerath Grafen Herbert v. Bismarck-
Schönhauſen. Wie man hört, hätten die Audienzen, welche
der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, Dr. Buſch,
geſtern bei dem Kaiſer und dem Kronprinzen hatte, ziemlich
geraume Zeit in Anſpruch genommen: man will nicht ann hmen,
daß die Angabe ultramontaner Blätter, wonach es ſich bei den
Unterhandlungen des genannten Herrn in Rom nur um die Be
ſetzung der erledigen Biſchofsſitze in Osnabrück und Paderborn
gehandelt habe, zutreffend ſei.

Die „N. Z.“ ſchreibt: Gefliſſentlich werden fortgeſetzt
in inländiſchen und auswärtigen Zeitungen Nachrichten verbreitet,
welche darauf berechnet ſind, den Kronprinzen an der gezen-
wärtigen Regierungspolitik in irgend einer Weiſe be heiligt dar
zuſtellen. Wir halten dem gegenüber unſere frühere Mittheilung,
daß der Kronprinz aus einer vollſtändigen Reſerve nicht heraus
getreten iſt, auf das Beſtimmteſte aufrecht. Einzelne ganz
ſubſtantiirte Erzählungen in dieſer Richtung, wie ſie neulich z. B.
der „Standard“ veröffentlichte und die in verſchiedene deutſche
Blätter übergingen, beruhen geradezu auf Lug und Trug.

Nach dem „Weſtfäl. Merk.“ iſt es der bisherige Bis
thumsverweſer Dr. Höting in Osnabrück, der nach der getroffe
nen Vereinbarung zwiſchen der Regierung und der Kurie zum
Biſchof von Osnabrück ernannt werden ſoll. Jn Pader
born hatte das Domkapitel aus der von der Regierung und der
Kurie vereinbarten Liſte den gegenwärtigen Bisthumsverweſer
Drobe als den ihm willkommenſten Kandidaten für das Biſchofs
amt bezeichnet, doch hat derſelbe wegen ſeines hohen Alters ab

elehnt.8 Wie mehreren Blättern geſchrieben wird, hielt der neue

Biſchof von Fulda nach ſeiner Jnthroniſation von der Kanzel
herab eine Anſprache an die Verſammelten, in der er in feuriger,
von Herzen kommender Rede erklärte, „wie er nur auf Befehl
des Papſtes dieſes verantwortliche Amt übernommen habe und
um die Unterſtützung der ſämmtlichen Diöceſanen bitten müſſe,
um ſeiner hohen Aufgabe gerecht werden zu können. Die Für
ſorge des erhabenen Kaiſers Wilhelm ſei einer der Faktoren, die
in erſter Linie die Ernennung eines Biſchofs für Fulda ermög
licht hätten, und dieſem edlen Monarchen müſſe der Tribut der
Dankbarkeit durch unverbrüchliche Treue gezollt werden. Die
erſte Pflicht eines jeden Katholiken ſei es, jenen Beſtrebungen
entgegenzutreten, welche auf eine Untergrabung unſerer heutigen
ſtaatlichen Ordnung hinarbeiteten. Bei dem darauf folgenden
Feſtmahl trank der Oberpräſident Graf zu Eulenburg auf die
Eintracht zwiſchen Staat und Kirche.

Ebenſo wie in der Richter und Juſtizbureaubeamten
Laufbahn ſich bereits eine Ueberfüllung kundgibt, beginnt dieſelbe
ſich auch im höhern Lehramt fühlbar zu machen. Werden
auch in einzelnen großen Städten, beiſpielsweiſe in Berlin, durch
Neuerrichtung höherer Lehranſtalten neue Lehrkräfte erfordert, ſo

iſt ſolches Vorkommniß doch nur vereinzelt und in den Provinzen
das Verhältniß der Stelleſuchenden zu den erledigten Stellen
derart, daß die Ausſichten im allgemeinen trübe ſind.

Unter Abänderung der Verfügung vom 9. December
d. J. hat der Finanzminiſter neuerdings beſtimmt, daß der Erlaß
an Klaſſenſteuer und klaſſifizirter Einkommen-
ſteuer im Etatsjahre 1882——-83 und ebenſo bis auf Weiteres
auch in den folgenden Etatsjahren nicht ſür die drei letzten Mo
nate des Etatsjahres (Januar, Februar und März), ſondern viel
mehr für die drei Monate Juli, Auguſt und September ſtatt
ſinden ſoll.

Jn Betreff der Abfaſſung eines deutſchen Arznei-
buch s wird der Voſſ. Ztg. mitgetheilt daß der Staatsſecretär
des Jnnern, Herr v. Boetticher, den mit der techniſchen Fertig
ſtellung und Begutachtung des Arzneibuchs beauftragten Ausſchuß
der betreffenden Reichscommiſſion bereits zum 16. Januar 1882
einberufen hat. Dieſem Ausſchuß gehören, außer den ſämmt-
lichen chemiſchen und pharmaceutiſchen Mitgliedern, als ärztliche
Delegirte die Profeſſoren v. Ziemßen (München), Eulenburg
(Greifswald) und Gerhardt (Würzburg) an.

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens hat
der Finanzminiſter durch Zirkularverfügung vom 13. v. M. be
ſtimmt, daß die Grundſätze, welche durch die Allerhöchſte Ordre
vom 29. Auguſt 1838 und den Allerhöchſten Erlaß vom 16. März
1878 bezüglich der Ausſetzung des Strafvollzugs aus

von darf ich ſagen Waſſervulcanen? in Thätigkeit, während
andere ruhten, aber augenſcheinlich in einer Verfaſſung waren, die
ihnen geſtattete, jeden Augenblick ihre unterbrochene Arbeit wieder
aufzunehmen. Der größte dieſer zeitweilig ruhenden Vulkane hatte
eine Oeffnung, in der ein Zuckerhut hätte verſchwinden können,
und gefüllt war er bis zum Rande mit kryſtallklarem, perlendem
Waſſer. Die Sonne ſtand nun hoch am Himmel und hatte im
Verein mit dem ausſtrömenden Dampfe die Luft ſo ſehr erwärmt,
daß wir uns verſucht fühlten, ein Bad zu nehmen, doch da das
Waſſer in dem größten Baſſin zu dieſem Zwecke noch nicht genug
abgekühlt war, ſo entſchloſſen wir uns, noch eine halbe Stunde zu
warten und dieſe Zeit zur weitern Durchforſchung des Vulkan
gebietes zu benutzen. Jn einem andern Baſſin ſahen wir ein Ge
bilde, das man für einen weißen, zarten Korallenſtock hätte halten
können, und das wir uns anzueignen entſchloſſen. Mit zwei
Stöcken, welche wir am Hügelhang oberhalb der Maſa anſchnitten,

fiſchten wir es endlich heraus, aber nur um gründlich enttäuſcht
zu werden, denn es ergab ſich ſchon nach der oberflächlichſten Prüf
ung, daß wir den Zweig eines Salbeibuſches in den Händen hielten,
der ſo vollſtändig mit Kalk kruſtirt worden war, daß keine Faſer
ſichtbar blieb.

Wir glaubten zum mindeſten hundert größere Waſſervulkane
zählen zu können, welche fortwährend mehr oder minder thätig
waren, während die kleinen Oeffnungen, welche nur Gaſe und
Dämpfe ausſtrömen ließen, gewiß in einer Anzahl von vielen
Hunderten vorhanden waren. Der Hügelhang, an dem die Meſa
aufgebaut war, hob ſich noch, ziemlich ſteil, dreihundert Fuß über
dieſelbe hinweg; er beſtand aus rothen, ſchieferförmigen Felſen.
An ſeinem Fuße, bis weit in das Thal hinein, lagen Lavablöcke,
Quarzſtücke und verglaſte Steine in wildem Durcheinander. Es
ſchien, als ob die Waſſervulkane zuerſt in der Kante, welche von der
Thalſohle und dem Fuße der ſteilen Hügel gebildet wurde, ihre

Thätigkeit begannen und nach und nach mit ihren Ablagerungen
die Meſa aufbauten, indem die Krater oder Schlünde, wie man nun

r Oeffnungen nennen will, höher wie ihre nächſte Umgebung
Slieben.

Anlaß von JmmediatBegnadigungsgeſuchen feſt
geſetzt ſind, entſprechend auch auf die Einſtellung der Zwangs
vollſtreckung bei Jmmediatgeſuchen um Erlaß von Gerichts
koſten anzuwenden ſind. Demnach iſt die Zwangsvollſtreckung
nur dann auszuſetzen, wenn auf ein erſtes Begnadigungsgeſuch
Allerhöchſten Orts Bericht erfordert worden iſt. Jm Uebrigen
darf regelmäßig die bloße Einreichung eiſes Gaadengeſuchs die
Zwangsvollſtreckung nicht aufhalten, jedoch ſind die Hauptamts-
dirigenten ermächtigt, wenn nach ihrem verantwortlichen Ermeſſen
dem Bittſteller ſo erhebliche Begnardigungsgründe zur Seite
ſtehen, daß eine Ermäßigung oder Niederſchlagung der Koſten im
Wege der Gnade zu erwarten iſt, die Zwangsvollſtreckung bis zur
Allerhöchſten Entſchließung auszuſetzen, Die Sicherſtellung der
Koſtenforderung durch Pfändung wird in der Regel nur dann zu
unterlaſſen ſein, wenn dem Schulduer durch dieſe Pfändung ein
unerſetzlicher Vermögensnachtheil entſtehen würde. In den be
treffenden Berichten iſt jedesmal anzuzeigen, was in dieſer Hin
ſicht veranlaßt iſt.

Die Miniſter des Innern und der MedicinalAngelegen
heiten haben für die Fälle, daß die mikroſkopiſche Unterſuchung
der Fleiſchbeſchauer Trichinen im Schweinefleiſch ergibt, eine
Nachreviſion durch den vorgeſetzten Kreisphyſicus angeordnet,
weil nicht alle Fleiſchbeſchauer die nöthige Sicherheit und Er
fahrung in der Unterſcheidung der Trichinen von ähnlichen Ge
bilden haben können. Für die Ueberſendung des erforderlichen
Mugskeltheils ſind von den Miniſtern Anordnungen getroffen.

okales.
Halle, den 30. December.

Die Vorſtellungen des Herrn Bellachini im Café David
erfreuen ſich fortgeſetzt eines zahlreichen und vielen Beifall
ſpendenden Beſuchs. Wie ein Jnſerat zeigt, finden heute zwei
Vorſtellungen, um 4 Uhr und 8 Uhr, ſtatt, und zwar die erſtere
zu halben Preiſen. Am Mittwoch wird Herr Bellachini eine
Kindervorſtellung geben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
BFreyburg a. U., 30. Dezbr. Es waren geſtern gerade 25

Jahre verfloſſen, ſeit die hieſige Champagnerfabrik in den Geſell
ſchaftsbeſitz der Herren Knabe, Kloß und Förſter (nach deren letz
ten Beiden dieſelbe jetzt firmirt) übergegangen iſt. Das Etabliſſe
ment hat ſich unter der thätigen und ſachkundigen Leitung dieſer
Chefs während dieſes Vierteljahrhunderts in großartigſtem Maß-
ſtabe entwickelt, ſodaß es jetzt einen Weltruf genießt und in zahl
reichen überſeeiſchen Handelsplätzen ſeine Agenten beſitzt. Die
ſtetige Vergrößerung des Geſchäftes hatte auch im vorigen Jahre
den Neubau umfaſſender Lagerräume und Kellereien nothwendig
gemacht, welcher Bau, nahezu 40 Meter lang und 12--15 Me
ter tief und vier Stockwerke hoch, nunmehr vollendet iſt, ſodaß
ſeine Einweihung geſtern gleichzeitig mit der Jubelfeier der Firma
verbunden werden konnte. Beide Feſtlichkeiten nahmen den ſchön
ſten Verlauf und vereinigten bei den drei Chefs und ihren Fami
lien die zahlreichen Beamten und Arbeiter des Geſchäftes, die

Bauleute und die vielfachen Verwandten und Freunde der Gefeier
ten, welche allſeitig beglückwünſcht und vom Perſonal c. beſchenkt
wurden. Die Weihe- und Feſtrede hielt der hieſige Diakonus
Leſſing, der neuerwählte Geiſtliche des Jhnen benachbarten Gie-
bichen ein. Nach der Einweihung des Baues wurde für die Feſt
genoſſenſchaft im neuen Schützenhausſaale ein Feſtſpiel aufgeführt.

Friedrichroda i. Th., 30. December. Jm vorigen Jahre
wurde hier ein Verein gegen Hausbettelei, der gegenwärtig 108
Mitglieder zählt, gegründet und es ſind ſeit Neujahr bis 10.
December d. J. 2080 Handwerksburſchen aus Vereinsmitteln
unterſtützt worden. Aufdie einzelnen Monate vertheilt ſich dies wie
folgt: Januar 213, Februar 275, März 375, April 187, Mai
213, Juni 109, Juli 145, Auguſt 101, September 124, October
116, November 180, bis 10. December 52 Perſonen. Vor
Weihnachten und an den Feiertagen ſind wohl gegen 150 Bettelnde
hier geweſen. In unſerem Nachbarorte Tabarz verunglückte
ein Holzhauer dadurch, daß er in Folge der Glätte niederſtürzte
und das auf ſeinen Schultern ſich befindende Bloch ihm den Kopf
zerſchmetterte.

N. Erfurt, 30. December. Seitens unſeres Magiſtrats
iſt beſchloſſen worden. denjenigen zwölf Dienſtboten, welche am
längſten bei einer Herrſchaft in unſerer Stadt bedienſtet ſind,
am Jahresſchluß eine Prämie von je 75. zu gewähren. Nach
einer Mittheilung des hieſigen Standesamts ſind in dieſem Jahre
(bis incl. 28. December er.) hier in Erfurt 371 Ehen geſchloſſen,
1839 Kinder geboren und 1378 Perſonen geſtorben. Nach der
letzten Ermittelung des ſtatiſtiſchen Amtes betrug die Geſammt
bevölkerung Erfurts 53 817 Perſonen.

Während wir über die Entſtehung dieſes intereſſanten Platzes
unſere Anſichten austauſchten, wurden plötzlich dumpfe, grollende
Töne im Jnnern der Meſa hörbar, gefolgt von einem ſcharfen
Klap! Klap! Klap! juſt als ob ein Paar Rieſenhände mit Macht
zuſammengeklatſcht würden und dann ſchoß mit ſchrecklichem Toſen

ein dicker Strahl heißen Waſſers aus dem großen Baſſin, in
welchem wir uns zu baden beabſichtigen, zerſtob erſt nach allen
Richtungen, wurde aber bald gelaſſener und floß dann in einem
zehn Fuß breiten Strom ins Thal. Fünfzehn Minuten lang rann
der Strom in gleicher Stärke, dann wurde er ſchwächer und
ſchwächer, und als ein tiefer, gurgelnder Ton, wie aus dem Halſe
eines ſterbenden Cyclopen gehört wurde, ebbte das Waſſer nahezu
ganz. Dann folgte ein langes Todesgeröchel, unter dem die
Meſa auf einige Ruthen im Umkreis erzitterte und dann war
Alles vorüber.

Kleinere Mittheilungen.
[Der berühmte Tenoriſt Theodor Wachtel] iſt vor

mehreren Tagen in ſeiner Villa in Wiesbaden in Folge Ausgleitens
ſo unglücklich hingeſtürzt, daß er längere Zeit beſinnungslos war.
Glücklicher Weiſe iſt er jedoch ohne ernſtliche Verletzungen davon ge
kommen die beträchtlichſte iſt eine Eontuſion der linken Seite, welche
das Einrichten des Beines nothwendig machte.

lUnangenehme Situation.] Dem „Vadaszlap“ wird fol
gendes Abenteuer mitgetheilt, das der Knecht eines Felſö-Pepaer
Kaufmannes zu beſtehen hatte. Derſelbe hatte in ſeinem Querſacke
zwei geſchlachtete Gänſe und trieb ein Kuhgeſpann vor ſich her, als
er in der Abenddämmerung bemerkte, daß er von vier Wölfen ver-
folgt werde. Kaum hatten die Kühe die Gefahr gewittert, als ſie
auch ſchon aus Leibeskräften zu laufen begannen; der Knecht hing
ſich in das Joch zwiſchen die beiden Kühe und nun begann eine
ſchreckliche Jagd, die damit endete, daß eine Kuh in eine Grube ſiel
und auf den Knecht a liegen kam, während die andere davonlief.
Kaum war die eine 5 geſtürzt, als die Wölfe ſich über ſie her
machten und dieſelbe auffraßen, was die Beſtien bis zum Morgen-
grauen beſchäftigte. Dem Knechte wurde kein Haar gekrümmt und
auch die geſchlachteten Gänſe geriethen glücklich in die Küche ihres
Herrn, nachdem der Knecht am nächſten Tage von den Paſſanten
aus ſeiner unangenehmen Situation befreit worden war.
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t Herr Oberbürgermeiſter Haſſehach in Magiſt von Sr. Majeſtät dem Sorin Herr nen 9

Regierungsrath ernannt worden.t Dem Vernehr n nach iſt die 3p eng des
vinzial- Landtag der Provinz Sahſen zu
März k. J. in Ausſicht genommen. S

Das Amtsblatt der königl.
veröffentlicht folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch d
ſtns ihres Jnhabers iſt die y Privatpatrona ſtehende

Regierung

telle zu Frankleben in der E. Merſeburg Lah vacant
den. Ueber dieſelbe iſt berei d AKirt. Durch Zerſetzunbisherigen Jnhabers iſt das Di it zu Mühlberg, 73
Liebenwerda, vacant geworden. Stelle iſt tr
gewährt excl. Wohnung) das imal-Einkommen. J
ehören 2 Kirchen und 1 Kapelle Durch die PenſfKnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende

am Berge, in der Ephorie Lauchſtedt, mit dem
werden. Die Stelle, zu welcher 2 Kirchen geh
Wohnung) ein Einkommen von ca. 3300 wo
an den Penſionsfonds der Landeskirche eine P
908 jährlich abzuführen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
An der Vollendung der Olympia Ar

lin wird auch im Winter, in dem der Beſuch fa
brochen iſt, ſtetig fortgearbeitet. Dr. Treu leite
Rundſchau berichtet, ſeit ſeiner Rückkehr aus den
zungsarbeiten ſelbſt, ſo daß mit beginnendem 7
öffnete Ausſtellung ſich als vollendet präſentire
durch den engliſchen Konſul auf der Jnſel R
Ausgrabungen hat auch die Muſeums- Direktion i
Blatt mittheilt, intereſſante Funde erworben.
kotten und Vaſen von den früheſten Zeiten bis
Schöpfungen ſpäterer Perioden. Dieſe Vaſen
rhodiſchen Urſprungs; es beſteht vielmehr ihr He
daß ſie eine Aufklärung über die Handelsverbint
Rhodus unterhielt. Von beſonderer Schönheit
welche, etwa aus dem vierten Jahrhundert ſtamt
züglich erhalten, ſondern auch noch von einem
iſt, der überraſcht. Bevor die Aufſtellung dieſer
den jedoch noch einige Wochen vergehen, da in
Muſeums dieſelbe Ueberfüllung ſich bemerkbar z
wie in den meiſten anderen Abtheilungen.

Reichsgerichtsentſcheidunger
Macht in einem Strafverfahren ein vor der

vom Unterſuchungsrichter vernommener Zeuge
handlung von ſeinem Rechte das Zeugniß zu
branch ſo kann nach einem Urtheil des Rei
vom 1. November 1881 das Gericht den Unte
die Angaben dieſes Zeugen zeugenſchaftlich vernel

Ein großjähriger Hausſohn ſcheidet
des Reichsgerichts, J. Civilſenats, vom 12 9
Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Lar
der väterlichen Gewalt, daß er in eine mit au
ausgeſtattete, dauernde Stellung als Handlungs
iſt, auch wenn er noch fernerhin im väterlicher
verpflegt wird. Nimmt dagegen ein Hausſohn
die mit auskömmlichem Gehalt verbundene St
an, um nach Abiauf dieſer Zeit wieder in t
vollſtändig zurückzukehren, ſo wird dadurch die
nicht aufgehoben.

Aſtronomiſcher Wochenkalen
Januar 1882.

J Wochen Sonnen Mond-
ca tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg.

Sonntag 8.13 3.54 bei 5.23 Vmw
21 Montag 8.13 3.56 Ta- 6.21
3] Dienstag 8.13 3.57 ge 7. 24] Mittwoch 8.13 3.58 4 26 Nm. 7.48
5 Donnerſt. 8.13 3.59 15.31 bei6 Freitag J 8.124. 1 16.38 Ta 1
7 Sonnab. 8.124. 2 7.44 ge.

Die Sonne, welche am 1. in Erdnäht
aufſteigend im Zeichen des Steinbocks und
mittägigeVertikalhöhe von etwa 169; die
Der Mond geht durch die Zeichen der Zwillir
und Löwen und iſt erſt zu-, dann abnehmen
4. um 12 U. Mt.), abendlichen Mondeny
die ganze Woche. Von den Planeten
Venus, beide im Sternbtld' des Schützen ſ.
Merkur erreicht am 6. ſeine obere Conjuncti
Mars, rückläufig in den Zwillingen, culminſ
Jupiter und Saturn ſind rückläufig im W
nirt Abds. nach 8, dieſer gegen 8 U. Bei
nach 3 U. ſichtbar.

Erläuterungen zu obiger Tabelle.
von den Stunden durch einen Punkt getrennt13 Min. oder in der Colonne „Tageslänge“ 7.

Minuten. Die Bezeichnung „Vm.“ umfaßt die
Nchts. bis 12 U. Mitt., die Bezeichnung „Nm.“
1 M. Mitt. bis 12 U. Nehts. Die letzte Color
giebt für jeden Tag in Minuten an, um wie
Uhr mehr oder weniger zeigen m
Sonnenuhr.

Bericht des Sekretärs des Vörſenve
Halle a /S., den 31. De cember

Preiſe mit Ausſchluß der C
bei Poſten aus erſter Han

Weizen 1000 Kilo matt defekte Sorten 190-
litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.

Roggen 1000 Kilo 186--192Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und
litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Lal
Chevalier- 189 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50—-15

Hafer 1000 Kilo 160--170 mHülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 210 Lil6Kilo 19-23 Bohnen weiße trockne Wa
11,50

Kümmel 50 Kilo 25—26 4 mMais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 158-—160
xupinen 1000 Kilo
Delſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärte 50 Kilo 23 .4
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco niedriger,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50 .4

Kartoffel 47.50

Malzteime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25—6,0 d
F a termehl 50 Kilo 8,50Kleie Roggen 50 Kilo 6,40——6,50 Weh erſ ſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 5,90--6 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

Schiffs Nachrichten.Laut Telegremm ſind die Hamburger Poft J
ſchiffe: „Weſtphalia“ am 8. December von Ham burg, am 10.
cember von Havre und am 12. December von Aueenſtown
gangen, am 22. December in NewYork angekomme a. n
am 27. November von Hamburg abgegangen am) 17. December
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e. „Albiru am 18. Decemb bez. Jun du S pr. 1000 Berlin, d d. 30. Decembe r. Petroleum

kember
g einS „Roſario“ e r von T S eingetro en p am 20. De KilA wp r Argenti Decembe ndien in Hambur „Carl Wör Ha ogr., große und kleinW paſſirt ge rückkeh n Braſilien in 54 eingetroffen n loco feine W e, 140-200Hambur „Rontevi von Bra mburg ein ndigun aare bea nach äabgega der ſilien am ge- n gépreis 147 chtet, Term QualitätAue be tag deni e hen e n u en e täa' Decemb g nach Br bez. April Mai j ieſen Monat 13 Loco tnr.gen. er von Rio de Br J ril Mai 14 nat 147 145--17 dard whit pr. Decbhr“m Juni ult T A. b 3 .4 e loc 23,8 .4u e e et d e e gen n i e h. nen Se d7 1 z c z 9S Vörſe vor e zu Halle a/S bez. W Jan. San r e r S 84 en Sie rhig t u Janu.

ne en be a e e de er. et Augs del a n See ehe eni Fall g. ig Geſ. rübſen erraps S Winr., Qualität be rohes n Rew d e 8 bz, is B. pr.e. Pfanderie Se e Da pres 7 d Winter e e o ä, ere nee Rüb spreis 50 0 do do. in Phile 9. Dee der Prov Sag S zu 700 25 ne e per 1 öl matter ſen 4 bez den Monat Rother Winter Pipe line C n Philadel cember):
S a Obli achſen 7 e es aß 562 b 00 Kilogr. bez. gekünd. 100 Etn. Sommer bru onat 1 D. 42 interweizen lo ertificats D phia 7 Gdſ. Provimzill. gationen 566 be d D. 42 do. W gr. gne e 214 10225 V un 72 h don in Gold e B. don Vetidagg b e. un-Kegulirngi i s 7 00 T. be ez. April W ez., Febr. M c. Jan. We o. pr. Feeſche Zuckerſe gs Oblig. a /50 bez. Lief Mai 57,.7 März Wafſerſta echſel auf Lderei An 10130 Ziter Kün erung 4 pr. 100 Kil 57,4—87,6 bei T nd der uf Lon

Prer e e S e e e e e verke l n Fepte et Halle an der Königerein üctPap d. s 102 e e er gekünd. 130,000 Waſſerſt rgens am am ne gl. Schiffankv Pap.-F. r bez., D be à 1000 and d neuen Unt uen Unte difffchleuſee ZuckerſiederiA en 5 102 bez. Febr. Mat ec. Jan. 1832 pr. dieſen Mo 10,000 Waſſerſta er Saal erhaupt rhaupt 2,06Actien 9 103 50,4——50 März 3 u. J nat 49,5 am 3 nd der e bei Bernb pt 2,64 M amZuckerfchrik 503 bez., März an. Febr 5--49 9 0. Dech ünſtrut urg am s eterig Zuckerfab Actien o köo. 14650 J ,3 bez. Mals ärz April 49,3-—49, 1-49 Wafſferſtand 1,18 Meter ü am Brücke 0. Dec. 1.37 MThür l e tus pr. 100 3 5174 be Juni 50,6-50,4 bez., April 2Pegel II 2 der Elb über 0. npegel bei St eter.
aunohl S Liter z., Juli Aug. 52,8 —505 Mai 8 1,19 Wreter ü e bei M raußfurtür. en St. Ac 4 65 Weizen 100 ug. 52,3-—52,2 bez. a über 0 agdebu r

e 1 in e h e n hie geh Sei ſerſtand der Elbe bei Dresden r ein 50 en
Raumb manndorfe ohlen Actien 12 115,601 Kilo gspreis 28,5 ggenmehl r. O 29,50 28 50 bez. am 30. DeceS urger Braunkhl r Braunk.Jnd 4 gr. unverſt. incl. pr. 100 Ki matter, gekünd 50,. Nr. O mber 127 Centi

e enAcrtien 0 4 158 Dec. Jan. cl. Sack logr. be ge 2500 B md 4 2 33 r e a o und per W gen lin e n 7 veratt4 Mai J ez. Mä an 35--23,30 b e Cour r fgünſ eutigeZe er r prit. 3 2 uni 22 70--22 ärz April Febr. 23,2 ez., ei ſe ſetzten tiger und ge Fondsaſchinenb en s Stetti 2,65 b be 20 bez. n und ent auf ſpekul verlief i und Actienbieſche e (Schäde 124 bez. n, d. 30. De ez. z., April Mai z., welche ſprachen d ativem Geb n ſchwacher örſecemb 23 von den amit d ebiet zumei er Haltuern M enfibrik Actien 54 166 bez. Roggen matt er. Weize hielt ſich fremden Bö en theilwei eiſt etw s nandsber e 20 F. Kile Rübſen pr. Decbr. 1 n feſt, pr. Frü den ſehr reſervirt örſenplätzen eiſe matteren niedrigere lenbmge alzfakrik Actie 10 5 1224 a e Dre z Frühj. r bez. Frihe 228,00 e i Grenzen und Geſchäft vorlagen. Di VotirungenAue d e an en is n att, loco 45,90 b s0 bez. April bez. n ühjahr 166 00 ten hiervon eine nur einige und Ümſätze d e Spekulation
adorf R factur Actien 5 8 „90 bez. pr. D il Mai 57,00 üböl ſtill gends dringend e Ausnahm beſonders ewegten ſipr. Anth ietl. Vergb 2 4 9 reslan d. 30 ec. 47,40 b bez. 100 mußten d auf ab e. O Eiſenbah ch inAnthei e u auvereins Decbr. 46,00 bez. Decbr a 2 Früh 496 Spiritus ie Courſe iuch we de herr as Angebot nwerthe
(nom Kuxe) Weizen ez., April Spiritus 49,60 bez Der Kapit auch weite ſchenden L trat zwagte Sächſ. Thi g. Stamma ſo. 58,0 5,00 be e. Rogge dai Juni 4 pCt. meiſt beha mde, feſte Tendenz fü etwas na r

t n als r e
w. o Hambur Da Junt üböl pr d nation wurde mit 47 till und weni e Aer übrigen nan aMagdebn Warktberi r i an Dre n e Kann ger hngen Da ſeine Briefe m de

indgerſte 168- Roggen 190--16 izen 232 24 fer r. 170 00 6 227,00 r. zen pr. Dec. e ruhig. Zehauptet en Fonds und Lomb zctien zu r
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und haben dasselbe

ausgestattet.

Halle a

nur nur

Bekanntmächungen.
Be gninnnnnninininniinnniuienic eeeeeeeeeSèSSSeSMit heutigem Tage übernahmen wir das seit circa 30 Jahren Wuigtirmde,

im besten Renommeé stehende

Tuch-, Seiden-, Leinen-, Mode- W aaten-
und Damen-Confections-CGeschaft

der Herren en e
mit neuen Sortimenten aufs Reichhaltigste

Meru e un enP gr. Steinstrasse 64.

nun rnnunrnnrnnnnnnrnnurunmnnÄÜ ch ne z n.

Sr. Steinstrasse 64,

9

ind

folge

geihabe

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 27. December 1881.
In unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 428 eingetragenen Firma:

M. Kaufmann
Colonne 6 folgender Vermerk:

des Firmenregiſters):
Bezeichnung des Firmen Jnhabers:

der Kaufmann Mathias gen. Maſe, Kaufmann zu Cönnern.
Ort der Niederlaſſung:

Cönnern.
Bezeichnung der Firma:

H. Kaufmann.
ingetragen zufolge Verfügung vom 27. Decbr. 1881 an demſelben Tage.

Aruſenzahlung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1881 fälligen Zinſen wird bei der

ädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 5. bis 28. Jannar 1882 inr Stunden von Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Nachmit

tags ſtattfinden.
Um den großen Andrang thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfer

tigung der Intereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß

am 5. 6. 7. 9. und 10. Januar die Bücher von No. 1 bis 5000,
11. 12. 13. 14. u. 16. e e 5001 10000,17. 18. 19. 20. u. 21. e 10001 15000,

23. 24. 25. 26. 27. u. 28. 15001 20000
rtigt werden.
Außerdem wird noch ganz beſonders auf die Beſtimmung des 8 5 des
kaſſenStatuts aufmerkſam gemacht, wonach die nicht erhobenen Zinſen
dapital zugeſchrieben und als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit ver-

werden.
Während der en Zeit der Zinſen Zahlung, alſo vom 5. bis

el. 28. Januar 1882, muß der übrige Verkehr, Kapital Einzah
ungen und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis
Uhr beſchränkt werden.

Das Direectorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Man annoncirt
am zweckmäßigſten, bequemſten, billigſten,
enn man Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erste und

älteste Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler, a
In Halle a/S.

Fabrik für Eisen-
constructionen.

Eisen-Grosshandlurg
verbunden mit

C Bolen Ranges
S G&cegründet 1869. S
Specialität: Gewächshäuser und Wintergüärten jeder Art

t vorzüglichen Heizungen, Veranden, Batkons, Payvillons,
chmied eiserne Thore und Gitter, Gartenmöbel, Fenster etc.

W Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämüirt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
h Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-

ngen unter reeller Garantie.

Otto Meile
e eoeeeeeeessesJ Wenn le etheeesoee

Deutsche Revue. Verlag v. Otto Janke in Berlin
Herausgegeben unter ſtändiger Mitwirkung hervorragender Gelehrten

aus allen Disciplinen der Wiſſenſchaft von Richard Fleiſcher.
ZDanuarheft bringt Beiträge v.: Geh. R. v. Arneth, Prof.

Finkelnburg, Prof. Brugſch, Vize-Adm. v. Henk, Dr. Lammers,
Prof. F. Dahn, Prof. Carriere, Prof. Wiesner, Prof. Naumann c.
7 Man abonnirt mit 6 pro Quartal bei allen Buchhandlungen

Beginn des Curſus
Programm Studienplan und

langen frei und gratis zugeſandt.

Dr. R. Frühling.

Kcbulb für ZuoCorindutrig zu Braunschweig,

am 13. März 1882.
Honorarbedingungen werden auf Ver-
Befähigten Schülern wird nach Be

i des Il vermittelt.Das Geſchäft iſt mit der Firma auf den Kaufmann Mathias gen. Maſe, endigung des Curſus Ste z S

Kaufmann zu Cönnern, übergegangen, vgl. No. 1311 des Firmenregiſters,
und unter No. 1311 deſſelben Regiſters folgende neue Firma (efr. No. 428

Direction:
Dr. JVnliüns Schulz.

Vorschuss- Verein

tale zuzeſchrieben.

Vorschuss- Verein
J. Biächtler. M. Klingebeil.

za Merseburg E. 6.

zu Merseburg E. G.
A. Just.

in alle a/S.

R Nichſt. Dienstag u. Mittwoch
ſteht wieder ein Transport feiner Thüringer

Landſchweine zum Verkanf im Gaſthof zur goldenen Kette
Vichhindler Friedrich Buch, Alsleben a.

und Gustav Hering, Naumburg aS.
Die

44„Caſſeler Cagespoſt
(21. Jahrgang)

mit Poſtgebühr vierteljährl. 2.4&65
iſt von Partei Rückſichten unabhängig,
und kapitaliſtiſchen Einflüſſen unzu-
gänglich, und kann infolge deſſen die
Bewezungen des öffentlichen Lebens
in unſerem Vaterlande in freimüthiger
Weiſe verfolgen, ohne dabei andere
JIntereſſen, als diejenigen der allge
meinen Wohlfahrt zum Ausdruck ge-
langen zu laſſen.

Die „Tagespoſt“ enthält ſtets
einen gediegenen, ſpannenden Roman.
Sie wird demnächſt mit der Veröffent
lichung des höchſt intereſſanten Romanes
„Dora Brandon“ beginnen und
liefert allen neuen Beſtellern den bis
1. Januar erſchienenen Theil des
Romanes unentgeltlich und poſtfrei nach.

Jnſerate finden die weiteſte Ver
breitung, namentlich in Caſſel und
HeſſenNaſſau.

Beſtellungen auf das mit dem 1.
Januar beginnende erfte Quartal des
Jahres 1882 wolle man rechtzeitig
bei dem betreffenden Poſtamte aufgeben.

Caſſel, im December 1881.
Redaction und Verlag

der „Gasseler Tagespost“.

Birken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-

ſtraße 39.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.

und Poſtanſtalten.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg. zu beziehen

durch Albin ntze,Schmeerſtraße 39.

„Stadt Hamburg“ nach
dem

h errſchaften, welche
ſofort tücht. Landwirthſchafterinn.
perſönlich zu engagiren wünſchen,
finden gute Auswahl den 1., 2. und
3. Jan. v. 10--4 Uhrim Compt. v.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

L. Fleischhauer
Leipzigerstr. 71 Halle a/S.

empf. künstl., Stiftzähne, Gebisse,
Gold-, Silber-, Emaill- u. a. Plom-
ben, Obturatoren, Künstl. Glied-
massen etc. Zahnziehen, Reinigen,
Beseit. v. Zahnschmerz. Meine Prä-
par. s. 2. Theil d. R.-Patente gegen
Nachpfuschen geschützt u. d. be-
rühmte Autorit. best. empfohlen.

Garantie und solide Preise.

klei uen,Brennholz a
H. Werther, Mötzl. Weg 4.

Ia Buchenholzkohlen
trocken und grusfrei verladen, liefert in
Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.
à 2 25 pr.

Verein für chen. Iudustrie.
Frankfurt a.

Die obere Etage in meinem Hauſe
O. Leipzigerſtr. Nr. 67 iſt zu vermie-
then und Oſtern zu beziehen.

Blumenſtraße 14 iſt die bisher vom
Hrn. Profeſſor Dr. Dochow bewohnte
BelEtage mit den darüber liegenden
und dazu gehörigen Wohnräumen pr.

Technicum Mittweida.
(Sachsen.) Hähere Fachschule

für Maschinen ngenieure und
Werkmeister. Votunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte Apri

Die Zinſen für Spar-Einlagen werden vom 2. bis 20. Januar 1882 in Californische Weine.
den Stunden von 9 1 Uhr Vorm. und 3 5 Uhr Nachm. gezahlt.

Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capi- gew. Sorten, süsse u. herbe enth.
Z. B. Los Angeles, Od Riesling, Santa

Clara, Santa Rosa etc.
vVers. Flaschen u Kiste frei zu

W 24 Hark.
E. Vabi an. Cöthen.
S ſten Karton

in eleganter Schrift, das Hundert von

I 25 an bei

Prosit Neujahr!!
ſenden allen
Berneck's G. A. Piltz, J. C.
Riess, Gottlieb GölkKel,
Georg Schlee, Johann
Schlenk, Adolf Schmidt.

Berneck i/Fichtelgeb., d. 1. Jan. 82.

Allen lieben Freunden und Be-
kannten in Höhnstedt und
Umgegend ruft vom Ostseestrande

jahr!“ zu.
Colberg, I. Januar 1882.

Joh. Spränger.

serm lieben Freunde
Richard Musculus
zum Neuen Jahr 1882

sendet aus der Ferne
die Familie Earx.

gratulirt
ſ zum neuen

L. A. T.
1. April 1882 zu vermiethen. Nähe-
res Steinweg 33 Part.

Am Freitag d. 23. I2.
auf dem Wege von der

„Steinweg“ eine
goldene Uhrkette
mit 2 Ringen ver-
loren. Gegen 30 Mk.
Belohnungabzugeben.
Zimmermann, Salzmünde.

FamilienNachrichten.
Entbindnugs Anzeige.

Die glückliche Geburt eines Söhr
chens beehren ſich ergebenſt anzuzeige

Apotheker A. Lud u. Frau.
Halle a/S., den 30. Decbr. 188

Für die vielen Beweiſe aufrichtig
inniger Theilnahme an dem uns l
troffenen ſchweren Verluſte ſagt hie
mit herzlichſten Dank

die Familie Keil.
Domaine Oldisleben,
den 30. Decbr. 1881.

Erſte Beilage.

1 Probekiste mit 12 Flaschen in aus-

Die herzlichsten Wünsche un-

Abin IHöntzo, emer. 39.

werthen Beſuchern

ein herzliches „Prosit Neun

Dresden, den 1. Javner 1882.

v v



Erſte Beilage zu 1 d
Halle, Sonntag den 1. Januar 1882.

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwet)chke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. December.

Herr v. Shlözer wird, wie die „Frankf. Jtg.“ aus
Waſhington meldet, im 5. Januar mit dem hamburger Dampfer
„Cimbria“ nach Deitſchland abreiſen.

Zu der Nackricht der „Poſt“, daß ſich während der letzten
Seſſion des Reichstiges Graf Praſchma in Rom aufgehalten
habe, wie man glaute, in einer Miſſion des Centrums, bemerkt
die „Germania“: „Das Centrum bedarf keiner außerordentlichen
M ſionen in Rom. Es liegt die Vermuthung nahe, daß der Ge
währsmann der „Poſt“ die Beziehungen, welche die Leitung der
ſchleſiſchen Abtheiling des MaltheſerOrdens dem Grafen
Praſchma auferlegt vielleicht mißdeutet haben könnte.“

Die „N.-Z.“ ſchreibt: Vielleicht iſt es der Erwähnung
werth, daß die klerale „Köln. Volksztg.“ gerade den jetzigen
Augenblick für geeiznet erachtet, in einer ſpaltenlangen, aus Rom
datirten Erzählung die Fabel aufzuwärmen, im September 1870
habe der damalige norddeutſche Geſandte beim Papſte, Graf
Harry Arnim für die Rom einſchließende italieniſche Belage
rungsArmee den „Spion“ gemacht und den Papſt „verrathen.“
Wozu dies nothwerpig geweſen wäre, da es nur einiger Kanonen
ſchüſſe gegen eine ate Mauer bedurfte, um die ewige Stadt
wie es auch geſchah zu „erobern“, iſt nicht abzuſehen.

Wie aus Neiſſe berichtet wird, ſind die fürſtbiſ chöf
lichen Tafelgüter Thiergarten und Würben, Neiſſer Kreiſes,

welche zur Zeit ven der königlichen Regierung in Oppeln ver-
waltet wurden, jetzi wieder dem Bisthum zur Verwaltung über
geben worden. Am 22. d. erfolgte die Uebergabe der Güter durch
den Oberregierungtrath v. Borries. Als Commiſſarius der geiſt
lichen Verwaltung fungirte im Auftrage des Capitularvicars.
Weihbiſchofs Gleich, der Pfarrer Titz aus Laßwitz. Während der
ſtaatlichen Verwaltung iſt eine Anzahl größerer landwirthſchaft-
licher Bauten auf den Gütern zur Ausführung gelangt.

Die „KrZtg.“ ſchreibt: Die Behauptung, daß der
Cultusminiſter v. Goßler ſich mit den Vorarbeiten für ein Un
terrichtsgeſetz beſchäftigte, iſt aus der Luft gegriffen. Alle be
theiligten Kräfte im Cultusminiſterium ſind der Anſicht, daß der
Augenblick zu einet ſolchen Arbeit ſehr ſchlecht gewählt wäre und
in Bezug auf den umfangreichen Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes,
welcher noch aus der Zeit des Miniſters Falk vorhanden iſt, und

der damals bekanttlich Jahre lang alle Kräfte des Miniſteriums
in Anſpruch nahm heißt es dort jetzt: Vestigia terrent.

Die zehnwöchige Uebung der Erſatzreſerviſten
ſoll im nächſten Fahre im Spätſommer beginnen und zwar ſo,
daß ſie Anfangs November mit dem Rekruteneinſtellungstermin

beendet iſt. Die gleichfalls im nächſten Jahre ſtattfindende vier
wöchige Uebung ſoll mit den letzten vier Wochen der zehnwöchigen
Uebung zuſammenfallen, während die Uebungen der Schifffahrt
treibenden Mannſchaften in den Wintermonaten 1882/83 ſtatt
finden ſollen. Die Verlegung der vierwöchigen Uebung der Erſatz
reſerviſten auf den October wird namentlich den Intereſſen der

ländlichen Bevölkerung entſprechen.
Die für das nächſte Jahr bereits in Ausſicht ſtehenden

ſehr umfangreichen Auswanderungen Deutſcher nach Amerika
beſchäftigen die Regierung in hohem Maße. Man hat die Ueber
zeugung gewonnen, daß auf dem Wege der Geſetzgebung den
Maſſenauswanderungen nicht viel beizukommen iſt und daß dabei
nicht mehr geſchehen kann, als daß man etwaigem ungeſetzlichen
Treiben der Auswanderunzs. Agenten das Handwerk legt; im
Weiteren finden indeſſen Berathungen namentlich über Mittel
und Wege ſtatt, um durch Belehrung und anderweite Vorſtellungen
den Täuſchungen vorzubeugen, denen ſich zahlloſe Auswanderer
über ein leichtes Fortkommen in der neuen Welt hingeben. Be-
ſprechungen in Abgeordnetenkreiſen über Interpellationen im
Reichstage oder Landtage hinſichtlich des Ueberhandnehmens der
Auswanderungen ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Es haben,
wie es ſcheint, Diejenigen Recht behalten, welche auf die Frucht-
loſigkeit bisheriger derartiger Schritte hingewieſen haben.

Ausland.
SchwedenNorwegen.

Unter freiem Himmel bei Stockholm, vor etwa 500 Ar-
beitern, hielt am 27. d. der aus Malmö gekommene Socialiſt
Schneidermeiſter Palm einen Vortrag über die „bedrückte, hoff-
nungsloſe Lage der Arbeiter“ Zweck und Ziel der Socialdemo-
kratie ſei es, auf dem Wege der Politik eine Aenderung dieſes
ungerechten Verhältniſſes herbeizuführen, doch ſei dies nur er
reichbar wenn ſich die Arbeiter des ganzen Landes eng aneinan-

ſchließen. Deshalb erſcheine es wünſchenswerth, hier ebenſo

wie dies in Dänemark und Deutſchland der Fall wäre, eine große
ſocialiſtiſche Arbeiterpartei zu ſtiften und mit allen zu Gebote
ſtehenden geſetzlichen Mitteln in erſter Reihe durch Einführung
des allgemeinen Stimmrechtes dem Arbeiterſtande Sitz und
Stimme im Reichstage zu verſchaffen. Der Malmö- Arbeiter
verein habe ſich an die Spitze der Bewegung geſtellt, um zuvörderſt
durch Bildung eines Agitations-Comités mehr Anhänger für die

Der Zug des Todes 1881.
Vertreter der Wiſſenſchaft, Schulmänner c.
Auguſt Eduard Mariette Bey, berühmter Egyptologe, in

Kairo. Prof. Karl Plötz, bekannter Verfaſſer von Sprachlehr-
büchern in Görlitz. Prof. Fr. K. M. Wiebe, Rektor der techniſchen
Hochſchule in Berlin. Der Nordpolfahrer Karl Weyprecht,
Haiſerl. Oeſterreichiſcher LinienſchiffsLieutenant. Prof. Dr. Kuhn,
direktor des Köllniſchen Gymnaſiums in Berlin. Ober Biblio
ekar Prof. Dr. Jakob Bernays in Bonn. Sprachforſcher
d. P. E. Littrs in Paris. Prof. Dr. M. Schleiden, der Bo
niker, 77 Jahre alt, Frankfurt a. M. Prof. Dr. Theod. Ben-
y in Göttingen. Geh. Rath Dr. Lotze, Profeſſor der Philo

ſophie an der Univerſität in Berlin. J. M. Hildebrand, Afrika
reiſender in Tananariva auf Madagascar. Geh. R. Dr. Bruhns,
Direktor der Sternwarte in Leipzig. Prof. Dr. Theod. Bergk
n Bonn. Vicomte d'Agoult, Afrikareiſender, in Breſt River.
Prof. Dr. Karl Ed. Geppert, Univerſität Berlin. Prof. Dr.
Maximilian Sengebuſch, vom Grauen Kloſter in Berlin. Prof.
Dr. Adolf Laun in Oldenburg. Geh. Rath Prof. J. C. Bluntſchli,
3 Jahre alt, in Karlsruhe. Hofrath Prof. Dr. Fortlage,

loſ. in Jena.
Schriftſteller, Dichter, Journaliſten c.

bibliothekar Dr. Fr. Wilhelm Tittmann, Herausgeber
ſer Klaſſiker in Leipzig. Viſemeki,
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ſocialiſtiſchen Jdeen zu gewinnen und dann durch Einigkeit und
Zuſammenhalten Regierung und Reichstag für die Sache der Ar
beiter zu gewinnen. Uebrigens fand Palm durchaus nicht den
Beifall, welchen er ſich verſprochen zu haben ſchien, denn die An
zahl der oppoſitionellen Stimmen war eine recht anſehnliche, und
einſtweilen wird ſich der Stockholmer Arbeiterverein dieſen Be
ſtrebungen gegenüber noch durchaus paſſiv verhalten.

Amerika.
Bei Eröffnung der Verhandlung vom 26. ds. erbat ſich

Guiteau vas Wort und ſagte in augenſcheinlich ſehr heiterer
Stimmung, er habe am Weihnachtstage ein gutes Mittageſſen
gehabt. Seine Tafel ſei mit Früchten und Blumen geſchmückt
geweſen. Er habe den Beſuch vieler Damen empfangen und ſich
außerordentlich gut unterhalten. Der erſte Zeuge, der vernommen
wurde, war Herr Mac Donald, der Vorſteher der bekannten
Jrrenanſtalt in WardsJsland, New-York. Derſelbe hatte
Guiteau wiederholt in ſeiner Zelle beſucht und beobachtet und
erklärte, der Angeklagte ſei völlig geſund und ſpiele im Gerichts-
ſaale eine alberne Poſſe. Die Art und Weiſe, in welcher dieſe
Poſſe das Anſehen der amerikaniſchen Rechtspflege herabwürdigt,
wird nun endlich, vielleicht in Folge der inzwiſchen aus Europa
hinübergelangten Aeußerungen von Entrüſtung, auch den Yankees

einigermaßen klar. Die Tazespreſſe bezinnt, etwas ſpät zwar,
aber doch nicht zu ſpät, die Frage zum Gegenſtande lebhaſteſter
Tadelsäußerungen zu machen. Jn erſter Linie richten ſich dieſe
gegen den Vorſitzenden des Gerichtshofes, Richter Cox. Die
Neworker „World“ ſchlägt vor, den Richter nach Beendigung
des Prozeſſes in Anklagezuſtand zu verſetzen. Das klingt freilich
ſeltſam genug im Munde derſelben Preſſe welche bisher glaubte,
nicht eifrig genug ſein zu können, um dieſchalen Witze des frechen
Burſchen genügend breitzutreten. Richter Cox hat daher durch
aus (ogiſch auf dieſe Angriffe damit geantwortet, daß er den Be-
richterſtattern verboten hat, Guiteau im Gefängniſſe zu beſuchen.
Die Klageanwälte ſind, Waſhingtoner Telegrammen zufolge, ent
ſchloſſen, Schritte zu thun, um Guiteau den Mund zu ſtopfen.
Sie beſtehen darauf, daß ihm nicht langer geſtattet werde, an dem
Tiſche der Vertheidiger zu ſitzen, ſondern daß er dahin zurückge-
bracht werde, wohin er gehört, auf die Anklagebank. Die Be-
weis aufnahme ſoll übrigens noch in dieſer Woche zum Abſchluß
gebracht werden. Dem neuen, an Stelle Mr. Glaine's ernann
ten Staatsſekretär, Mr. Frelinghuyſen, iſt Mr. J. C. Dancroft
Davis als Unterſtaatsſecretär beigegeben worden. Der letztere
iſt in der europäiſchen und amerikaniſchen Diplomatie wohlbe-
kannt. Er bekleidete daſſelbe Amt bereits unter Mr. Hamilton
Fiſh und erwarb ſich den Dank ſeiner Landsleute durch die Thä-
tigkeit, welche er als Vertreter der Vereinigten Staaten bei der
Genfer Konferenz für die Regelung der Alabannafrage ent-
wickelte. Jm Jahre 1874 war Bancroſt Davis Geſandter der
Vereinigten Staaten in Berlin, wo er noch in guten Angeden
ken ſteht.

Lokales.
Halle, den 31. December.

Der Kriegerverein von 1866 ab feierte ſeine Weih-
nachtsBeſcheerung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ durch eine
Verlooſung von Präſenten. Auch für die Kinder der Vereins
mitglieder war eine Beſcheerung angerichtet, bei der auch der be
liebte Knecht Ruprecht nicht fehlte. Nachdem verſchiedene Hochs
ausgebracht und auch unſeres hochverehrten Kaiſers gedacht war,
ſchloß ſich ein Tanzvergnügen an, welches die Mitglieder bis
Mitternacht vereinigte.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 24. Dezember 1881.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe Vr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow, Landrichter Hell-
weg; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt;
Gerichtsſchreiber: Referendar von Boyneburgk.

Der Laufburſche Wenzel Otto Auguſtinack aus Sabialkowo,
ur Zeit hier in Haft, 14 Jahre alt, wegen Diebſtahls öfter vorbe-ſaſt iſt geſtändig, am 5. October d. J. dem Künſtler Alexander

aus dem ſ. Z. hier befindlichen Circus Herzog einen kleinen Koffer
mit Tricotanzügen 2c. im ohngefähren Werthe von ca. 150 ge-
ſtohlen zu haben. Den Bemühungen der Polizei gelang es, dem
Beſtohlenen die Tricotanzüge 2c. wieder zurückzu rſtatten. Jm No
vember d. J. entwendete der auf dem kleinen Sandberg
durch ein offenſtehendes Fenſter ein Tuch im ewerthe von ca. 5
der unverehelichten Müller gehörig. Der jugendliche Dieb wurde in
eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten genommen. Der
Fleiſcher Carl Wilhelm Appich aus Berlin, mehrfach vorbeſtraft,
und der Fleiſcher Johann Friedrich Gabbuſch aus Schöneberg
bei Berlin, ebenfalls vorbeſtraft, haben ſich wegen gewerbsmäßigen
Glückſpiels, zum Theil im Rückfalle, zu verantworten. Appich

ſchleppte* am 26. November d. J. den auf der hieſigen Herberge
b aufhaltenden Schneidergeſellen Riſow aus Cönnern vor

ie Stadt in's Freie und nahm ihm hier mit Gabbuſch und einem
dritten, bis jetzt unbekannt gebliebenen Manne im Spiel 6 und
ſeine Taſcheyuhr ab. Der Gerichtshof verurtheilte den p. Appich zu
6 Monaten und den p. Gabbuſch zu 1 Jahr Gefängniß Außerdem
wurde jeder der Angeklagten mit zweifährigem Ehrverluſt beſtraft
Die Dienſtmagd unverehelichte Marie Reinſtein aus Döbernitz,
jetzt in Wölkau bei Leipzig wohnhaft, diente im September d. J. bei
dem Gutebeſitzer Ehlicker in Gerbisdorf und genoß in dieſer Stellung
ziemliches Vertrauen. Da der Frau Ehlicker öfters größere Geld

forſcher, in London. Ludwig Storch, Romanſchriftſteller, in
Kreuzwertheim. Friedrich Oetker, vorm. Redakteur der Heſſ.
Morgenzeitung, in Berlin. Romanſchriftſteller Graf F. M.
Tolſtoi, in St. Petersburg. Friedrich Karl Müller von der
Werra, Dichter, in Leipzig. Emile de Girardin, Direktor des
Figaro, 71 Jahr alt, in Paris. Dr. Max Remy, Kritiker der
Voſſ. Ztg., in Berlin. Wilh. Topſöe, Redakteur des
Dagblad, in Kopenhagen. Archiv Direktor Otto Prechtler,
Dichter, in Jnnsbruck. Dr. Karl Aug. Friedr. Pertz, Mit
arbeiter der „Monumenta Germaniae“, in Frankfurt a. M.
Pietro Coſſa, berühmter dramat. Dichter in Livorno. Dr. Carl
Guſtav Schwetſchke, Dichter und Schriftſteller, Halle a. S.
Friedrich Scherenberg, Dichter, in Zehlendorf bei Berlin.
Richard Wüerſt, Muſikkritiker und Muſikdirektor in Berlin.
kg J. D. H. Temme, Romanſchriftſteller, 83 Jahre alt in

ürich.

Künſtler (Maler, Architekten, Bildhauer zc.)
Prof. Aug. Bromeis, Lehrer der Landſchaftsmalerei in Caſſel.
Eugène Verboekhoven, berühmter Thiermaler, 82 Jahre alt,

in Brüſſel. Alfred Elmore, Hiſtorienmaler, in London.
Genremaler Moritz Treuenfels in Rom. Pietro Guarnerio,
Bildhauer in Mailand. Genremaler L. Güterbock in Berlin.

Genremaler Karl Ziermann in Berlin. Hermann Nicolai,
Profeſſor der Baukunſt in Dresden. Geh. Regierungs und
aurath Hitzin R m Berlin.

ſummen fehlten, ſo forſchte ſie nach und fand im Bett der Ange
klagten 248 über deren reellen Erwerb dieſe ſich nicht auslaſſen
konnte. Die Angeklagte wurde mit 6 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt beſtraft Der Schloſſer Carl Auguſt Ertelt
aus Ziegenhals in Schleſien gebürtig j tzt hier in Haft, mehrfach
wegen Diebſtahls, ſogar mit Zuch haus, vorbeſtraft, hat ſich abermals
wegen Diebſtahls zu verantworten. Ertelt befand ſich an einem
Abend des November in der Stiöhmer'ſchen Herberge hier, als ein
Maurer, Namens Malz, in angetrunkenem Zuſtande in dieſelbe trat.
Ertelt benutz'e den Zuſtand des Hinzugekommenen, umarmte ihn und
ſtahl ihm dabei in geſchickter Weiſe aus der Hoſentaſche ein Porte
monnaie mit ca. 12 Jnhalt. Der Angeklagte wird mit 1 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Schleiz. Um dem Bettel- und Vagabundenweſen ſo

viel als möglich Einhalt zu thun, hat der oberlandiſche Bezirks
ausſchuß des Fürſtenthums Reuß j. L. mit Genehmigung des
Miniſteriums Einrichtungen getroffen, welche mit dem 1. Febr.
1882 ins Leben treten, nämlich: das Verabreichen von Almoſen
an Bettler ſeitens der einzelnen Bewohner iſt bei Strafe ver-
boten. Arme Reiſende werden, ſofern ſie nicht über 40 Jahre
alt ſind und ſich durch beſtimmt vorgeſchriebene Zeugniſſe
legitimiren können, an 6 verſchiedenen Orten des Bezirks aus
einer Unterſtützungskaſſe, deren Mittel durch beſonders auszu
ſchreibende Umlagen und jene Strafen aufgebracht werden, mit
20, 15 oder 10 unterſtützt. Jn den hoch gelegenen
Gegenden des Vogtlandes iſt bedeutender Schneefall eingetreten;
da wo dies noch nicht geſchehen, wird ſowohl im Intereſſe des
Verkehrs als auch der Landwirthſchaft Schnee herbeigeſehnt.

Jn einer am 28. Dezember in Weferlingen Kreis
Gardelegen) abgehaltenen Verſammlung von Vertretern anliegen-

der Orte der projektirten Sekundärbahn Oebisfelde-We-
ferlingen Eisleben bezw. Helmſtedt wurden Beiträge zu den
Koſten der Vorarbeiten geſammelt und wurde die Frage, ob Eis-
leben oder Helmſtedt gewählt werden ſollte, mit großer Majorität
zu Gunſten Helmſtedts entſchieden. Die am Abend vorher in
Helmſtedt ſtattgefundene Verſammlung des dortigen Gewerbever
eins hatte ſich in demſelben Sinne entſchieden.

Die Stationen der Staatsbahn, die zu dem Königl.
Eiſenbahn Direktionsbezirk Magdeburg gehören, haben Anwei-
ſung erhalten, falls Paſſagiere durch Zugverſpätungen den
Anſchluß an fahrplanmäßige Züge nicht erreichen ſofort tele
graphiſche Meldung zu machen, damit die Beförderung durch ev.
Extrazüge ermöglicht werden kann.

Die ſ. Z. von den liberalen Fraktionen des deutſchen
Reichstages in Ausſicht geſtelle Sammlung der Reden der
hochwichtigen Verhandlung vom 15. Dezember d. J., betr.
„die Reichstagswahlen zur gegenwärtigen Legislaturperiode“ iſt
nunmehr erſchienen. Um dieſelbe auch jedem Unbemittelten zu
gänglich zu machen, iſt der Preis des 119 Druckſeiten umfaſſen
den Heftes auf nur 15 Pf. feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
[Bär geſtorben.]) Jn Bern iſt der ältere der beiden

Bären geſtorben welche die Stadt einer alten Sitte gemäß in
dem Bärengraben erhält. „Mani“ war in Folge ſeines hohen
Alters an den Hinterbeinen gelähmt, und um ihn nicht länger ſein

elendes Daſein fortſchleppen zu lafſſen, vergiftete man ihn mittelſt
Blauſäure. Jm Jahre 1860 zerriß er bekanntlich einen engliſchen
Kapitain, der die tolle Jdee gehabt, an dem Geländer des Bären
grabens Turnübungen zu machen. Der Kapitain ſtürzte in den
Graben und ſuchte dort ſich mit ſeinem Regenſchirme zu wehren.
Mani umarmte den Engländer ſo heftig daß er ihn erdrückte.
England verlangte hundertta uſend Francs Schadenerſatz, zog aber
dieſes Verlangen wieder zurück. Mani war 28 Jahre alt und wog
250 Kilogramm. Er wird ausgeſtopft werden und einen Platz
im Muſeum von Bern erhalten.

Vor Aufregung am Weihnachtsabend geſtorben.
Jn dem Hauſe eines Beamten in Altona war am Weihnachts
abend Alles für die Chriſtbeſcheerung vorbereitet. Der Tannen
baum ſtand aufgeputzt da, die Kerzen an demſelben wurden ange
zündet, und im Nebenzimmer warteten die Kinder auf das verab-
redete Zeichen, welches ihnen den Eintritt geſtatten ſollte. Endlich
ertönte daſſelbe, die Thüren öffneten ſich und die fröhliche Kinder
ſchaar drängte ſich in die wie in einem Lichtmeer erglänzende Stube.
In vieſem Augenblick brach das eine der Kinder ein Knabe von
5*/, Jahren, in ein konvulſiviſches Lachen aus, ſank um, verſiel
in Krämpfe und war in wenigen Minuten eine Leiche. Das
Uebermaß der Aufregung ſcheint den Kleinen getödtet zu haben.

[(Wirkung des Winddrucks auf Eiſenbahnen. Wir
theilten kürzlich mit, wie die Bora eine ganze Reihe von Eiſenbahn
wagen umgeworfen habe. Andere Beiſpiele von der Gewalt des
Windes theilt das enzliſche Blatt „Engineering“ aus den Annalen

der oſtbengaliſchen (indiſchen) Eiſenbahn mit. Am 5. October 1864
wurden zwei volle, mit Perſonen beſetzte Eiſenbahnzüge von acht,
beziehungsweiſe zwölf Wagen umgeworfen. Am 21. September
1878 wurde ein mit Güterzugsgeſchwindigkeit ſich bewegender

längerer Zug zum Stillſtand gebracht und demnächſt trotz vollem
Dampf und Eingriff der Bremſen eine volle Meile zurückgetrieben.
Selbſt nachdem 18 Wagen abgekuppelt waren war es noch nicht
möglich, die Fahrt gegen den Wind fortzuſetzen. Am 20. Novbr.

in Berlin. Michel Stapleaux, der Neſtor der belgiſchen Maler,
in Gien. Prof. Joſeph Knabl, Bildhauer in München.

Aus der Theater und Concertvwelt.
Bernhard Rüthling, königlich bayeriſcher Hofſchauſpieler, in

München. Frhr. Franz v. Dingelſtedt, Generaldirektor des
Burgtheaters in Wien. Henri Vieuxtemps, Violinvirtuos in
Algier. Frau Oberſtlieutenant v. Steiger (berühmt als Pauline
Marx, ehem. Primadonna der Berliner Oper.) Heinr. Kotzelt,
Dirigent des königl. Domchors in Berlin. Hugo Müller, der
bekannte Theaterdichter und Schauſpieler. Theodor Reuſche,
Hoſſchauſpieler, 55 Jahre alt, in Mondſee. Joſeph Labitzky
Tanzkomponiſt in Karlsbad.

Aus der Welt des Handels, der Jnduſtrie,
Technik c.

OberMaſchinenmeiſter J. Häberlein, Erfinder der nach ihm
benannten Eiſenbahnbremſe. Kommerzienrath Sy, Chef der
Firma Sy und Wagner in Berlin. Louis Lepke, Inhaber der Ge
mäldehandlung N. L. Lepke in Berlin. Karl Scheibler, der
„Baumwollenkönig“ des PolniſchRuſſiſchen FabrikDiſtrikts in
Lodz. Max Maria v. Weber, königl. preuß. Geh. Reg.Rath,
berühmter Jngenieur. Eduard Fromman, Verlagsbuchhändle
in Jena. Most, Chef des berühmten Champagnerhauſe
Most und Chandon in Epernay. T. O. Weigel Run
Kunſthändler in
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1880 wurde ein leerer, niedriger, unbedeckter Güterwagen während
der Fahrt gekippt. Momentaner Stillſtand und demzufolge er
bebliche Verſpätung von Zügen unter dem Einfluß eines kon
trairen Windes gehören ziemlich allgemein daſelbſt nicht zu den
Seltenheiten.

Ein deutſcher Peabody.] Herr Ludwig Riegel hat den
Wohlthätigkeits Anſtalten Barmens 60 000 vermacht, 50000
Markdem ſtädtiſchen Stiftungsfonds für Kleinkinderſchulen, 40 000

Mark beſtimmt zur Aufnahme kranker Kinder armer Beamten,
20000 Mark für hülfsbedürftige Jnvaliden von 1866, 1870/71,
80 000 Mark zur Gründung einer dreiklaſſigen Taubſtummen
ſchule, 200 000 Mark für verpflegungsbedürftige Leute aus Barmen,
die über 65 Jahre alt ſind, 10 000 Mark für Feriencolonien,
42 000 Mark für ein Waiſen und Armenhaus, 20 000 Mark
dem Vaterländiſchen FrauenVerein u. dgl.

[Ein fürchterliches Unglück] ereignete ſich am Montag
Abend in einer Methodiſten Kapelle in Camborne, WeſtCornwall.
Während der Abhaltung eines WeihnachtsBazars in einem ober
halb der Kapelle gelegenen Saale gab der Fußboden plötzlich nach
und etwa 300 Perſonen beiderlei Geſchlechts ſtürzten in die
Kapelle hinab, in welcher ſich ebenfalls ein ziemlich zahlreiches
Publikum verſammelt hatte. Es entſtand eine entſetzliche Panik,
welche dadurch erhöht wurde, daß völlige Dunkelheit herrſchte.
Der fallende Fußboden hatte nämlich die Gasröhren mit wegge
riſſen und alle Lichter waren erloſchen. Getödtet wurde Niemand,
aber eine große Anzahl von Perſonen trug Verletzungen da
von, einige darunter ſo erhebliche, daß ihr Wiederaufkommen be
weifelt wird.

Armee und Marine.
Nach einem Spezialerlaß des Miniſters des Jnnern vom

16. v. M. kann es im Hinblick auf die bezüglichen Feſtſetzungen im
Theil II. Titel 7 S 37 des Allgemeinen Landrechts einem begründeten
zweifel nicht unt rliegen daß den Gemeinden die Ablieferung
der in ihren Bezirken angehaltenen Fahnenflüchtigen und
inderen Militärarreſtanten an die nächſte Militärbehörde ob-
iege, ohne daß ſie auf Entſchädigung für die Bewachung, Be
gleitung und den Transport derſelben einen Anſpruch haben. Es
ſei dementſprechend in den in Betracht kommenden LandestheilenLisher auch verfahren worden. Jn dem Reglement über die Geld-

verpflegung der Truppen im Frieden vom 7. April 1853 260)
owie in der Umarbeitung deſſelben vom 24. Mai 1877 hätten jene
landrechtlichen Vorſchriften, inſoweit dabei Fahnenflüchtige und andere
Militairarreſtanten in Betracht kommen wiederholt Ausdruck ge
funden. Die gegen die Anwendbarkeit des vorerwähnten Geldver-
pflegungsReglements erhobenen Zweifel erledigten ſich dadurch, daß
daſſelbe durch Allerhöchſte Ordre beſtätigt und ſeine Einführung in
dem Armee-Verordnungsblatte pro 1877 Seite 110 sub Nr. 125
öffentlich bekannt gemacht worden ſei. Fangprämien würden
nach S 262 des Geldverpflegungs-Reglements vom 7. April 1853
nur noch für die Einbringung deſertirter Sträflinge, für die Ein
bringung anderer Fahnenflüchtigen im Jnlande aber nicht gewährt.
Jnzwiſchen ſeien dergleichen Prämien auch für das Einbringen von
Sträflingen (Militairgefangenen) mit Em anirung des Allerhöchſt be
ſtätigten Militair-Strafvollſtreckungs-Reglements vom 2. Juli 1873
in Wegfall gekommen.

Eingegangene Neuigkeiten.
„Neue Jlluſtrirte Zeitung.“ (Wöchentlich 2 3 Bogen in Groß

Folio. Preis per Quartal 3 Leipzig, bei Wilh. Opetz und
durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu t

Jnhalt der Nr. 12: Jlluſtrationen: Zum Brande des
Wiener Ringtheaters: Flucht des Theater-Perſonals durch
den Ausgang in die Heßgaſſe. Nach einer Skizze von L. H. Fiſcher.

Der Zuſchauerraum bei Ausbruch des Feuers. Nach der Skizze
eines Geretteten gezeichnet von A. Kronſtein und V. Katzler.

eichnet von A. Kronſtein. „Hoffmann's Erzählungen“, LetzteVorſtellung im Wiener Ringiheater. Nach der Natur gezeichnet

von W. Gauſe. Auf der vierten Galerie. Nach der Natur
gezeichnet von L. v. Frecskay. Der Brand des Wiener Ring
theaters. Nach der Natur gezeichnet von W. Gauſe und J. J.
Kirchner. Der Leichentransport während des Brandes. Nach
der Natur gezeichnet von W. Gauſe. Die Leſchenfeier auf dem
Central Friedhofe. Nach der Natur C von Vincenz Katzler.

Texte: Die kleine Prinzeſſin. Novelle von Heinrich Laube.
Der erſte Humoriſt in Tönen. Eine Studie von Profeſſor

Ludwig Nohl. Der Brand des Wiener Ringtheaters. Zur

Halliſcher Zuckerbericht vom 30 December.
Rohzucker. Das Geſchäft bewegte ſich mäßigem Angebot

in engen Grenzen. Die umgeſetzten 800 00 Kilo 16 000 Ctr.
wurden zu vollen letztwöchentlichen Preiſen gehindelt.

Raffinirter Zucker. Das Angebot wie die Nachfrage waren
in dieſer Woche gleich ſchwach und ſind die Preiſe als unverändert
anzunehmen.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farb( und Korn.
z CryſtallZucker über 989 Polar.ihn e ehe mere Zehn n5 969/ Polar. 62,60—63 80Kleine Chronik. Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer. 95095 Polar 6506061 80a e e. von Chriſtian Stahl. Silben- suä al 60räthſel- Aufgabe Correſpondenz. Würfel-Kryptogramm von Kohzi cker 930, Pol r.

A. Jedliczka. Rachprodukte bei 94—919 Polar. 57,5054 00
r n 90--88 Polar. 5400—48,00Abgang und Wenenfer Melafſe, ohne Tonnesmoſirte n n 80— 9,2Raffinirter Zucker

nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab. für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.Ascehersleben 85 1125 325 Raffinade ffein ohne Faß Soo

B 1 e eint s re Meis enCottb., Guben mittel 81,00Poger, Sorau e e e Gem. Raffinade I. mit Faß 78,00—80,00
Bitterf. Berlin 425-8 2 J. je ſo e wegt 76,00-—-77 00
Leipzig 752 o Ia 30058 s 718 90 10 5 eie ſ i
AMagdebarg 5 72 z es 522 o Faärin, blönd geb.Nordh.-Cassel 510 9 11140- mee 720 1026 I
Thüringen 5* 7 r 7 r r 6 III Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

nun Halle a S., den 31. December 1881von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab. Der heutige Markt verlief bei ſchwachem Angebot und ruhiger
Aschersleben 75 10 118 520 850 Wer zu t Pe letztnotirten e Man vezahlte:
Breslau via eizen p. 12 Säcke Kilo brutto 228—240 mittlereP Soran 12 7 Waare 210--225 geringere Sorten 192——207Gottb., Guben, 17 72 Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 139 feinſte QuaDon n un u c Gere Sag à 75 Kilo br. 135-—-150, beſſere 153-—156
8 441 714 1 1184 43 erſte 7 acke r. ereDitterk on e 1214 951 416 feine und Chevaliergerſte 159--180

Leipzig (490 h G7e“ s 8 916. 104 ter Srlpa r o tn c 7e ctoriaErbſen p. äcke à 90 Kilo brutto 234——246Nagdeburg 77t u u s W Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angot.
Nordh.-Cassel T 75 925 I .(55 105 diübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto o AhcebotThüringon er t on o a ſt h on denen räs e nen et e Wo W ertfan. 155Schnellzug I. -II. Classe. Sehnellzug I. III Classe. 160 o Donau ne amerkran. J

Lupinen à 1000 Kilo netto 160

itterung. 30. Derember.

Da auch über Nordſkandinavien und dem mittleren

Auch in den übrigen Gebietstheilen iſt das

Erhebliche Nieder

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

Der Zuſchauerraum nach dem Brande. Nach der Natur ge

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der verehelichten

Kohl, Friederike Wilhelmine geborene Fiſcher zu Burg bei Radewell
gehörigen, im Grundbuche von Burg bei Radewell Band I Blatt 12, Artikel
17 eingetragenen Grundſtücke: die Häuslerſtelle Nr. 12, jährlicher Nutzungs
werth 54 Mark, nebſt Zubehör, nämlich:

a. 10 a Garten, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 138/70, 3,51 Mark
Reinertrag,

b. 16 a 30 qm Wieſe vom Plane Nr. 48, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 77,
4,80 Mark Reinertrag,

am 2. März 1882 Nachmittags 3 Uhr
im Knittel'ſchen Gaſthofe zu Radewell

verſteigert und
am 4. März 1882 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S. den 21. December 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Mittwoch d. 4. u. 5. Januar 1882 von Vormittags 9 Uhr an

verſteigere ich auf Antrag des KonkursVerwalters Herrn C. A. Mietſch in
Apolda im Reſtaurationslokale zur „Tanne“ in Köſen a/S. das zur Kon H
kursmaſſe des landwirthſchaftl. Kredit und Sparvereins zu Wetzdorf gehö
rige elegante Möblement, als:

Fauteuils, Chaiſelonzue, Sophas, Seſſel und Puff, ſämmtlich mit verſch.
Plüſch und Credons-Ueberzügen, Vertikow, Rontow, Büffet mit Aufſatz,
Couliſſentiſche, Jnſtrumentenſchrank, antike Schreibtiſche mit Aufſatz, meh
rere andere antike Tiſche und Rohrſtühle, Tiſche mit Marmorplatten, Kam
merdiener, ſtumme Diener, Kleiderſekretäre, Kleiderſchränke, Kommoden,
Waſchtoiletten mit Marmorplatte, Waſchtiſche mit Marmorplatten, Eck,
Kleider u. Wäſchſpinde, Wiener Stühle, gr. Pfeilerſpiegel mit Marmor
Conſole, verſch. feine Gardinen, Portieren mit Stange u. Halter, Tep
piche, Steppdecken, Bettvorleger, Bettſtellen mit Matratzen und Keiltkiſſen,
ſowie dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend zegen Baarzahlung.
Am Tage vor der Auction können ſämmtliche Gegenſtände von Nachmit

tags 3 Uhr ab beſichtigt werden.
Naumburg a/S., den 23. Decbr. 1881.

Der Gerichts-Vollzieher. Preiss.

Zwei Burſchen können in meiner Ein tüchtiger Pfefferküchler mit
Sattlerei unter annehmbaren Be beſten Zeugniſſen wird geſucht. Offert.
'ngungen ſofort eingeſtellt werden. E. C. durch Ed. Stückrath in der
Fritz Herrmann Sattlermſtr. Exped. d. Ztg. erbeten.

S

Frauen Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Vorträge im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13.

Donnerstag den 5. Januar 1882, 6 Uhr Abends.
err Profeſſor Dr. A. Müller:

„Die eherrſcher der Gläubigen“.
Abonnementskarten gültig u dieſem und den folgenden fünf Vorträgen

der Herren Geh.Rath Prof. Dr. Knoblauch, Direktor Dr. Frick, Dr. Joh.
Schmidt, Paſtor Dr. Zſchimmer und LandGer.Rath Dr. Thümmel, ſind
zu 3 Tageskarten für jeden einzelnen Vortrag zu 1.4 in der Buchhand-
lung von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.

Der Vorſtand.

Frauen-Verein für Waiſenpflege.
Zur Weihnachtsbeſcheerung unſerer Pfleglinge iſt ferner eingegangen
Bei Frau von Voß: Ungenannt 3 E. Co. 10 N. N. 6
Bei Frau Secretair Pfützner: Hr. Kaufm. J. 16 Mtr. Schürzenzeuz,

6 Mtr. gedruckte Kleiderſtoffe, 1 getr. KnabenAnzug, 1 getr. Mädchenrock,
1 Schürze, 2 P. getr. Schuhe, B. 10 Frau Conſ.-Rath F. 3 1 getr.
Herrenrock, Frau J. S. F. 3 Frau Com.R. R. 8 Packet Baumkerzen,
Frau S. S getr. Schürzen, 5 Halstücher, 1 getr. Kleid, 1 getr. Umhang, Frau
H. 1 Kleid, 1 Paletot, 1 Schürze, 1 Kragen, Ungenannt 3 Mtr. Kleiderſtoff,
5 Mtr. Leinwand, Frau Kaufm. C. 1 Mtr. Tuch, 5 Mtr. wollenen Kleider
ſtoff, 1 Paar Strümpfe, H. B. 5 G. T. 3 J. G. 10 G. V. 6
Frau Paſtor B. 1 3 Paar Strümpfe, 1 getr. Herrenrock, Frau Conſ.R.
Th. 2 Hr. Stadtrath J. 3. E. H. 5. M. H. 3. Frau Paſt. Schum.
2 Frl. v. S. 6 Taſchentücher, 1 P. Handſchuhe, 1 Packet Futterſtoff, Frau
S. 1 getr. Jacke, 4 getr. Knabenhemden, 1 Weſte 2c., Frau Dr. Fr. 1 Kleid,
1 Schürze, 1 Shawl, 1 Corſet, Frau Rent. O. 3. Hr. Kaufm. E. 1 Fanchon,
3 Kämme, 5 P. Handſchuhe, 2 P. Pulswärmer, 3 Mützen, 1 Shäwlchen,
1 Seelenwärmer, 5 Knabenchemiſets, 16 P. kleine Strümpfchen, 3 Hoſenträger,
Frl. G. 1 Kleid und Jacke, Frau R. 1 Kleid, 1 Jacke, 1 P. Strümpfe, 1 P.

andſchuhe, Frau Prof. B. 1,50 Hr. Buchbindermſtr. Sch. sen. 25 gr.
u. 12 kl. Schreibbücher, 6 Notizbücher, 1 Packet Schieferſtifte, 1 Packet Blei
ſtifte u. Federhalter, 13 Tafeln, 1 Packet Bilderbogen, Stahlfedern, Tinten-
wiſcher 2c., S. 1 Kleid, Frl. W. 2 getr. Röcke, 1 Schürze, 2 Tücher, 3 Paar
Strümpfe, 1 P. Hausſchuhe, A. L. 2 getr. Herrenröcke, 1 getr. Hoſe, Herr
Kaufm. O. Ctr. Wallnüſſe, Frau v. V. Zeug zu einem Kleid, Frau. P. B.
1 getr. Unterrock, Frau Sladtrath H. 1 getr. Paletot, Frau Kaufm. M. 1 P.
Stiefeln, 2 Taſchentücher, 1 Mütze, Pfefferkuchen u. Stolle, Frau J. Stoff zu
1 Kleid, 1 Schürze, Kragen c. Frl. T. 3 P. wollene Strümpfe, Hr. Kaufm. K.
21 Knabenmützen, Frau Factor K. 3 Schachteln Spielzeug, Ungen. 1 Packet
wollene Sachen nebſt Notizbüchern.

Bei Unterzeichnetem: Frau Secret. J. 2 Knabenanzüge u. einige wollene
Sachen, Hr. Schuhfabr. D. 6 P. neue Schuhe, Frl. W. 1 Packet neue Kinder
ſachen, Ungen. 1 P. Stiefeln, 1 P. Handſchuhe, Hr. Schuhfabr. B. 7 P.
Stiefeln, Frau Oberamtmann W. Tücher u. Wäſche, Frau Kfm. A. 15 Shawls,
6 Kopftücher, 3 Halstücher, 1 Stück Kleiderzeug, Frau Major R. 3 Frau
Prof. K. 3.4, Aus dem Kirchenbecken 10 Frau Dr. H. 5 Ungen. 5.4,
7 7 B. 5 Hr. Paſtor H. 3 Frau Oberamtmann B. 10 Herr

Wir danken den freundlichen Gebern für alle großen und kleinen Gaben
von ganzem Herzen.

Der Vorſteher des Frauen Vereins für Waiſenpflege.
H. Albertz, Domprediger.

e 4 neneehe e

Personen -Posten.
Vm. Vm. Nm. Nm. Ab, Halle, den 31. December 1881.

m n 4 6 J 3 r Langes Roggenſtroh 30——39 pr. 1206 Pfd das Schock.
in. Salzmünde Maſchinenſtroh 21--27 pr. 1200 Pfd. das Schock.Jan tagt W z R Heu, neues 4—5 pr. Ctr.ren uehgts u uswärtiges Heu 3,50—4,50 .4 pr. dito.
in: Schaffstädt 6von Salzmünde 59 ueberſicht Fept Se Seewarte,
m- W e e u 10 7 Mit r dec Luftdruckmaximums ſüdoſtwärts nach dern 22 z tädt ZBDBalkanhalbinſel hin hat die Depreſſion im Nordweſten an Tiefe zu

in: r J genommen.u er stäcdt r Oſtſeegebiete Depreſſionen lagern, ſo dauert üter Nord Central
m e e Europa bei mildem, trübem, vielfach nebligem Wetter die ſüdweſtOmnbusFahrzeiten für die Winter-Saiſon. tie fort, welche im Ofſeegebiete ſrellen

Abgang von Wetter meiſt trübe und vielfach neblig, nur in Süddeutſchland woAbgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle: das Froſtwetter fortdauert, vorwiegend heiter.Früh 7 Uhr, Frü 7 Uhr, Fruß 10 Uhr, ſchläge kamen in Central-Europa nicht vor.

Nachm. 1 Nachm. 1 Nachm. 23 4 Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg Hamburg 3,
Abends 8 Abends n Abends Paris Karlsruhe 6, München 5, Leipzig 1,

n n n erlin
Eine kleinere

Buchdruckerei
in Leipzig ist zu günst. Bed. zu
verk. Gefl. Off. sub N. 238. an

Robert Braunes,
Leipuig Kl. Pleischerg. 3.

Annoncen-Bureau.

Dekonomie Verwalter.
Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei

Freyburg a,Unſtrut wird ein unver
heiratheter, älterer (Anfang 30er
Jahre) Oekonomie-Verwalter zum
1. reſp. 15. Januar geſucht. Nur ſehr
gute Zeugniſſe werden berückſichtigt.

v. Biola, Rittergutsbeſitzer.
Ein tüchtiger zuverläſſiger Wind

müller wird ſofort eine Stunde von
Halle geſucht auf Windmühle zu

Stennewitz bei Reideburg.
Stadt- Theater in Halle
Sonntag: Comteſſe Helene.
Montag Unſere Frauen.

Dienstag: Der jüngſte Lieutenant.

eues Whenater.
Sonntag den 1. Januar S
zum Neuen Jahr

Grosses Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.
Anfang 7 ühr. Sutrie 30 43.

Nach dem Concert Ball.

n ünde.
ittwoch den 4. Januar

Carlsbader Concoert.
Hierzu ladet ergebenſt ein A. Mo

D

e

Beim

Jahreswechsel
nehme Veranlassung, des mir ge-
zollten Vertrauens dankend zu
erwähnen, das nach wie vor recht-
fertigen wird

Robert Braunes,
Leipzig, Kl. Pleischerg. 3.

Annoncen-Bureau.
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Zweite Beilage zu e 1
Halle, Sonntag den 1. Januar 1882.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage)
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Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, 30. December. Jn der heutigen Sitzung der

Kortes verlas der Miniſterpräſident Sagaſta ein Dekret des
Königs, durch welches die Seſſion geſchloſſen wird. Die Kortes
werden vorausſichtlich im März wieder zuſammentreten.

Petersburg 30. December. Der Regierungsbote
meldet: Der Tumult in Warſchau ſetzte ſich am 27. d. M.
bis ſpät Abends fort. Am 28. und 29. d. M. war die Stadt
ruhig. In den Vorſtädten wurden Verſuche gemacht, die Schänken
von jüdiſchen Beſitzern zu plündern, jedoch in Folge der getroffenen
Maßregeln ohne Erfolg. Die Truppen brauchten von den Waffen
nicht Gebrauch zu machen. Jm Verlaufe der Schlägerei zwiſchen
Juden und Chriſten ſind 24 Chriſten und 22 Juden verwundet
worden. Dieſelben wurden ins Hospital geſchafft. Ein Jude iſt

eſtorben. Die minderjährigen Verhafteten ſind den Eltern zur
uslichen Beſtrafung zurückgegeben worden.

New York 30. December. An der Weſtküſte iſt eine
Pockenepidemie ausgebrochen. Man glaubt, daß die Krank
heit durch Dampfer mit Auswanderern eingeſchleppt worden iſt
und ſollen die Auswanderer des Quarantäne halten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. December.

Die Feſtſetzung des Programms der offiziellen
offeſtlichkeiten für die mit dem Januar beginnende Saiſonſu in dieſen Tagen zu mehrfachen Konferenzen des Kaiſers

mit den oberſten Hofchargen Anlaß gegeben. Der Ober-Cere-
monienmeiſter Graf Stillfried-Alcantara der erfreulicherweiſe

wieder ſoweit geneſen iſt daß er Spazierfahrten unternehmen
kann, wird auch bei den diesmaligen Hoffeſtlichkeiten die Direktion
behalten ſich an denſelben jedoch nicht perſönlich betheiligen,
ſondern durch den Vize Ober Ceremonienmeiſter Grafen zu
Eulenburg, Hofmarſchall unſeres Kronprinzen, vertreten laſſen.
Bei dem befriedigenden Geſundheitszuſtand der Kaiſerin giebt
man ſich der begründeten Hoffnung hin daß die hohe Frau an
den Feſtlichkeiten der bevorſtehenden Saiſon Theil nehmen und
wie in den früheren Jahren bei den Bällen im königlichen
Schloſſe, als Repräſentantin der Krone, im königlichen Palais
als Herrin des Hauſes an der Seite ihres erlauchten Gemahls
die Honneurs machen wird. Die Reihe der ſogenannten
KaiſerDiners wird demnächſt Prinz Auguſt von Württemberg
in den prachtvollen Salons ſeiner Wohnung in der Wilhelms-
ſtraße eröffnen; alsdann folgt ein Diner bei dem Doyen der
Diplomatie, Lord Amphtill.

Der Vorſtand der geheimen Kriegskanzlei, Oberſtlieu-
tenant Brix, wird dem Kaiſer am Neujahrstage eine Pracht
ausgabe der Rang und Quartierliſte der königlich

preußiſchen Armee für 1882, die in der königlichen Hof-
buchhandlung erſcheint, überreichen.

Aus Mecklenburg ſchreibt man der „Germania“:
„In Bezug auf den Artikel der „WeſerZeitung“ über den Her
zog Paul von Mecklenburg Schwerin wird vielleicht die Notiz von
Intereſſe ſein, daß, wie hier ſchon ſeit mehreren Wochen verlautet,
ſowohl in der Familie der Frau Erbgroßherzogin von Meck
lenburg Schwerin als auch bei der Herzogin Paul ein freu-
diges Familienereigniß in Ausſicht ſteht.“

Auf die von dem Handwerkerverein zu Militſch an
den Fürſten v. Bismarck gerichtete Adreſſe iſt, wie das „Schl.
M. B.“ meldet, an den Vorſitzenden dieſes Vereins, Herrn
Pilzecker, von dem Fürſten Bismarck folgende Antwort einge
gangen: Berlin, den 21. Dezember 1881. Für die freundliche
uſtimmungs- Erklärung vom 10. d. Mts. danke ich Euerer
Wohlgeboren, ſowie allen übrigen Mitgliedern des dortigen
Vereins zum Schutze des Handwerks. Ich hoffe, daß durch Bil
dung von Jnnungen und anderen genoſſenſchaftlichen Vereini
gungen der Handwerker eine neue Unterlage für die Befeſtigung
und Fortentwickelung des Handwerkerſtandes geſchaffen werden
wird. v. Bismarck.“

Nachdem der ſeitherige franzöſiſche Botſchafter am hieſi
gen Hofe, Graf de St. Vallier, ſein Abberufungsſchreiben
überreicht und Berlin verlaſſen hat, iſt die interimiſtiſche Leitung

der franzöſiſchen Botſchaft auf den Erſten Sekretair derſelben,
Grafen d'Aubigny, übergegangen.

Der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, wird
im kommenden Frühjahr perſönlich im Kieler Hafen und in

s der Oſtſee den Torpedo- Uebungen beiwohnen, welche die
Schraubenkorvette „Blücher“ und das Torpedoboot „Ulan“ da
ſelbſt in großem Maßſtabe ausführen werden. Nicht weniger
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als zwölf verſchiedene Torpedoarten werden ihre Proben zu
beſtehen haben.

Nicht nur die Times, ſondern auch ſchweizeriſche Blätter,
namentlich das Journal de Genève, hatten ſehr übertriebene
Berichte aus Konſtantinopel über die türkiſche Ordens-
miſſion und ihre Folgen erhalten. Die letztere ſonſt beſſer
unterrichtete Genfer Zeitung ließ ſich u. A. melden, die Kaiſerin
Auguſta wäre auf der türkiſchen Botſchaft erſchienen, um per
ſönlich den Dank des Kaiſers Wilhelm für ein Telegramm des
Sultans auszudrücken. Die Meldung war natürlich unbegründet.
Der Correſpondent weiß auch mancherlei von dem Strousberg-
ſchen Project einer Eiſenbahn durch das Euphratthal zu erzählen,
welche die bezügliche Commiſſion in Konſtantinopel nach Ableh
nung franzöſiſcher und engliſcher Entwürfe angenommen habe,
deren Genehmigung durch den Sultan die deutſche Diplomatie
ſchon durchſetzen werde. Es blickt da eine gewiſſe Eiferſucht
durch, die den Urſprung der Correſpondenz erkennen läßt. Wahr
iſt nur, daß ein Strousbergſcher Plan in jener Richtung in Kon
ſtantinopel vorliegt und die Pforte eine ziemlich hohe Caution
verlangt hat, die noch erwartet wird.

Die „Germania“ veröffentlicht auf dreiundeinhalb Spal
ten den Hirtenbrief, den der Biſchof Georg von Fulda
bei Antritt ſeines Amtes an ſeinen Diöceſanen erlaſſen hat. Das
Actenſtück iſt im Allgemeinen paſtoralen Jnhalts; u. a. heißt es
darin: „Jhr habt wieder einen Biſchof, und zwar habt ihr einen
rechtmäßigen Biſchof; denn ihr habt denſelben durch des Apoſto-
liſchen Stuhles Gnade, d. h. durch die rechtmäßige Sendung von
Seiten deſſen, dem der Herr, nachdem Er ihn zum Grundſtein
Seiner Kirche gemacht hatte, die Vollmacht gegeben hat, zu binden
und zu löſen, von Seiten desjenigen, dem er die ganze Heerve,
die Lämmer und die Schafe, zu weiden befohlen hat. Jhr habt
alſo euren Biſchof durch die rechtmäßige Sendung von Seiten
des Papſtes, ohne welche es keinen rechtmäßigen katholiſchen
Biſchof giebt.“ Am Schluſſe heißt es: „Wir wollen nach Gott
auch Denen danken, die zu dieſem freudigen Ereigniſſe mitgewirkt
haben, unſerem heil. Vater Leo XIII und unſerem hochverehrten
Kaiſer Wilhelm, ſowie ihren Rathgebern und wollen es ihnen
lohnen durch unſer Gebet, durch unſere Liebe und durch gewiſſen
haften Gehorſam. Wir haben freilich noch einen langen Weg
zurückzulegen, bis wir an das Endziel unſerer Hoffnungen und
Wünſche gelangt ſind.“

Mit dem 29. December iſt die Friſt abgelaufen, bis zu
welcher ausländiſche Werthpapiere mit dem ermäßigten
Reichsſtempel von je 10 u. ſ. w. belegt werden konnten, und
es tritt nun der bedeutend erhöhte Stempelſatz ein. Bei dieſem
Anlaſſe ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Actien und Obli-
gationen von Eiſenbahn und anderen Actiengeſellſchaften, welche
ihren Sitz im Auslande haben, auch dann als ausländiſche
im Sinne der Tarifnummern 1b und 2b des Reichsſtempel-
geſetzes zu erachten ſind, wenn ſie im Reichsgebiete ausgeſtellt
ſind und wenn die von der Geſellſchaft betriebene Unternehmung
ganz oder theilweiſe im Reichsgebiete liegt.

Seitens des Berliner Polizeipräſidiums werden,
wie man hört, auch diesmal umfaſſende Vorkehrungen getroffen,
um allen in der Sylveſternacht etwa geplanten Tumulten
und Exceſſen energiſch entgegentreten zu können. Ein beſonders
ſtark organiſirter Sicherheitsdienſt wird ſich auf die Friedrich
ſtraße und „Unter den Linden“ erſtrecken.

Parlamentariſches.
Berlin, den 30. December.

Bei der am 17. Januar hier ſtattfindenden Delegirten-
konferenz der deutſch-konſervativen Partei werden Ber
treter aus ganz Deutſchland anweſend ſein. Vornehmlich dürtte es
ſich. wie geſchrieben wird, bei dieſen Beſprechungen um Mittel
ur weiteren Verbreitung der konſervativen Preſſe handeln Es wirdbehufs Einleitung einer lebhaften Agitation beabſichtigt, einen ſtän-

digen Fonds für dieſen Zweck, für die Wahlen c. zu begründen.

okales
Halle, den 31. December.

Herr Paſtor Achelis in Barmen ſoll dem „H. T.“ zufolge
einen Ruf als Profeſſor der Theologie hierher erhalten haben.

Geſtern Abend 5 Uhr wurde im Saale des Hotel garni
„zur Tulpe“ hier die diesjährige Weihnachtsfeier des hieſigen
Proteſtantenvereins abgehalten. Nachdem die zu beſchenken-
ven armen bedürftigen Kinder, 19 an Zahl, an der langen be-
deckten Tafel Platz genommen, wurre die Feier ſelbſt durch den
gemeinſchaftlichen Geſang „Dies iſt die Nacht, da mir erſchienen“
eröffnet. Der Vereinsvorſitzende, Herr Stadtrath Hilden-
hagen, hielt eine angemeſſene Anſprache, worauf nach aber-

maligem kurzen Geſang die Beſcheerung ſelbſt begann. Die
Geſchenke beſtanden in Schuhwerk, Kleidungsſtücken, Leinwand
zu Hemden, Schulutenſilien, Spielzeug c. Frau Oberlehrer
Dr. Richter erheiterte mit ihren Kindern die Anweſenden durch
Vorträge auf dem Klavier unter Geſangbegleitung. Die Mit
glieder und deren Angehörige blieben noch lange in gemüthlicher
Unterhaltung verſammelt.

Heute zum Shylveſterabend ſind faſt ſämmtliche Locale
der Stadt, namentlich die Tanzlocale, von Geſellſchaften, Ver
einen 2c. belegt, um den Uebergang aus dem alten in das neue
Jahr in Geſellſchaft zu begehen. Viele Vereine verbinden mit
der heutigen Abendfeier auch noch eine Weihnachtsbeſcheerung.

Es iſt zu wünſchen, daß die ſonſt beliebten Ausſchreitungen der
jungen Welt auf den Straßen um die Mitternachtsſtunde unter
bleiben möchten.

Die Leſer unſerer Zeitung machen wir auf die in der
heutigen Nummer abgedruckte Bekanntmachung des Herrn Pro
vinzialSteuerDirectors der Provinz Sachſen, betreffend das
Verwaltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbe
trägen, noch beſonders aufmerkſam.

Jn Gelſenkirchen iſt eine Reichsbank-Neben-
ſtelle eröffnet worden und kaufen die Reichsbankanſtalten daher
jetzt Wechſel auf Gelſenkirchen zu denſelben Bedingungen wie
auf die übrigen Bankplätze.

Heute Vormittag wurde auf hieſigem Leihamte ein
Dienſtmann angehalten der für Jemand einen Anzug verſetzen
wollte von dem ſich herausſtellte, daß er geſtohlen war. Der
Auftraggeber iſt ermittelt und der Polizei überwiesen.

Montag, den 2. Januar 1882
fällt die ordentliche Sitzung der Stadtverordneten aus.

Dagegen findet am
Donnerstag, den 5. Januar 1882 Nachm. 4 Uhr

eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung ſtatt.

Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Veſchlußfaſſung über: I. die Einführung und
Verpflichtung der neu reſp wiedergewählten Stadtverordneten;
2. die Neuwahl des Büreaus; 3 die Wahl der Commiſſionen;
4. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung des ſtädtiſchen
Leihamtes pro 1879; 5. die Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Waſſerwerkskaſſe pro 1879/80; 6. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung des Siechenhausfonds pro 1. April
1880/81; 7. die Fortſetzung der SpezialDiskuſſion über die
Vorlage des Magiſtrats in Betreff der Straßen Bahn.

Der Vorſteher der St neten Verſammrumng.
neiſt

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt nachſtehendes Reſcript zugegangen

Berlin, den 23., December 1881.
Die Société philomathique zu Bordeaurx beabfſichtigt mit ihrer

im Jahre 1882 ſtattfindenden 12. Allgemeinen Ausſtellung von Er
zeugniſſen des Ackerbaues und der Jnduſtrie eine internationale Aus
ſtellung von Weinen Spirituoſen, Liqueuren und gegohrenen Ge-
tränken zu verbinden, welche auch für wichtige Zweige der heimath
lichen Jnduſtrie vorausſichtlich von Intereſſe ſein wird.

Jndem ich bemerke, daß die Eröffnung der Ausſtellung auf den
1. Juni n, Js. feſtgeſetzt iſt und daß Anmeldungen zu derſelben bis
ſpäteſtens den 31. Januar 1882 an den Präſidenten der bezeichneten
Geſellſchaft zu richten ſind, erſuche ich den Handelsvorſtand, die be
theiligten Kreiſe in geeigneter Weiſe auf das Unternehmen aufmerk-
ſam zu machen.

Für den Miniſter für Handel und Gewerbe.
(gez.) v. Bötticher.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 30. Dezember 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Wilde aus Rabatz und Kaufriann Schlitte von hier, Staats
anwaltſchaft vertreten durch Amtsanwalt v. Holly, Gerichtsſchreiber:
Aktuar Scharfe.

Der Glaſergeſelle Hermann Weiſe aus Merſeburg vorbe-
ſtraft, welcher angeklagt iſt, im Juni d. J. einem Collegen eine
filberne Taſchenuhr im Werthe von 27 ferner im Auguſt d. J.
mehreren Collegen in Leipzig deren Glaſerdiamante im Werthe von
je 8 ſowie einiges Handwerkszeug entwendet zu haben, wird mit
8 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der
Zimmermann Carl Mattiske aus Berlin, vorbeſtraft, kam auf
ſeiner Wanderſchaft nach Ammendorf u. A. auch in den Laden des
Fleiſchermeiſters Möbus daſelbſt. um zu betteln. Da im Augenblick
niemand anweſend war, griff Maittiske über den Ladentiſch, öffnete
die Ladenkaſſe und entnahm derſelben ein Zehnmarkſtück; er wurde
jedoch 53 ergriffen. Der Angeklagte wird zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
n. Gera in Reuß. Das Schwurgericht im Bezirk

Gera I. wird im Jahre 1882 hier vier Seſſionen abhalten,

Sylveſter-Gebränuche.
Fiſche am Sylveſterabend zu genießen, iſt eine uralte ger

maniſche Sitte, die ſich auch bei verwandten Stämmen, Skandi-
naviern, Dänen, Holländern und Engländern findet. Bei uns
Norddeutschen wird vorzugsweiſe der Karpfen gewählt, anderwärts

i auch der Kabeljau, der Hecht und der Hering, immer muß aber der
Fiſch Rogen enthalten. Denn der erſte Zweck des Fiſcheſſens iſt,

daß die genoſſenen Rogenkörner Glück, ſpeciell Geldſtücke bedeuten
ſollen, welche man im nächſten Jahre einnimmt, deshalb vertheilt
auch die Hausfrau den ganzen Rogenvorrath als das Werthvollſte
eigenhändig und gewiſſenhaft unter die Tiſchgenoſſen. Wer keinen
Karpfen auftreiben oder des an dieſem Taze hohen Preiſes wegen
nicht kaufen kann der begnügt ſich mit Hering, Heringsſalat oder
Mohn, Mohnpielen, wie der Berliner ſagt. Letztere dürfen aber
um Geldeinnahme zu verſprechen, nicht fein zerrieben, ſondern nur
gröblich zerſtoßen ſein, damit ſie noch Körnerform behalten. Jn

England wird das übliche Plumpudding (Pflaumenbudding) reich
lich mit Corinthen verſetzt. Beide letztere Speiſen verfehlen aber
den zweiten, jedenfalls auch wichtigen Zweck des Fiſcheſſens, näm
lich durch den Salzgehalt zum Trinken zu reizen. Die hier beliebte

R Zubereitungsweiſe mit Bier oder Wein, Zwiebeln, Citrone, Brod
kruſte oder Pfefferkuchen iſt anderwärts gar nicht üblich, weil ſie

I Den eigentlichen Karpfengeſchmack ganz verdeckt, in Süddeutſchland,
England und Frankreich wird der Karpfen in Salzwaſſer geſotten

und mit zerlaſſener Butter und allenfalls Senf ſervirt. An Stelle
der Karpfen nimmt man, um den Durſt zu reizen, wohl auch Brat
würſte, wie denn geröſtete oder geſchmorte Würſtchen ein beliebtes
Erſatzmittel für die theuren Faſtenfiſche ſeit langen Zeiten ſind.
Schon Abraham a Sancta Clara eifert in ſeiner Türkenpredigt

gen die ſündhaften Wiener Schmeckebäuche, welche die Brat-
rſte dreimal durch Waſſer zögen und dann Anderen weiß machen
ten, das ſeien nun auch Fiſche. Das ſei Sünde und die Sünde

S

habe den Türken berbeigezogen u. ſ. w. „Aber eure curioſen
Fiſche ſollen euch am jüngſten Tage ſchon vorgehalten werden
Von anderen Gebräuchen, die in der Sylveſternacht den Blick in
die Zukunft öffnen ſollen, ſei noch das Zinngießen, das Pantoffel
werfen, das Lichterſchwimmen, das Sandhäufeln und das Sehen
in den Spiegel erwähnt, mitunter gefährliche Spielereien, welche
bei ſchwachen, abergläubiſchen Leuten ſchon Krankheiten und Tod
nach ſich gezogen haben. Begnügen wir uns alſo mit Fiſchen, oder
dem beſcheidenen Heringsſalat oder der Wurſt und wünſchen zum
Sylveſterabend jedem nicht nur einen echten deutſchen Durſt ſon
dern auch guten Stoff, um ihn angemeſſen zu befriedigen. Wohl
bekomm's!

r Neujahrskarten.Wie am 24. December der Weihnachtsbaum, ſo iſt am heuti

gen Tage überall die Neujahrskarte der begehrteſte Artikel.
Jn den Papier- und Spielwaarenläden ſind tauſende von
verſchiedenartigen „Gratulationskarten“ zur Anſicht ausgelegt
und werden zahlreich abgeſetzt. Man unterſchätze die Bedeutung
dieſes Handelsartikels nicht. Mag man auch zugeben, daß ver
hältnißmäßig wenig wirklich Poetiſches und Anmuthendes ſich in
dieſe Form bannt, daß der breite, triviale Witz, oder die ſchablonen
hafte Stammbuchpoeſie überwiegt: von Jahr zu Jabr macht ſich
doch eine Beſſerung des Geſchmacks bemerkbar und vor Allem ſind
jetzt vollſtändig die verletzenden, obſcönen Carricaturen verſchwun
den, die noch vor wenigen Jahren manchem Auge Thränen des
Zornes oder der Scham auspreßten, wenn der Briefbote als erſten
Neujahrsgruß eine anonyme Beleidigung überbrachte. Der Haupt

fabrikationsplatz für die Neujahrskarten iſt Berlin. Von dem
Bilverbogen, der zu 10 Pfennig verkauft wird, bis zu den compli
cirten, ineinandergeſchachtelten „Landſchaften“ und „Gärten“, die
durch ein ganzes Zugwerk ſich aufthun und im Preiſe bis zu 5
pro Stück reichen, wird in Berlin die größte Zahl angefertigt.

Und nicht nur für den Markt in Deutſchland. Der Export in dieſen
Karten iſt, wie von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ein ſehr
bedeutender. Bei der Herſtellung werden denn auch die poetiſchen
Widmungen nicht nur in deutſcher, ſondern ebenſo in engliſcher,
ruſſiſcher, franzöſiſcher und holländiſcher Sprache mitgedruckt. Jn
jüngſter Zeit hat auch England angefangen, ähnliche Erzeugniſſe
nach Deutſchland zu ſenden. Jndeſſen iſt eine irgendwie nennens
werthe Concurrenz von dort nicht zu befürchten, da die engliſchen

Karten eine gewiſſe Monotonie und Steifheit haben, die dem
deutſchen Geſchmacke nicht entſpricht. Wenn, wie bereits hervor
gehoben, ſich neuerdings mehr das Beſtreben kundgiebt, an Stelle
der rohen und ſittenloſen Neujahrswünſche Karten herzuſtellen,
welche auch einem geläuterteren Geſchmack entſprechen, ſo iſt das
mit auf eine ſchwere gerichtliche Verurtheilung zurückzuführen, von
welcher wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, eben durch die Her
ſtellung obſcöner Karten, ein Berliner Fabrikant betroffen wurde,
und wohl auch auf die entſchiedene Stellung, welche das Organ der
Branche, die „Papier- Zeitung“, gegen den Unfug eingenommen
hat. Der Umſatz in Neujahrskarten in Berlin ſpeciell iſt ein
enormer. Aber er hat nach unten mehr Wurzel geſchlagen, als
nach oben. Jedes Dienſtmädchen und jeder Soldat die Jdeen
aſſociation iſt allerdings naheliegend hält ſich für verpflichtet,
dem „Schatz“ dieſe Aufmerkſamkeit zu beweiſen. Hier überwiegt
noch das Gefühl. Jn anderen Kreiſen tritt die Spottluſt in den
Vordergrund. Am 1. Januar ſitzt unbewußt gar Mancher auf
dem Moquierſtuhl und muß eine gelinde Kritik ſeiner Schwächen
über ſich ergehen laſſen. So lange es in Harmloſigkeit und ohne
die Abſicht zu verletzen geſchieht, mag dieſe Form der Ueberraſchung
noch gutgeheißen werden. Unſer Neujahrswunſch aber iſt, daß
immer mehr alles Unſchöne aus den Neujahrsgratulationen ver
ſchwinden möge.
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deren Anfang auf den 13. März, 26. Juni, 25. September und
11. December feſtgeſetzt iſt. Vom Reußſchen Oberlande wird
bedeutender Schneefall gemeldet durch welchen die Ver
bindungen gehemmt und ſtellenweiſe ganz aufgehoben ſind. Die
Poſten treffen überall mit bedeutenden Verſpätungen ein.

G Loburg, 30. December. Ein ſchwarzer, teufliſcher Plan,
wie ihn ſchwärzer und teufliſcher Lucifer ſelbſt nicht aushecken kann,
wurde heute Nacht 1 Uhr in dem eine Stunde von hier liegenden
kleinen Dorfe Hobeck ausgeführt. Der frühere Schulze, deſſen
Tochter an einen Magdeburger Commiſſionär verheirathet iſt. und
die im ſelben Hauſe wohnende Stellmacherfamilie wäre bald das
Opfer eines regelrechten Bombenattentats à la Thomas 2c. geworden.
Heute Nacht 1 Uhr fällt vor dem betr. Hauſe ein Piſtolenſchuß,
welcher jedenfalls den Zweck haben ſollte, die Bewohner aus dem
Bette und womöglich ans Fenſter zu treiben. Ahnungsvoll unterläßt
der Beſitzer das letzte, zündet auch kluger Weiſe kein Licht an, weite
res Unheil befürchtend Darauf wird ein in die
Schlaf- und Wohnſtube des Stellmache s geworfen, jedenfalls irr
thümlich. Der Schwager des Stellmachers, ein Magdeburger zu
Beſuch anweſender Kellner, wird dadurch an den Beinen und am
Unterleibe fürchterlich zugerichtet, ein kleines Mädchen halb verbrannt,
der Hausvater von der Detonation beinahe taub 2c. Die Verwüſtung
unter den Stubengeräthen iſt ungeheuer, die Decke hochgehoben. die
Wände nach außen gedrängt. Gleich darauf fährt eine andere, größere
Bombe gegen die Wohnung, gelangt aber in Folge des vor den
Fenſtern befindlichen Stacketes nicht in die Stube, ſondern fällt vor
dem Fenſter nieder, wo fie auch alsbald explodürt, einen naheſtehen
den Baum verwüſtet 2c. Die Frau des Beſitzers erhält eine Ladung
Glasſplitter ins Gefſicht, ſonſt läuft auf dieſer Seite des Hauſes
Alles glücklich ab Heute wird ſcharf unterſucht, der Magdeburger
Staatsanwalt iſt den ganzen Tag ſchon im Orte thätig. Jn demStädtchen Leitzkau (ca. 1 Stunde von Hobeck) ſind geſtern Abend

11 Uhr per Droſchke drei unbekannte Männer abgeſtiegen, haben
getrunken, ſind auf längere Zeit verſchwunden, haben bei der Rückkehr
ſchnell bezahlt und ſind dann ſchleunigſt verduftet. Man bringt
dieſe Thatſache mit dem qu. Verbrechen in Verbindung. Andere
wollen einen Menſchen auf einem Schimmel um 1 Uhr aus Hobeck
haben hinausjagen ſehen. Jedenfalls iſt die Geſchigte ungeheurr
unheimlich und ſeltam. Die nächſte Zeit wird Licht in die Dunkel
heit dieſes Bubenſtückes bringen.

Die „M. Ztg.“ bringt zu dieſer Mittheilung noch folgende
Erzänzung: Am Freitag wurde Mittheilung von dem Verbrechen
der Criminal Polizei in Magdeburg gemacht, welche nach den
angeſtellten Recherchen einen Commiſſionär und ſeine drei Com-
plicen hier und in Schönebeck ermittelte und feſtnahm. Der
Commiſſionär, der eigentliche Thäter, iſt geſtändig, die Ge
ſchoſſe in das Haus geſchafft und angezündet zu haben, um ſich
an ſeinen Verwandten und ſeiner von ihm getrennt lebenden
Frau, welche bei denſelben wohnt, zu rächen. Bei der Verhaf
tung in Schönebeck wurde demſelben ein geladener Revolver ab-
genommen.

4 Bei der Hausſuchung, die von Seiten der Polizei in
Eilenburg in der Wohnung des Maſchinenbauers Plötz ver
anſtaltet wurde, fand man verſchiedene Kupferplatten und andere
Sachen, die einigen Bezug auf ſein Vergehen gaben, aber die
Form, in welcher er die Zweimarkſtücke fertig ſtellte, fand
man nicht. Nach Angabe des P. will er dieſelbe vernichtet haben.
Ob dies der Wahrheit gemäß iſt, wird die weitere Unterſuchung
lehren. Die Zweimarkſtücke, die aus Blei und Zinn hergeſtellt
und mit Staniol überrieben ſind, haben ſich auch im Localver-
kehr in Eilenburg ſeit einiger Zeit bemerkbar gemacht.

Die Stadtverordneten in Mühlhauſen hatten, ver-
anlaßt durch den ſchwachen Beſuch ihrer Verſammlungen, den
Beſchluß gefaßt, am Jahresende eine Liſte aufzuſtellen, welche
über die Theilnahme der Mitzlieder des Collegiums an den
Berathungen deſſelben einen Nachweis führen ſolle. Dieſem Be
ſchluſſe gemäß theilte der Stadtverordnetenvorſteher in der letzten
Sitzung der Verſammlung mit, wie oft die einzelnen Mitglieder
gefehlt. Wir entnehmen dieſen Angaben Folgendes Fünf Stadt
verordnete haben keine Verſammlung verſäumt; dagegen war ein
Vertreter der Stadt nur in einer, ein anderer nur in zweien der
vierzehn Jahresſitzungen anweſend.

Der Jahresbericht der Handelskammer Goslar für das
Jahr 1880, welcher ſoeben erſchienen, giebt an, daß in der
Lautenthaler Hütte 37.31 kg Gold und 24912.79 kg Silber
gewonnen worden ſind. Die Blickſilberproduction ſämmtlicher
oberharzer Hütten wird auf Lautenthaler Hütte feingebrannt;
außerdem verarbeitete genannte Hütte 6350 Tonnen ſilberhaltiges
Werkblei von der Klausthaler Hütte. Die Hütten und Siede-
werke bei Goslar und Ocker (Communion-Unterharz) gewannen
22.99 kg Gold und 3392.53 kg Silber.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Booth's Theater in Newyork, welches vor etwa zwölf

Jahren von dem berühmten Tragöden Edwin Booth erbaut wurde,
in der Abſicht, dem klaſſiſchen Drama eine würdige Stätte zu be-
reiten, iſt für 550000 Dollars an einen Spekulanten verkauft worden
und wird in Kaufläden verwandelt werden.

Georg Jordan, Componiſt der komiſchen Oper „Babriele
d'Eſtreés“ hat ein neues Libretto von Theodor Drobiſch zur Compo-
ſition erhalten, welches den Titel führt: „Fauſtina“ oder „Der Ka-
pellmeiſter in Verlegenheit“, komiſche Oper in 3 Acten.

Franz Abt iſt ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen bei
der Jntendanz des Braunſchweiger Hoftheaters um einin längeren
Urlaub e ngekommen, welcher ihm gewährt wurde.

Anton Rubinſtein hat zwei umfangreiche Werke unter
der Feder. Das eine, ein Ballet, iſt der Vollendung nahe das
andere iſt eine Oper, welche den Titel „Fräulein Don Quixote“ führt,
und deren Libretto von Roderich Fels gedichtet iſt. Rubinſtein wird
in den erſten Tagen des neuen Jahres in Berlin erwartet.

Archäologiſches Muſfeum in Olympia. Man ſchreibt
aus Athen, 18. December Der reiche und großmüthige Bankier, An-
dreas Syngros, hat dem Könige George angezeigt, daß er zu den
vor einigen Monaten Sr. Mafeſtät übergebenen 100'000 Francs für
die Errichtung eines archäologiſchen Nationalmuſeums in Olympia
zur Bergung und Aufſtellung der von der deutſchen Regierung aus
gegrabenen Alterthümer, noch fernere 100,000 Francs ſpende, um den
Bau ſofort beginnen zu können.

Todesfälle.
Friedrich Münch, deutſch- amerikaniſcher Schriftſteller und

einer der erſten deutſchen Pioniere des Staates Miſſouri, iſt am
14. December auf ſeiner Farm in der Nähe von Dutzow, Warren
County, Mo., geſtorben. 25. Juni 1799 zu Niedergemünden, Ober
heſſen, geboren, gründete Münch, der Theologie ſtudirt hatte, im
Jahre 1833 in Gemeinſchaft mit Paul Follenius die „Gießener Aus
wanderungsgeſellſchaft“ und ging bald darauf mit einer Anzahl Aus
wanderer ſelbſt nach Miſſouri, um ſich daſelbſt als Landwirth nieder
zulaſſen. Nebenbei war Münch auch ſchriftſtelleriſch und journaliſtiſch
vielfach thätig; u. a. ſchrieb er bald nach ſeiner Ankunft in den Ver
einigten Staaten eine Reihe von Artikeln für den „Anzeiger des
Weſtens“. Von 1862 bis 1866 ſaß er im Senate von Miſſouri und
bekleidete im Laufe der Jahre auch verſchiedene andere öffentiiche
Aemter. Jn dem Präſidentſchafteswahlkampf zwiſchen Fremont und
Buchanan trat er für den Erſteren mit allen ſeinen Kräften ein;
auch war er ſpäter Mitglied der Konvention, welche Lincoln als Kan
didaten für die Präſidentſchaft nominirte. Von Münch's Schriften
ind hervorzuheben: „Der Staat Miſſouri“, „Amerikaniſche Weinbau-
chule“, „Die ſinnliche und geiſtige Lebensanſicht“, „Geiſteslehren für

die heranreifende Jugend“ und „Das Leben von Karl Follen“.

Vermiſchtes.
(Fall Lampert in Würzburg.)] Die Clericalen fangen

jetzt an, in ihren Blättern den Fall Lampert mit einer Art
von Galgenhumor zu behandeln und erzählen ſelbſt was der
traurige Parteiheld Alles begangen hat. Derſelbe ſitzt vorläufig
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in der Frohnfeſte, da er beabſichtigt haben ſoll, ſich nach Jtalien
zu retten.
Kaſſe des „rothen Kreuz-Vereins“ keine Reviſion mehr ſtattge
funden haben weil der Herr Profeſſor ſolche ſtets als Miß-
trauensvotum bezeichnete und mit Rückſicht auf ſeine finanzielle

Stellung zu vereiteln wußte. Er bezog 3700 Mark Gehalt und
viele Nebeneinkünfte aus ſeinen Ehrenſtellen. Jm Landtage ſoll
ihn nach dem Wunſche des Clerus der Regensburger Director
Bonn von der Thurn und Taxis'ſchen Verwaltung erſetzen; ob
es aber dazu kommt oder ob das Volk an dem einen ultramon-
tanen Vertreter genug hat, das wird ſich finden. Spannend
wird die Unterſuchung gegen den Prieſter Lampert aber erſt
durch einen andern Punkt; vor Jahren nämlich genas die
Schweſter des Herrn ſeine Haushälterin, eines Kindleins;
das erzeugte damals einen furchtbaren Scandal in der Stadt;
das Domcapitel lud den Herrn Profeſſor vor und
dieſer ſchob durch feierlichen Eid die Vaterſchaft von
ſich. Von ſeiner Thätigkeit als Religionslehrer blieb er ſeitdem
entbunden, die angedeuteten Gerüchte verſchwanden aber niemals
aus dem Volksmunde und treten heute ſo ſtark wieder hervor, in
Verbindung mit dem eclatanten Geldverbrauchsfalle, daß bereits
von einer Ausdehnung der Unterſuchung auf jenen Eid und die
bezüglichen Verhältniſſe die Rede iſt. Frl. Lampert kam ſpäter
nochmals nieder und auch darüber ſchwebte tiefes Dunkel.

[Geſang als Mittel gegen Bruſtſchwäche.] Wenn
auch unter Aerzten und Hygzienikern volle Uebereinſtimmung
darüber herrſcht, daß richtig geleitetes Singen ein vorzügliches
Mittel bietet die Lungen geſund zu erhalten und zu ſtärken ja
ſelbſt Krankheitskeime in ihnen zu erſticken, ſo iſt dies doch leider
unter Schulmännern, Eitern, überhaupt im großen Publikum viel
zu wenig bekannt. Wäre dieſe Erkenntniß verbreiteter, ſo würde
gewiß der muſikaliſche Sinn unſeres Volkes nicht ſo gar oft nur
auf Spiel von und Spielerei mit Jnſtrumenten, namentlich Klavier
geklimper verfallen, ſondern lieber dem edelſten aller Tonwerkzeuge,
der Stimme, mehr Pflege zuwenden. Einen neuen ſchlagenden
Beweis dafür bringt die „Petersb. medic. Wochenſchr.“. Auf der
dortigen Klinik unterſuchte man an 222 Sängern im Alter von
9--53 Jahren Wuchs, Bruſtumfang, deſſen Verhältniß zur Kör
perlänge, endlich mittels Athmungsmeſſer (Pneumatometer) die
Kraft der Ein und Ausathmungsmuskeln. Es ergab ſich: der
Bruſtumfang iſt größer bei Sängern als b.i Nichtſängern und
nimmt bei jenen mit dem Wuchz und den Jahren raſcher zu.
Trunkſucht hemmt die Entwickelung der Bruſt. Nicht blos
die Ausdehnung derſelben auch die Lebensenergie der Lungen iſt
bei Nichtſängern durchweg geringer und wächſt minder raſch als bei
Sängern. Katarche der Luftröhrenäſte (Bronchien) ſind bei ihnen
weit ſeltener, Kehlkopfkatharrhe dagegen häufiger, die Sterblichkeit,

namentlich an Schwindſucht, auffallend gering.
[(Große Heiterkeit erregte kürzlich die etwas eigenthüm-

liche Frageſtellung des Vorſitzenden einer Berliner Strafkammer.
Nach Verkündung des Urtheils iſt es bekanntlich der Vorſchrift ent
ſprechend üblich, daß der Vorſitzende des Gerichtshofes ſowohl an
den Angeklagten, als auch an den Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft die Frage richtet, ob dieſelben ſich bei dem Urtheile beruhigen
wollen. Zwei Jahre Zuchthaus, der obligate Ehrverluſt und Zu
läſſigkeit der Polizei-Aufſicht, ſo lautete die Sentenz, die ſoeben
einem bereits mehrfach vorbeſtraften Diebe verkündet worden war.
„Wollen Sie die Strafe bald antreten?“ In dieſe Worte kleidete
der Herr Vorſitzende die vorgeſchriebene Frage an den Angeklagten
ein. Ein vernehmliches „Ja“ ertönte aus dem Munde des Ver
urtheilten, der ſich wohl kaum der trügeriſchen Hoffnung hingab,
durch eine Reviſionsbeſchwerde ſein Loos zu verbeſſern. Nachdem
nun der Verurtheilte ſeine Bereitwilligkeit kundgegeben hatte, ſeine
Strafe anzutreten, richtete der Herr Vorſitzende an den Herrn
Staatsanwalt die lakoniſche Frage: „Sie auch, Herr Staatsan
walt?“ Selbſt der Verurtheilte nahm an der allgemeinen Heiter
keit Theil, die ob dieſer ſonderbaren, dem öffentlichen Ankläger ge
ſtellten Zumuthung im Gerichtsſaale Platz griff.

[Reinecke mit'n Hut.]) Jn der Feldmark des Fleckens
Lamſpringe bei Hildesheim erging es Meiſter Reinecke vor Kurzem
ſehr ſchlecht. Ein dortiger Grundbeſitzer hatte um die in ſeinen
Feldern maſſenhaft auftretenden Mäuſe wegzufangen, Löcher ge
bohrt und in dieſe ſchwarz lackirte Rohre geſteckt, damit die Mäuſe
nicht wieder heraus können. Unſer Fuchs, der nun bei ſeiner
Morgenpromenade nach einem guten Frühſtück das Feld abſuchte,
hört an einem dieſer Robre das lebhafte Springen der gefangenen
Mäuslein. „Aha“, denkt er, „wie bequem macht der biedere Land
wirth das Frühſtück zurecht.“ Raſch ſteckt er ſeinen ſpitzen Kopf
in die blanke Falle, nimmt jedoch beim Zurückziehen die Angſtröhre

mit und trotz aller Anſtrenzung kann er das fatale Ding nicht
von ſeinem ſonſt ſo ſchlauen Kopfe los werden. Ein Hütejunge,
der das Treiben des Fuchſes von weitem beobachtet macht dem

nahen Windmüller Anzeige daß ein großer Hund mit ſchwarzem
Hute im Felde herumtorkele. Der Müller ſah jedoch von ſeinem
erhabenen Standpunkte bald, daß es ein Fuchs war und erkannte
auch, wie ſich die Sache zugetragen. Ein herbeigerufener Lam-
ſpringer Jäger befreite Reinecke bald aus der gefährlichen Lage,
bei lebendigem Leibe verhungern zu müſſen.

tn

Verlooſungen.
Leipziger Stadtſchuldſcheine.

Verlooſung am S. December 1881.
Zahlbar am 30. Juni 1882 bei der Stadtkaſſe zu Leipzig.

Anleihe von 1856.
à 300 327 601 603 604 676 845 905 1029 178 210

316 403 676 2390 436 3152 648 769 805 811 901 4293 298 303
480 571 735 916 941 968 5522 533 6253 655 721 7145 286 762
808 8061 111 475 594 885 9075 740 10093 097 156 226 249 269
286 572 854 976 11026 098 154 373 12081 086.

Auleihe von 1864.
à 1500 51 94 98 442.
à 300 12518 532 548 648 673 13011 078 094 140

199 218 343 349 454 790 896 14069 119 274 293 736 812
15018 055 225 285 416 622 662 768 801 812 16197 329 502
678 773 913 17060 080 531 654 18090 248 422 735 907 929
19052 141 154 217 307 435 444 768 934 20248 370 377 381
523 743 849 853 897 915 21143 151 152 520 618 627 672
924 950 22112 370.

Anleihe von 1865 (Theater-Anleihe).
à 300 91 115 171 227 368 920 1054 083 452 498

656 742 757 812 835 932 937 943 2031 1,6 194 448 596 611
3405 497 563 673 746 832 896 4014

Anleihe von 1868.
à 1500 133 392.
à 300 141 230 369 447 760 863 992 1068 088 440 586

588 2352 3608 654 702 924 4051 248 277 292 308 781 305 5114
206 233 911 6243 375 494 731 998.

Anleihe von 1876.
à 5000 39.
à 1000 250 295 473 482 948 1020 980.
à 500 171 283 361 912 1277 784 967 2868 3188

85 893 4329 998 5111 635 651 778 6070 157 279 548 607
25

4

7255
à 100 133 198 425 503 884 929 947 1385 492 913

2291 378 576 729 3492 792 798 4970 5080 237 6039 167
838 7032 515 893 8258 9286 356.

283

188
991
590
953
422
736

551
762

257
933

957
281
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Seit 1871 ſoll übrigens in ſeiner Verwaltung der
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

W Gotha, 30. December.
ingerlich ſtarten Haken und zwar bildet dieſen die Gotha-Ohrdrufer Zweig

bahn. Nur unter der Vorausſetzung daß Preußen auf Verlander Gotha Ohrdrufer Eiſenbahn Actien- Geſellſchaft den Betrieb die er
Bahn als Sekundärbahn auf immer, ohne Anſpruch auf Beitrag zur
Erneuerung des Bahnkörpers und Betriebsmateriales für Rechnung
der genannten Geſellſchaft gegen Ueberlaſſung von 50 Prozent des
ohne allen Abzug zu berechnenden Brutto-Ertrages der Bahn über
nimmt, erklärt ſich der Landtag unſeres Herzogthums zur Genehmig
ung des betr. Staats Vertrages bereit, wogegen jedoch in einer geſtern
Abend hierher gelangten Depeſche der preußiſchen Regierung dieſe
erklärt hat, auf eine ſolche Bedingung nie eingehen zu können, ſelbſt
wenn dies ein ziemliches Scheitern des Projektes zur Folge haben
ſollte. Nach Bekanntgebung dieſer Erklärung durch Herrn Geh. Re
ßer v. Wangenheim wurde ſeitens des Landtages in ſeiner
eutigen Sitzung die nochmalige Zurückgabe der Angelegenheit an

die betreffende Commiſſion beſchloſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
unfgeh en ger De 1881ufgeboten: er er C. Janicke, große Brund d re heran u S c Seegrrag

es, Leipzig, und A. Pirl, Rathhausgaſſe 314. Der Ma5. Dmie and S Raſt Ah 8 urer s
Geboren: Dem Maler G. Sommer ein Sohn, Steinweg 35.
Dem Locomotivführer G. May eine Tochter Merſeburger

ſtraße 41l. Dem Feldwebel W. Ranneberg ein Sohn, Graſe
weg 14. Dem Schloſſer H. Becker ein Sohn, Pfännerhöhe 7.
Dem Böttchermeiſter F. Boye eine Tochter, Steinweg 41. Dem
Markthelfer J. Brünner eine Tochter, Schülershof 15. Dem
Lohnkellner C. Reinhardt ein Sohn, Karleſtraße 1. Dem Hand
arbeiter W. Rink eine Tochter, Bockshörner 8 Dem Droſchken
beſitzer C. Michel ein Sohn, große Wallſtraße 24 a. Zweien Mwet uneheorben: Der Hutmachermeiſter Ludwig Wedding, 743 Monat 24 Tage, Emphiſem, kleiner Sandberz II. v ne
Luckemeyer, 73 Jahr 1 Monat 18 Tage, Lebercirrhoſe, kleine Stein
ſtraße 1.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 24. December I881.

Geburen: Dem Handarbeiter J. L. L. Naumann ein Sohn
ne Wueate Dem r G. Städtler ein Sohn,

rothaiſcheſtraße 34. em Handarbeiter F. C. A.Tochter, Reilsſtraße 25. v F. C. w. Sehſe ein
Meldungen am 27. December.

Ehzeſchließungen:
ſtra e 9a, und

F. erſt z Vrt ehe r 4.eſtorben: De eugſchmie A. elemMonat 8 Tage, Stickfluß, l enrahe v. g ann Fochter

Meldungen am 30. December.
Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer F. H. A. Kitzing ein Sohn,

Advokatenſtraße 18. Dem Bauſchloſſer W. F. F. Karl Skleine Brunnenſtraße 2. ſchloff F. F. Karl ein Sohn,

Friederike

Der Töpfer F. C. P. Kaulich, Advokaten
T. A. Weißhuhn, Heinrode. Der Handarbeiter

Mit dem Uebergang der Thü a
iſenbahn an den preußiſchen Staat hat es voch einen ziem;

Geſtorben: Des Gärtner F. F. Kießler Sohn 4 Monat 11
Tage, Darmkatarrh, Schmelzershöhe 1

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. December.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikant Dr. Caſpary a. Berlin. Hr.
Rentier Lindenheim m. Begi. a. Memel. Hr. v Kotzebue m Diener
ſchaft a. Curland. Hr. Hammerſchmidt m. Fam. a. Elbing. Hr.

r e e Die Hrrn. Kaufl. Schaul, Köhler
u. Freyſtadt a. Berlin, esmann a. JnſterburBayreuth, Blankenfeld a. Trieſt. u s Stemmära

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Rohde a. Naumburg Camin
u. Berndt a. Leipzig, Dietrich a. Eieleben, J. Mennecke a Gotha,
Steitz a. Dresden, Kluge a. Plauen. Hr. Pferdehändler Weſchke a.
Chemitz. Hr. Fabrikant Lorenz a. Guben. Hr. Hotelier Seyfarth
a Hamburg. Hr. Jngenieur Baſſow a. Caſſel. Hr. Referendorv Pigola a. Leipzig. Hr. Dr. wecd. Goldammer a. Berlſe Hr.

Ober-Jnſp. Drewitz a. Magdeburg.
Kronprinz. Hr. Officier v. Wiethoff a. Steinau. Hr. Comm.

Rath Bennewitz a. München. Hr. Baumeiſter Schröder m. Gem. a.
Leipzig. Frl v. Remmitz m. Begl. a. Freiberg. Hr. Privatdocent
Springer m. Sohn a. Eiſter. Hr. Thierarzt Dr. Tapken a. Benken
dorf. Hr. Apoiheker Löbner a. Beriin. Die Hrn. Kaufl. Heyden
a. Hamburg, Tamm a. Bamberg, Schumann a Cannſtadt, Freitag
a. Magdeburg, Pröhl a. Werdau, Fiebiger a. Arnſtadt.

Coldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sichel a. Greiz, Eifert a.
Berlin, Seifarth a. Berlin, Auf der Haide a. Bielefeld, Salomon
a. Berlin, Wild a. Berlin, Schubert a. Frankfurt a/O. Jngenieur
Dorochenko a. Rußland. Hr. Fabrikant Holzmann a. Berlin. Hr.
Dr. med. Schultze a. Greifswald. Hr. Fabrikant Kuhlmeyer a.
Breslau. Hr. stud. jur. Döring a. Berlin. Hr. Landwirth Forberg

a. w 9Ruſſiſcher Hof. Frau Halliſch m. Bed. a. Poſen. Hr. Jnſp.Steuber a. Zwickau. Hr. Oekonom Fleiſchmer g. Seinen r

Rechtsanwalt Dr. Schmieder a. Berlin. Hr. Prof Dr. Förſter a.
Jena. Die Hrrn Kaufl. Meyerheim a. Berlin, Cohn a. Erfurt,
Jling a. Waldheim, Blume a. Frankfurt. Hr. Fabritant Lohnſtedt
a. Reichenbach. Hr. Bankdirector Wallwitz m Frau a. Braun
ſchweig. Officier v. Pückler a. Hannover. Officier v. Kakowa a.
Hannover

Preußiſcher Hof. Hr. Referendar Dietrich a. Ballenſtedt. Hr.
stud. med. Seifert a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl Köhler a.
Berlin, Glocke a. Magdeburg, W. Döhler a. Leipzig. Hr. Rentier
Händler a. Gotha.

Viehmärkte.
Berlin, 30 Dezbr. Auftrieb: 183 Rinder, 785 Schweine, 585

Kälber, 985 Hammel. Rinder. Es waren nur einzelne Stücke
geringerer, in ſich ſehr verſchiedener Qualität an den Mann zu brin-
gen eine maßgebende Preisfeſtſetzung iſt daher nicht möglich.
Schweine. Gute Mecklenburger waren nicht am Platze, das Geſchäft
wickelte ſich ziemlich glatt ab und wurden die letzten Preiſe bequem
erreicht: Ia Landſchweine 53--54, IIa Landſchweine (Senger) 50--52,
Serben 50--54, Ruſſen 48--51 pro 100 Pfd. bei 209 Taxe, Ba
konier 56--57 bei 40--45 Pfd. Taxe per Stück. Kälber. Jn
Folge des geringen Auftriebes wurde ſchon geſtern der größte Theil
des Auftriebes vom Markt genommen und heute auch der kleine Reſt
ziemlich ſchnell geräumt: Ia 58-62, IIa 44--54 per 1 Pfd
Schlachtgewicht. Hammel. Der Markt verlief faſt ganz geſchäfts
los und lafſen ſich daher keine Preiſe feſtſtellen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 31 December 1881.
BergiſchMärkiſche 123,10. Oberſchleſiſche A. C. D. 264 10

Rheiniſche 161,50. Oeſterr. Staatsbahn 565, Lombarden 254
Oeſterr. Credit-Actien 614 50. Preuß. Conſolid. 105 40. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-VBörſe.
Weizen (gelber) Decbr. 217, April-Mai 225,70 ruhig
Roggen. December 174,

anziehend.
Gerſte loco 140 200.

afer (Herbſthafer). December 147,
piritus loco 46 80. Decbr. 50 20. April-Mai 50, 10, Fedruckt

Rüböl ioco 56 30. Novbr. Decbr. 55 70. April-Mai 57,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C
am 31. December 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 149,10. Bergiſch-Märkiſche Stan
Actien 123, Thüringiſche StammActien 214,50. Breslau
burger Stamm-Actien 96, Oberſchleſiſche Stamm Actien AC

5

265. Mainz Ludwigehfn StammActien 99 90. Franzoſen 566
Oeſterreich. Credit-Actien 614,50. Darmſtädter Bank-Actien 170
Disconto-Commandit-Antheile 221 50. Reichsbank-Antheile 151
Deutſche BankActien 163,25
Deutſche Genofſenſchaftsbank 136, Preußiſche 4 hen 1
Preußiſche 4 Conſols 100,80. Kurz London 20 38. Oeſterre
Noten 171,95. Ruſſiſche Noten 212,25. Dortmunder Stamm
104 75. Tendenz: ſchwankend.

1

k

April-Mai 169 MaiJuni 166,75,

Bergiſch Marliſche Bant 11

1
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Stan-

desamtsbezirk Nauendorf im Saalkreiſe der Rittergutspächter und ſtell vertre
tende Gutévorſteher Bieler in Merbitz zum Standesbeamten und der Buch
halter Trautmann daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt
worden ſind.

Magpeburg, den 20. Dezember 1881.
Ser Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

V. o1 f.
Bekanntmachung.

Nach S 25 Abſ. 2 der Allerhöchſten Verordnung vom 7. September
1879, betreffend das Verwaltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von
Geldbeträgen, ſind die Vollziehungsbeamten nur nach Maaßgabe des ihnen be
ſonders ertheilten ſchriftlichen Auftrages zur Empfangnahme der Gelder ermäch
tigt und der 5 19 a. a. O. legt den betheiligten Perſonen das Recht bei die
Vorzeigung des Auftrages zu verlangen.

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten für die Koſtenpflichtigen ſehe
ich mich deranlaßt, hieraufmit dem Bemerken hinzuweiſen, daß die Vollziehungs
beamten bei Ausreichung von Gerichtskoſtenrechnungen gleichfalls nur nach Jn
halt ihres ſchriftlichen Auftrages zur Empfangnahme der Koſten berechtigt ſind.

Magdeburg, den 18. Dezember 1881.
Der Provinzial-Steuer- Direktor der Provinz Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath.
v. Sordam.

Bekanntmachung.
Bei den am heutigen Tage ſtattgehabten Erſotzwahlen für die Stadt

verordneten Verſammlung ſind zu Stadtverordneten gewählt
I. für die Zeit vom 1. Januer 1882 bis ult. Dezember 1885

der Fabrikbeſitzer Wegelin,
II. für die Zeit vom 1. Januar 1882 bis ult. Dezember 1883

der Kaſernenbeſitzer Lutze.
Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kang von jedem ſtimmfähigen Bür-

ger innerhalb 10 Tagen nach dieſer Bekanntmachung bei dem Königlichen Re
gierungs Präſidenten Herrn von Dieſt zu Merſeburg Beſchwerde erhoben
werden.

Halle, den 28. Decbr. 1881. Der Magiſtrat.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Am 1. Januar 1882 treten die im Nachtrage 25 zum dieſſeitigen Lo

Bekanntmachung.
Für die hieſige Königliche Strafanſtalt ſollen folgende Verpflegungs

und Wirthſchaftsbedürfuiſſe, ausſchließlich der 3 letzten Nummern, für
den Zeitraum vom 1. April 1882 bis Ende März 1883 zur kontraktlichen Lie
ferung im Wege der Submiſſion verdungen werden
1. ca. 400 kg Weizenmehl, 14. ca. 3600 kg Speck,
2. 4000 Hafergrütze, 15. 6000 Rindfleiſch,
3. 1200 ungebr. Kaffee, 16. 1800 Schweinefleiſch,
4. 45,000 I, Milch, 17. 1800 H mmelfleiſch,
5. „14,000 kg Erbſen, 18. 100 Kalbfleiſch,
6. 14,000 Bohnen, 19. 1000 Semmel,
7. 4000 Linſen, 20. 30,000 L Hansbier,
8. 5000 ord. Graupen, 21. 1400Kksg Soda,
9. 200 feine do., 22. 2000 Elainſeife,

10. 7000 Reis, 23. 400 „Harzſtegſeife,
11. 1500 Eſſig, 24. 300 Rübsbl,12. „10,000 kg Kochſalz, 25. 11000 Petrolenm,
13. 1000 Rindernierenfett,

Ha 35 e Kern dieſe nur für die Zeit vom 1. April
28. 90000 Kartoffeln, bis Ende September 1882 zu liefern.

Lieferungsluſtige wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten Offerten welche
mit der Aufſchrift:

Submiſſion auf Verpflegungs und Wirthſchaftsbedürfniſſe
verſehen fein müſſen, bis zu dem zur Eröffnung am

Dienstag den 17. Jannar 1882
Vormittags 10 Uhr

hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einreichen.
Unoollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine Berück-

ſichtigung.
Die Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich zu erklären daß

ihnen die jetzigen Lieferungsbedingungen bekannt ſind. Letztere liegen im An
ſtalts-Büreau zur Einſicht aus, können aber auch gegen Vergütung der Copia
lien in Abſchrift entnommen werden.

In den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe und zwar entweder
pro 100 Kg oder pro 100 Itr enthalten ſein.

Den Offerten, welche ſich auf die sub 2, 3, 5-- 10 und 25 angeführten
Gegenſtände beziehen, ſind Proben beizufügen.

Lichtenburg, den 27. December 1881.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Mitteldeutscher Verband.
Vom 1. Januark. J. ab treten Nach

trag X. zum Vieh pp. Tarif ſowie
Nachtrag VII. zum Gütertarifheft No. 5
in Kraft. Erſterer enthält Vorſchriften
für die Beförderung von halben Wa
genladungen Vieh, letzterer Ausnahme-
frachtſätze für Sprit und Spiritus von
und nach Appenweier, Durlach,
Riegel, Steinbach Bad. B., ſowie
ſolche für Salz von und nach Offenan
(Bad. B.) u. ſ. w.

Näheres iſt bei unſeren Expeditionen
zu erfahren, woſelbſt auch die Nachträge
käuflich zu haben ſind.
Fraukfurt a M. Sachſenhanuſen,

den 28. December 1881.
Löuigl. endadu-Direcüon.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende ferner eingegangene

Weihnachtsgaben herzlichen Dank:
Von den. Parochieen Großörner 6

Spergau 5 21 Carsdorf 3 .4
70 „J, Oberſchmon 6 Lebendorf
6 75 Shylbitz 7 Thürungen
2 Aus Düben 1 Von den
Gemeinden Preſſel 2 65 Cöſſeln
50 Kölſa 4 50 Prieſtäblich
3 80 Cannawurf 11 .4 60
Ta chardt 95 Bieſenrode 3 450
Hübitz 3 .4 55 Oberröblingen 5.4
95 Rottelsdorf 5. 65 Altran
ſtedt 6 65 Kleinlehna I.425
Paſſendorf 5 45 Göhrendorf
5 Hohen 3 50 Canena 3
Ritteburg 3 76 Redlin 1
50 Gehmen 1 10 Lauſa
60 Sitzenrode 2. Kirchſteitz 3
Oeglitzſch 2 Webau 10 35
und Zembſchen 8 Ferner von H.

ralgütertarife ſowie die im Nachtrage 17 zum Gütertarife für den Ver
band Thüringiſcher Eiſenbahnen enthaltenen und bei den Expeditionen zu

erfahrenden Trauſitfrachtſätze der Station Jlmenau Th. B. in Kraft.
Erfurt, den 23. December 1881.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
(zugleich Namens des Verbandes Thüringiſcher Eiſenbahuen).

Verpachtung.
Die Gaſt und Schankgerechtigkeit des in hieſiger Stadt

an den Chauſſeen nach Bürgel, Jena, Schkölen und Naumburg,
ſowie in nächſter Nähe des Bahnhofs gelegenen

Schiützenmnbhauuses,
welches einen großen Feſtſaal, mehrere kleine Säle, Fremden, Billard und

Gaſtzimmer, Wohnräume, Küche und Keller in ausreichender Weiſe, ſowie
auch Stallungen und Brunnen enthält, ſoll mit den dazu gehörigen Gärten,
Kegelbahn, Schießgraben, Vorplatz c.

am 27. Februar 1882 Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle unter den vorher bekannt zu machenden Bedingungen

vom 1. Juli 1882 ab auf 6 Jahre
öffentlich verpachtet werden, wozu wir Pachtliebhaber hierdurch
mit dem Bemerken einladen, daß in den vorerwähnten Lokalitäten alljährlich
ein großes ſolennes Schützenfeſt abgehalten und daß unſere freundlich ge
legene Stadt von Leipzig und anderen benachbarten Städten als Aus-
flugsort vielfach benutzt wird. Die Pachtbedingungen können ſchon jetzt bei
uns eingeſehen werden.

Eiſenberg, S. -Altenburg, den 1. Januar 1882.
Die Direction der Schützengeſellſchaft daſ.

R. Mützer. Schlimbach. Pfeiſffer.
Neubau eines Jnfanterie-

Kaſernements zu Halle a/S.
Submnissäon.

Die nachſtehend bezeichneten, zum
Neubau des Wohngebänudes erforderli-
chen Arbeiten und zwar

1. Zimmerarbeiten incluſ. Mate
riallieferung, veranſchlagt zu
86,600

2. Lieferung von:
140 Stück ſchmiedeeiſernen Trä-

gern rerſchiedenen Gewichts
mit einer Geſammtlänge von
680 Metern,

8700 Kilogr. gußeiſernen Säu-
len, Platten 2c.,

7000 Kilogr. ſchmiedeeiſernen
Ankern, Bolzen c.,

ſollen im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion
Donnerstag d. 26. Jannar 1882

Vormittags 9 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Garni-
ſonverwaltung Zimmer Nr. 18 im
hieſigen Garniſonlazareth Schloß
berg 2/3 verdungen werden wo
auch die Bedinzungen, Koſtenanſchläge
und Zeichnungen während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen. Nach
gebote bleiben unberückſichtigt.

Halle a/S., d. 22. Decbr. 1881.
Königliche Garniſon Verwaltung.
in erſahrener DefonomteInſpettor,
welchem die beſten Zeugniſſe und Em-
pfehlungen angeſehener Prinzipale zur
Seite ſtehen, ſucht zu Oſtern 1882
oder auch ſpäter angemeſſene Stel
lung, um ſich verheirathen zu können.
Gefäll. Offerten wolle man sub N. N.
100 an Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. einſenden.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
verkauft Harsdorf 3.

Zwei größere Schüler finden
Martinsberg Nr. 10 gute Penſion.

Mählenverkauf oder Verpachtung.Wegen Ablaufs der n in

eine in der Nähe Leipzig s gelegene
größere Handelsmühle mit günſtigſter
Bahnverbindung und ſehr reicher Waſ
ſerkraft entweder unter erleichterten
Zahlungsbedingungen zu verkaufen oder
auf längere Zeit anderweit an einen
gut ſituirten Pächter zu überlaſſen ge-
ſucht.

Bei der Mühle befindet ſich eine neu
erbaute Schneitemühle, deren Renta-
bilität durch den Holzreichthum der Um-
gegend geſichert iſt.

Offerten werden erbeten unter J.
V. 8681 an Rudolf Mosse
in Berlin SW.

Bernburg.
Dienstag, den 3. Januar 1882

Vorm. 11 Uhr wird an Bernburgs
Gerichtsſtelle das vis-à-vis dem Bahn
hofe belegene Mewi'ſche Grundſtück
und Wohnhaus mit bedeutenden
Fabrik und Lagerräumen, Garten pp.
meiſtbietend verkauft.

Der Zuſchlag wird unbedingt
ertheilt. Hypotheken Verhältniſſe ſehr
günſtig.

HausVerkauf.
Ein größeres Wohn u. Geſchäfts

haus inmitten der Stadt, worin bisher
Reſtauration und Materialgeſchäft be-
trieben wurde, ſoll anderweitiger Un-
ternehmungen halber ſofort für den
Preis von 7000 Thlr. verkauft wer
den. Anzahlung nach Uebereinkommen.
Das Haus hat 6 Stuben, 5 Kammern,
3 Küchen große Kellerräume u. ſ. w.,
ferner gehört dazu ein Seitengebäude
mit Pferdeſtall, Kammer und Boden-

Bekanntmachung.
Als vermuthlich geſtohlen ſind bei einem Diebe in Beſchlag genommen

worden 3 Stück Maurerkellen, 3 Stück Pinſel, 2 Metermaaße, 2 Feilen-
hefte, 11 Feilen, 1 Stichſäge, 1 Stemmeiſen, 1 Reißhaken, 5 Binderie-
men, 2 Rüſtſtränge, 2 volle und 1 kleines Päckchen Rohrnägel, 8 Taſchen
meſſer, 3 Muſterſchachteln, 2 Maurerhammer, 1 Waſſerwaage und Bund
Dietriche und Hauptſchlüſſel, welche Sachen im Kriminal-Commiſſariat, Zim
mer 21, zur Anſicht ausliegen. Anzeigen über Zeit, Ort und Art des Ab
handenkommens ſind daſelbſt zu erſtatten.

Halle a/S., d. 29. December 1881.

Nord-Ostsee-Hannover-
Thüringischer Verbands-

Güterverkebr.
Die im Tarif vom 1. December 1881

enthaltenen Tranſitfrachtſätze für Jl
menan für den Verkehr mit Stationen
der JlmenauGehrener Bahn) treten
am 1. Januar 1882 in Kraft.

Erfurt, den 22. December 1881.
Namens der Verbands- Verwaltungen

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn

Geſellſchaft.

Gaſizisch Deutsoher bezw.
Galizisch- Niederländischer

Holz- Verkehr.
Mit dem 1. Januar 1882 tritt zu Fine herrſch. Woh597 hnun g vonden ſeit 1. Februar 1879 gültigen von 8 heizb. Zimmern u. r

reglementariſchen und Tarifbeſtimmun terre oder 2. Etage, Gartenprome-
gen, ſowie zu den Tarifheften I., III. nade per I. April zu beziehen
und IV. für den vorbezeichneten Ver Wilhelmſtraße 9.
kehr je ein Nachtrag in Kraft, entyal W
tend außer bereits früher publicirten Wirthſchafterin-Geſuch.

Die PolizeiVerwaltung.

Ziehung 12. 14. Jan. 82.

Oriciual àTor Donau dog
à Stück 3 50 ſind nur noch
kurze Zeit bei Herren Stein-
brecher G Fasper am
Markt zu haben. Hauptgewinn
75,000 baar ohne Abzug.

Tr Fran
WXal. Kautsehnr.

e

liefert alle Arten Gesohäftestempel
S. DATUM- TASCHEN- MONOGRAMM- W2 S S STEM E. e

ehstaben beliebig aus.

wie Eragamun: Fern Landwirthſchaſt wird zum 1. Märſowie gäningen und 1882 eine ältere, erfahrene am

ſell geſucht. Gehalt 360 Nur
ſolche, die ſchon ähnliche Stellung be-
kleidet haben, wollen ihr Anerbieten
sub R. H. poſtlag. Zeitz niederlegen.

Lehrlings-Geſuch.

Frachtſätze
Berichtigungen der Tarifvorſchriften c.

Druckexemplare ſind bei den Ver-
bandſtationen zum Preiſe von 0,10
pro Stück käuflich zu haben.

Erfurt, den 24. December 1881.
Die Direction

r be Aecht rheiniſcherTarifäncerungen neue bezw. ermäßigte S Zur ſelbſtändigen Führung einer grö

Für ein Getreide und Landespro-
duktenGeſchäft in einer größeren
Stadt der Provinz Sachſen wird per
1. April ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
als Lehrling geſucht. Gefällige
Offerten werden unter B. 20 poſtla-
gerad Zeitz erbeten.

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Carl Riesel's
z Orientreiſe

Cairo. Nilfahrt. Italien
Abreiſe 3. Febr. 63 Tage. 2600. I

I NB. Speziell dieſe Reiſe wird
mit Rückſicht auf Architekten,

Waler, Jagdliebhaber c. c. arran- z
girt, wie aus dem Programm (gra Fr. r augpew.

tis) erſichtlich. a Kſte. 2,75.5 23 Expedition nach ganz Jta Fr. Schollen (Seezunge gen.) 5 u

S Abreiſe 6. April. 1200
arl Riesel's Reise-I Gomptoir Berlin, Central J. 6 l in Altona bei Hamburg.

Hötel. Eine bedeutende leiſtungsfähige Sei-Bau I W E fenfabrik Berlins, welche früber
Ein durchaus rechtliches anſtändiges ſchon in Halle, namentlich in Faß-

junges Mädchen, in Küche u. Milch Seifen zu thun hatte, ſucht daſelbſt

Goldgelb u. haltbar geräucherte

Kieler Sprotten,
beſte große 200 Stück ca. p. Kiſte 2

do p. 2Kſt. 3,50, p. 4 Kſt. 6,50
Speckflundern friſch geräuch. 25 p. Kſte. 3.,
Lachshberinge haltb., gr. fette 30 Kſte,

zollfrei u. franco per Poſtnachnahme

wirthſchaft erfahren u. zuverläſſig, fin- reſp. für die Provinz Sachſen einen
gelaß, große Scheune und Garten am det bei ſofortigem Antritt angenehme gut eingeführten Vertreter. Offerten
Hauſe. Näheres durch den Agent
Fr. Kratz in Sangerhauſen.

O. St. 3 Fr. Fr. 5 Fr. F.
50 Hr. Pr. H. 6 Frl. Z. 5
B. 9 Frl. B. Hr. C.Rth. G.
Giebichenſtein 5 Schiedsamt Neh
litz aus Vergleich Kr. Kr 5 Fr.
Paſt. Sch. 2 2 Damen 3 R.
3. 6 Hr. R. Rth. L. 3 Hr.
Sup. S. 3 Hr. Str. H. 5
Hr. Fabr. K. 6 80 und
eine Partie Seife, Wittwe S. 4
Hr. Sup. D. Giebichenſtein 5 H.
H. 3 und Kleidungsſtücke, Ungen.
Poſtz. Halle 5 Frl. St. 1.450
Hr. J.-Rth. R. 3 Frl. H. Klei
dungsſtücke, Fr. O. B. St. Kleidungs
ſtücke, Fr. Kfm. H. desgl., Hr. Kfm.
B. Kleiderſtoffe, Hr. Dr. H. Kleidungs
ſtücke, Frl. K. desgl., Hr. Comm.R.
R. 6 Packet Baumlichte, Hr. Kfm. Th.
Schreibmaterial, Fr. H. Kleidungs
ſtücke, Fr. Gr. v. S. 1 Spiel u. Klei
dungsſtücke, Ungen. 12 Shawls, K.
Papier z. einer Partie Schreibbücher,
Hr. Kfm. H. Schreibmaterial u. Spiele,
Hr. B. R. Bücher u. Spiele und Hr.
Kfm. G. Spielzeug.

Halle, 29. December 1881.
Klotz.

Töchterinstitut
in Weimar, Schule u. Pensio-
nat. Gesunde Lage, sorgfältige
Erziehung u. Upterr., angeneh-
mer Familienkreis. Referenz Herr
och, Magdeburger Chausse 51.
Frau Bertha Couvreur.
Neue (1881r.) Füllung.

Trauben-Brust- Honig

von directem Bezug zu haben in
Halle a. d. S. bei den Herren
Helmbold Co. Leipzigerſtr.
109; ferner in Bitterfeld bei
Guſtav Jkker; in Delitzſch
bei Bruno Müller; in Schkeu-

m

er in Eisleben bei

ditz bei Gebr. Kleeberg; in
Merſeburg bei H. Schultze
jr. in Schafſtädt bei C. Apel;
in Querfurt bei A. Roehl u.

Theod. Merckell; in Hettſtedt
J bei Conſt. Wagner.

Herrſchaftliche Wohnungen
mit allen Annehmlichkeiten
der Neuzeit ausgeſtattet, nebſt
Gartenpromenade, event.
auch Speicherräumen ſind in
meinem neuerbauten Hauſe, Mag-
deburger Straße 6, per I.
April 1882 beziehbar, zu vermie-
then. Wälh. Göricke.

8 fette Stiere
zu verkaufen

Domaine Granau b. Halle.
Ver auf von

Roth-Ellern.
Lirca 483 St. Roth-Ellern-
ſtämme liegen im Ganzen und ein

Stellung. Frau Dehe, erbeten unter A. R. turch Ed.
Mühlengut Carsdorf a N. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

zeln zum Verkauf im Ritterguts-
holze zu Tragarth bei Merſe
burg.
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Feitungeſrhrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
iocale Tienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch a a r betreffend, auf

genommen und die 25paitige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.
m

Sonntag den 1. Jannar 1882:
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 7,
ar t des Hofkünſtlers Bellachini zwei Vorſtell Nm. 4uſtproductionen e. ofkün ellachini zwei Vorſtellungen Nm. 4 u.r im Cafe David. Montag d. 2. Januar Ab. 8 gr. Vorſtellung.

Montag den 2. Januar:
h itgte, Pibrigtper (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

leihung von 11-—1 Uhr.
Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: r Vm. 8-- 1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe 6 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Beur erſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Fatentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in doppelter ufahrung, Leitung Hr.

Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtr. 8, I Tr.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
chachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Kqmergaſchaſtl Krieger- Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver

ſammlung Wilhelmsſtraße 14.
Thiemeſcher Hrigngverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

Staudte hogte
Sonntag mey I. Jan 1882.

V Mit aufgehobenem onnement.
W Neu einſtudirt!
Comtesse Helene

Original Poſſe mit Geſang in 3 Acten von J. B. von Schweitzer und
H. Salingré. Muſik von R. Bial.

Montag den 2. Januar 1882.
2. Vorſtellung im III. Abonnement.

D Zum dritten Male:
Vnsere Frauen,

Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer und F. von Schönthan.
Dienstag: Auf vielſeitiges Verlangen:

Zum 10. Male: Der jüngste Lientenant.
Restaurant u. Café „Zzur neuen Börse“

Von heute ab neben meinem F. Culmbacher ein vorzügliches

Glas Kitzinmg a W. B. Scharre.
Caſegarten Trotha.

Zum Nenjahrstag:
III

Br. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4U.
für Damen, von 4-8 U. f. Herren. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromattſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages

c

genr

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

1

Specialität. m Eiſerne Viehbarrièren

Billigstes eisernes Baumaterial.
9 Zoll hohe Hartwichſchienen (billiger als I-Träger), Pa. ſchmiedeeiſerne I-Träger, Eiſen

bahnſchienen, Säulen, Anker, Leere Fenſter c. liefere en gros und en detail als langjährige
(Kuhringe). n

E. Leurtert, Livengiesserei I. Maschinenfabrik, o.
Discont von Wechſeln.
Eröffnung laufender Rechnungen.
Beleihung von Werthpapieren.
An und Verkauf von Effecten und Deviſen.
Einzug von Coupons und verloosten Effecten.
Beſorgung neuer Couponsbogen, Vermittlung von Einzahlungen u. ſ. w.
Aufbewahrung und Verwaltung von Effecten (offene Depöts), ſowie

Controle der Verlooſungen unter Garautie.
Proſpecte über dieſen bereits ſeit längerer Zeit bei uns gepflegten Verkehr

liegen an unſerer Kaſſe bereit.
Annahme verzinslicher Gelder. Checkverkehr.

Jede wünſchenswerthe Auskunft ſind wir gern zu ertheilen bereit.

Halloschor Bankverein Von Lälison, Kaempf 00.,
kleine Steinſtraße 5a.

1000 Meter
Thonrohre, welche bei der Ausſtellung zu Waſſer-Abflüſſen
gedient haben, werden billig abgegeben.

Carl Gebharecht, Baumaterial-Geſchäft
Dorotheenstr. 9.

Halle a/S., 29. December 1881.
P.

Hierdurch erlaube ich mir Jhnen die ergebene Mittheilung zu machen,
daß ich unter heutigem Datum am hieſigen Platze,

Ranniſche Straße 24 (Ecke vom alten Markt),
an IIPDCUOD-, Apothekör- I. Farbewaaren- Handlung

eröffnet habe.
Jch empfehle Jhnen mein neues Unternehmen zur gütevollen Unter

ſtützung Jhrerſeits und verſpreche bei reeller, fachhgemäßer Bedienung ſolide

Preiſe. HochachtungsvollJoh. üctefetdtt,
bisher Beſitzer der Apotheke in Schraplau.

Carl Stangen“ Gesellschaftsreisen

33* nun n Orient!
Abreise: 17. Januar I882. S bis zum erstenNilcataract, Palästina, Syrien, Griechenland,

Türkei. 134 Tage. 4500 MarK. Theiltouren
zu lässig.

Ausführliche Prospecte gratis.
Carl Stangen“ Reise-Bureau,

Berlin W., 43 MarKgrafenstr. 43.

Sschlüttschuhbahn
auf der Ziegelwöese iſt von heute an eröffnet.

Berliner Welsspier- Salon
Heute Sonntag

zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant Ange
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
git Jm Reutanrant aute Küche.ſohannes-Bacſ. (indensſt a Koden NNſſers deſſo ſie

Mit dem heutigen Tage habe ich obiges Bad übernommen. Die früher in
demſelben beſtandenen Mängel ſind durch eine gründl. Renovirung beſeitigt.
Mein eifrigſtes Beſtreben wird darauf gerichtet ſein, die mich Beehrenden in jeder

Beziehung zufrieden zu ſtellen. Halle, d. 28. Decbr. 1881. W. Evers.
Johannes Bacd Lindenſtraße 16 neben Belle vue).

Alle Arten Wannesbäder zu jeder Tag szeit und civilen Prſen. Schwimmbaſſin
im ſehr gut geheizten Raume mir fortwährenden Zu u. Abfluß reinen durchwärmten
Waſſers vorl. jeden Freitag, Sonnabend u. Sonntag von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr
geöffnet. Preis pro Bad 20 Schulen, Corporationen, Vereinen 2c. ermäß Preiſe.
Elegant eingerichtetes Reſtaurant befindet ſich im Bade. W. Evers.

e a

Volksküche große Märkerſtraße 9). ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage bar Benutzung zu entinehmen): ebendaſelbft, bei Reu
mann Seiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu gamen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Zum Neun- Jahr empfehle

Holsteinoer, k&Holländer und) AusternEnglische KHeute empfing wieder Böhmische Fasanhähne. X

Wilh. Schubert, Xgrosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke. X

Geschäfts- Verlegung.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am 2. Januar mein

Droguen- und Farhbengeschäft
nach meinem Hauſe

e

D Erster Grosser Ballmit freier Nacht.
Entrée 50

NB. Nachmittags ſtehen meine Saal- Localitäten dem geehrten Publikumoffen

Nach übereinſtimmenden Urtheilen einer
großen Reihe angeſehener sehweizer, deutscher
ünd österr. pract. Aerzte und vieler medieini-

schen Fachwchriften haben ſich die von Apothekeor
Reh. Brandt in Schaffhaussn aus Schweizer
Nedicinalkräutern bereiteten Schweizerpillendurch J Zuſammenſetzung, ohne teg tliche, den Körper ſchädigenden Stoffe in allen

Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reiziose
Oeffnung herbeizüführen, Ansammiungon von
Galle und Schleim zu entfernen. das Slut zu
reinigen, ſowie den ganzer Verdauungsapparat
neu zu beleben und zu kräkaägen als ein reelles,
sicheres, schmerzfos wirxendes bilſiges Heil-
mittel bewährt, welches Jedermann empfohlen

zu werden verdient. nMan verlange ausdrücklich mur Apoth.
Rich. Brandt's Schweizerpillen,

welche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen à M. und kleineren Verſuchsdoſen
15 Pillen à 35 Pf. abgegeben werden. Jede Schachtel ächter Schwelzerpilien
muß nebenſtehend angeführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund
darſtellend und mit dem T des Verfertigers 3 en, trägen.

Prospecte, welche u. A. auch zah C aus 9 kreiſen über ihre Wirkungen
enthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken graüs zu haben.

Jn Halle aS. in den bekannten Apotheken, Radegaſt Apotheker
Kahleyß, Calbe: Adlerapotheke, Nordhauſen Mohrenapotheke, ferner
in den Apotheken zu Schweinitz, Aken, Aſchersleben, Salzwedel,

r Torgau, Gebeſee, Herzberg, Eisleben, Gröbzig,
rmsleben.

Ha Fortwährende Auswahl
I 65 ſtarker u. leichter Arbeits

pferde ſtehen preiswerth
zum Verkauf im Gaſthof „zum

gr. Steinſtraße.

höflichſt um ferneres geneigtes Wohlgroße Ulrichsſtraße 29
verlege und knüpfe daran die Bitte, das mir bisher erwieſene Wohlwollen
auch auf mein neues Lokal gütigſt übertragen zu wollen.

Mein bisheriges Geſchäft wird eingegangener Verpflichtungen wegen
ununterbrochen noch bis 1. April 1882 geöffnet ſein.

Hochachtend F. z r ätt.

Deutsche Roman- Zeitung.
Neunzehnter Jahrgang. (Verlag von Otto Janke in Berlin.)

Man abonnirt auf das neue Quartal für 3, bei allen Buchhandlungen
und Poſtanſtalten.

Eine ſehr gut gehaltene
Nähmaschine iſt preis-
werth a verkaufen

indenſtraße 9 part.

Ein tüchtiges Haus reſp. Kinder
mädchen geſucht Königſtr. 4 part.

I. L. DAUBE Co.
e ee Puehter vedentender Inzertieas-

S organe des In- und Anzlandes.

Büreau in Halle a/S. Schmeerstr. 24

wollen.
Hochachtungsvoll

Heller,

in Halle a/S.,
„„Mötel Heller Bam-berger Hof in Leipzig.

Achtung!
20 Stück Birken u. 20 Stück Ellern,

gutes Nutzholz, verkauft Seeben 29.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Unterzeichnete geben ſich die
Ehre, allen ihren werth en Gäſte n,

n „zun Gönnern und Freunden
ſchwarzen Adler“ in Halle a/S. heim Jahreswechſel die herz

dieſem Wege darzubringen und bitten aus Kentzlin zeigen ergebenſt an

Richard und Hermann Heute

od. Dombanlbose, a

Brnst Haussengier.
Sohlesw.-Holgt, Landes Lotterie
Kauflooſe II. Claſſe à 2

Ernst Hacssengier.
JI[ehrlings Cesuch.

Jn meinem Bank u. Wechſel
Geſchäft findet ein ordentlicher 437
Mann mit den nöthigen Schulkennt
niſſen p. 1. April od. ſof. Stellung als
Lehrling. Penſivn event. im Hauſe.

Ernst Haassengier
arterre-Wohnung,

3 St., 2. K u. K. nebſt Zubehör, ſo
wie Gartenpromenade an kinderloſe
Leute 1. April zu vermiethen Stein
weg 31 I.

Die Droguen, Apothekerwaa
ren und Farben- Handlung von
Schannes Büdefeldt, Ran-
niſcheStraße 24 (Ecke des alten Mark
tes) empfiehlt Folgendes als echt und
zu civilen Preiſen:
Anilin- Farben zum Selbſtfärben,

waſchecht,
Cacao in Maſſe und auch entölt,
Chocoladen jeder Art,
Condensirte Milch, Erſatz der

Muttermilch,
PEau de Cologneu. Es-Bouquet ac.,
Gelatine, roth und weiß,
Gewürze zum Schlachten u. Haus

gebrauch,

Kraftgries, Timpe'ſchen, Kräfti-
gungsmittel für Kinder, nament

lich beim Durchfall,
Malzextrakt, Bruſtlinderungsmittel,
Nestle's Kindermehl,
Spirituosen als: Arrac de Gog, Ja-

maicaRum u. Punſchextract,
Thee, als Pecco, Souchong, Jmperial

in den billigſten und feinſten
Lagen,

Theerseife, wirkſam gegen Haut-
ausſchläge,

Toilette-Seifen, fein parfümirt,
Weine, roth u. weiß und namentlich

Tokayer, Ruſter u. echt griechi-
ſche Weine für Reconvalescen-
ten u. ſchwächliche Kinder.

e O COO0OO009., Nur noch kurze Zeit. 9
Jm Neuen Saale des „Café

David.“
Sonntag d. 1. Januar 1882
Zwei große Vorſtellungen

Anfang 4 Uhr halbe Preiſe,
8 Uhr ganze Preiſe.

9
0

O

5

S
Die Aauberwelt

dargeſtellt von

Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen.

0 Erklärung verſchiedener Piècen.
Billets vorher zu haben in der9 Cigarrenhandlung der Hrn. Stein

O brecher Jasper am Markt,
S u. von 3 Uhr an der Kaſſe.

Montag und Dienstag
Vorſtellung 8 Uhr.

O Mittwoch 2 Vorſtellungen (4 Uhr
auf Verlangen Kindervorſtellung.) 0

n an n ſt
Von Dienstag den 3. Jannar a

9
9

9
0
9

9
0

ſtehen einem hochgeehrten Publikum die

Billards wieder zur Benutzung und
bitte um geneigten Zuſpruch.

G. Lüttich.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Luise mit dem Landwirth Herrn
Hartwig Maass

Pfaff und Frau.
S Roitzſch, im December 1881.

Todes Anzeige.
Morgen 9 Uhr entſchlief

nach langen ſchweren Leiden mein gu
ter, braver Mann, unſer lieber Va

Hötel und Café Daväd ter, Schwager u. Onkel, der Conditor
Carl Theodor Müller,

was wir hierdurchtiefbetrübt anzeigen.
Halle a/S., d. 31. Decbr. 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag

den 3. Januar Vormittag 11 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

e



gebiet

z 882. Nr. I. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung im Hwehſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 1. Januar.
7 r

Mittheilusegen
über r

Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft 2r.

Wahrſcheinliche Urſache des Milzbrandes
der Schweine.

Bis in die neueſte Zeit wurde noch in landwirthſchaftlichen
Journalen 2c., berichtet Herr G. der „N. Allg. Ztg.“, als
Schutz vor dem Milzbrande der Schweine, dem ſogenannten
Feuer, die Bewahrung derſelben vor ſchlechter Stallluft, von den
Ausdünſtungen naher Dunggruben oder vor zu großer Hitze und
Erhitzung durch zu angeſtrengte Bewegung, vor Waſſermangel
u. dergl., ſowie andererſeits reinlichſte Abwartung und häufiges
Baden empfohlen. Dieſe Maßnahmen, ſo ſehr ſie an ſich für
das Wohlbefinden der Thiere im Allgemeinen zweifellos erſprieß-
lich und für das Gedeihen derſelben als wünſchenswerth an
erkannt werden müſſen, ſind gleichwohl für die Entſtehung des
Milzbrandes irrelevant. Die Reſpirationsorgane haben die
Fähigkeit, Ausdünſtungen in den Ställen ſelbſt und von Dünger-
gruben, die doch nur in Gaſen von verweſenden Stoffen be-
ſtehen können, zu paralyſiren. Jn Pfützen, die mit organiſchen
Materien und ſtehendem Waſſer angefüllt, dem Sonnenlichte aus
geſetzt find, entwickelt ſich ſogar eine große Menge Sauerſtoff,
die zur Verbeſſerung der Luft beitragen kann. Ferner hat auch
die thieriſche Haut die Eigenſchaft, den auf ihr befindlichen Schmutz
zu zerſetzen, ſo daß derſelbe nicht in einem zu hohen Grade der
Ausdünſtung des Körpers Eintrag thun kann. Als Beiſpiele für
dieſe Behauptung wollen wir nur anführen, daß in Hundeſtällen

mit größeren Meuten, in den Raubthierabtheilungen von Mena-
gerien und zoologiſchen Gärten Miasmen beſtehen, gegen welche
die Luft in den unreinlichſten Schweineſtällen und deren Um
gebung immerhin ſehr erträglich erſcheint; daß ferner wilde
Schweine durch das häufige Wälzen in Lachen oft einen wahren
Panzer von Schmutz auf dem Leibe haben, und daß trotzdem in
beiden Fällen die Thiere verhältnißmäßig geſund ſind. Anders
ſteht es freilich mit wirklich giftigen Stoffen, die in den Körper
hineindringen, wie z. B. mit Arſenikſtaub, deſſen Wirkung durch
den Athmungsprozeß nicht paralyſirt wird, der vielmehr durch
die Lungen in das Blut dringt und daſſelbe vergiftet. Es können
Schweine, wie es in kleinen Wirthſchaften häufig vorkommt, in
den ſchmutzigſten Ställen, umgeben von den Ausdünſtungen naher

Dung- und Kloakengruben, Jahr aus, Jahr ein hauſen und nie
von dem Milzbrande befallen werden. Umgekehrt können ganze
Heerden in den reinlichſten, ſauberſten Ställen demſelben unter

liegen. Mangel an Trinkwaſſer iſt inſofern von zu unweſentlicher
Bedeutung, als die Schweine den größten Theil ihrer Nahrung
in flüſſigem Zuſtande bekommen und ihnen der Maſſengehalt
darin mit erhöhter Temperatur wohl zuträglicher ſein möchte, als
das Saufen ſehr kalten Waſſers bei großer Hitze Erhitzungen,
wenn ſie zu ernſten Krankheiten führen, bringen aber ſolche ge-
wöhnlich zuerſt an der Lunge hervor.

Alle jene Umſtände können deshalb nicht als die unmittel
baren Urſachen des Milzbrandes angeſehen werden. Vielmehr iſt
aus den Erſcheinungen der Krankheit ſelbſt, nämlich der Ver
änderung und Mißbildung des Blutes, wenn das neuere Forſch
ungen beſtätigen, mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß die

Urſache in einer direkten Vergiftung des Blutes durch giftige
Stoffe liegt, wie ſolche zu gewiſſen Zeiten in der Luft enthalten
ſein können, oder durch Nahrungsmittel in den Körper der
Schweine eingeführt werden. Neuere Unterſuchungen haben näm
lich ergeben, daß bei dem Rindvieh der Milzbrand durch Heupilze
hervorgerufen wird, welche das Blut vergiften. Eine Uebertrag
ung deſſelben nun auf die Schweine würde nur anzunehmen ſein
durch Anſteckung bei unmittelbarer, gegenſeitiger Berührung oder
durch Verſchlucken von Fleiſch gefallener milzbrandiger Thiere
oder endlich durch den Genuß der Milch milzbrandiger Kühe.
Solche Fälle würden aber ſehr ſelten oder doch ſehr l-kaliſirt
bleiben. Da, wo Milzbrand unter dem Rindvieh herrſcht, werden
ſolche Fälle meiſtens durch die nöthige Vorſicht vermieden werden,
und die Uebertragung würde ſich auch auf die Oertlichkeit be-
ſchränken, während der Milzbrand unter den Schweinen oft in
einem größeren Diſtrikte oder auch in mehreren, von einander
entfernt liegenden Ortſchaften gleichzeitig auftritt, und ſich ſchnell
verbreitet. Jnſoweit nun nicht etwa giftige, durch die Luft ver
breitete Stoffe die Urſache der Krankheit ſind, ſolche vielmehr auf
giftige Subſtanzen in den Nahrungsmitteln zurückzuführen iſt, ſo
verdient in dieſer Beziehung das Solanin in der nicht vollkom-
menen, oder in manchen, beſonders naſſen Jahren mangelhaft
gereiften oder im Frühjahre ſtark angekeimten Kartoffel als ein
gefährliches Gift ganz beſondere Beachtung. Daſſelbe ruft Miß-
bildungen in der Blutmiſchung hervor, und iſt in Kartoffeln von
vorgenannter Beſchaffenheit in hinreichendem Maße vorhanden,

um ſeine ſchädliche Wirkung auf den thieriſchen Organismus aus
zuüben, während es in der geſunden normal gereiften Kartoffel
nicht exiſtirt. Das Solanin iſt ein Pflanzenalkalord, das als
ſtickſtoffhaltige Verbindung im Allgemeinen in den Pflanzen nur
in ſehr geringer Menge vorkommt, unter den vorgenannten Be
dingungen aber in größerer Menge ſich entwickelt und vornehmlich
in den Hahnenfußarten und in der Herbſtzeitloſe als ſtarkwirken
des Gift erſcheint. Werden Kartoffeln von vorgenannten Eigen
ſchaften von Menſchen genoſſen, ſo erzeugt das in denſelben be
findliche Solanin alsbald Cholerine. Es wäre daher auch wohl
näherer Beobachtung werth, in wie weit das Pflanzenſolanin in
den Jahren herrſchender Cholera Antheil an dem Ausbruche und
der Verbreitung derſelben hat.

In Rückſicht auf die Zeit des Auftretens des Milzbrandes,
ſeine größere oder mindere Heftigkeit, ſeine lokale Begrenzung
laſſen ſich die gewöhnlich auftretenden Erſcheinungen mit der Ent
ſtehung durch Solanin leicht vereinen. Meiſtens tritt die Krank
heit im Spätſommer auf, wenn die Kartoffel noch nicht zur voll
kommenen Reife gelangt iſt, aber ſchon verfüttert wird, dann auch
im Frühjahr zu einer Zeit, in der die Kartoffeln in den Mieten
und Kellern in einem ſtarken Keimungsprozeſſe ausgeſetzt ſind.

In Betreff der Empfänglichkeit für die Krankheit iſt beſon-
ders hervorzuheben daß Schweine vor allen anderen Hausthier-
gattungen zu Mißbildungen des Blutes, vornämlich zur Störung
des natürlichen und geſunden Verhältniſſes der alkaliſchen Be
ſtandtheile- deſſelben zu den übrigen disponirt ſind, und daß dieſe
Dispoſition auch wieder bei den einzelnen Schweinen verſchieden

iſt. Am meiſten beſteht ſie bei den Abkömmlingen von unter ſich
verwandten Eltern. Dieſe tragen ſchon einen Keim zu den Haupt
krankheiten ihrer Gattung von Geburt an in ſich und unterliegen
dann bei dem Ausbruche der einen oder anderen. Auch dieſer
Umſtand erklärt, daß einzelne Thiere leichter als andere von dem
Milzbrande befallen reſp. von anderen angeſteckt werden.

Die Hauptſchutzmittel gegen den, größeren Schweinebeſtän-
den beſonders ſehr gefährlichen Milzbrand ſind folgende Die
Wahl einer kräftigen, geſunden Raſſe von Schweinen, eine ſtete
Blutauffriſchung in der Zucht, ganz geſunde, fehlerfreie Nahrungs
mittel, inſonders vollſtändig reife, mehlreiche und ungekeimte
Kartoffeln. Es iſt durchaus irrig zu glauben, daß für das
Schwein alles gut genug ſei, und es iſt bekannt daß unvorſichtig
gereichte Stoffe, wie z. B. Salzlake für das Schwein tödtlich
werden kann. Sobald der Milzbrand in der Nachbarſchaft zum
Ausbruche gelangt iſt, erſcheint es räthlich, als Vorbeugungsmittel
in Waſſer verdünnte Salizylſäure nach Anordnung des Thier-
arztes den Schweinen hin und wieder im Futter zu verabreichen.
Ebenſo iſt dieſes Mittel beim Auftreten der Krankheit ſelbſt an
zuwenden, da ein beſſeres Heilmittel gegen dieſelben bislang nicht
bekannt iſt.

Zur Taubenzucht für die Küche.
Vom Hauptmann Taubert in Torgau.

Jm Allgemeinen wird die Taube als Nahrungsmittel wenig
geſchätzt, und wenn auch Taubenbrühe und das Fleiſch junger
Tauben mit Vorliebe dem von einer Krankheit Geneſenden ge-
reicht wird, ſo hat ſich doch die Taube auf unſern Küchenzetteln
und Speiſekarten noch keinen hervorragenden Platz erworben.
Jedermann rümpft mehr oder weniger die Naſe, wenn ihm ein
gebratenes Täubchen oder gar nur Taubenbrühe vorgeſetzt wird.
Die Füllung des Bratens, die Klöße in der Suppe, beide aus
der kleinen Leber und großen Mengen geriebener Semmeln be-
reitet, gelten noch als das Beſte von dieſen Gerichten. Die
Taube ſelbſt beſteht ja meiſt nur aus Haut und Knochen.

Der ſchlechte Ruf der Tauben in kulinariſcher Beziehung
iſt aber lediglich darin zu ſuchen, daß man ſich bisher der Zucht
dieſer Thiere im Hinblick auf die Tafel nur ſehr wenig angenom-
men hat. Die Tauben werden namentlich auf dem Lande und
in kleinen Städten, den faſt ausſchließlichen Bezugsquellen dieſes
Bratens meiſt nur ſo nebenbei gehalten. Von einer angebrach-
ten Abwartung, Fütterung, vor Allem rationeller Zucht, wie bei
andern für die Küche beſtimmten Thieren z. B. Hühnern
iſt die Taube ausgeſchloſſen und wenn ſie wirklich hier und dort
rationell gezüchtet wird, ſo geſchieht dies aus ganz anderen Grün-
den. Der Taubenliebhaber findet Gefallen an ſpeziellen Tauben
arten, er ſieht auf beſtimmte Färbung Zeichnung oder ſonſtige
äußerliche Eigenſchaften, denkt aber nicht an die Beſtimmung der
Tauben für die Küche.

Der weſentliche Umſtand für die Vernachläſſigung der
Taubenzucht in beregter Beziehung dürfte aber wohl der ſein,
daß man im Allgemeinen glaubt, die Taube werfe, allein für
Küchenzwecke gezüchtet, durchaus keinen Gewinn ab. Wie die
Taubenzucht in dieſer Beziehung bisher betrieben mag es wohl
gelten, die rationelle Züchtung beweiſt jedoch das Gegentheil.

Viele Landleute ſind ſogar der Meinung, die Tauben beein-
trächtigen die Ernte, ſchädigen bereits die Ausſaat. Auch dies

mag für den einzelnen Fall zutreffen, immerhin aber nur in Be
rückſichtigung der für gewöhnlich auf dem Lande beliebten Fütter
ung der Tauben. Wird denn dieſen Thieren hier überhaupt
regelmäßig Nahrung vorgeworfen Jn den meiſten Fällen nicht,
welcher Umſtand die Tauben ſelbſtverſtändlich dazu treibt, das
Futter auf den Feldern und in den Scheunen zu ſuchen. Was
finden aber die Tauben vom Herbſt nach der Beſtellung bis zur
Zeit der neuen Ernte auf den Fluren? Während dieſer ganzen
Dauer nähren ſich die Tauben faſt nur von den Samenkörnern
wilder Pflanzen; ſollten die Thiere durch die Vertilgung der-
ſelben dem Landmann nicht von Nutzen ſein und ſind ihnen dann
nicht einige Körner von der Tenne, aus den Garben in den
Scheunen von den Miethen auf den Feldern als Lohn zu
gönnen?

Welches Thier kann aber bei mangelnder Fütterung ge
deihen, Fleiſch und Fett anſetzen, zur Zucht geeignet werden Und
weiter, wie ſteht es mit der Stallung für die Tauben Meiſt
müſſen dieſelben wie die Spatzen niſten, ſei es unter dem
Scheunendach, ſei es auf einem Balken, in einem Luftloch des
Kuh oder Schafſtalles; und wenn auch wirklich für einen beſon-
deren Taubenſchlag, für kleinere Niſtkäſten an Stall- und Wirth
ſchaftsgebäuden geſorgt iſt, wer kümmert ſich dann um Reinigung

derſelben Da bleibt der Dünger Jahr aus Jahr ein liegen,
untermiſcht mit faulenden Eiern und krepirten Jungen. Iſt das
ein Ort, um den Tauben das Brutgeſchäft angenehm zu machen
Hier muß ja Jung und Alt zu Grunde gehen und wenn die
Tauben auch noch ſo fleißig im Eierlegen und ſorgſam beim Brü-
ten waren, was können ſie denn bei ſolcher Pflege und Nahrung
groß füttern? Wo die Bedingungen für die Exiſtenz und das Ge
deihen eines jungen Weſens fehlen, da wird freilich die Zucht
keine lohnende und die Jungen welche aus den verſchmutzten
Taubenhäuſern, aus den Winkeln des Kuhſtalles entnommen
werden ſind gewiß nur ſchlecht geuährte Thiere. Ja wenn noch
wenigſtens dieſe gewonnen würden, doch wie viel frißt bei den
ſchlecht verwahrten Brutſtällen die Katze, würgt der Marder,
welche Anzahl tödten Jltis und Ratten, rauben Eulen, vielleicht
auch die Elſter?

Wenn aber auch alle die angeführten Mängel abgeſtellt
würden, wäre dann die Taubenzucht gewinnverſprechend Gewiß!

Doch ſicherlich in noch erhöhterem Maße, wenn man die bisher
zur Zucht verwendeten Thiere durch ſolche Taubenarten, die ſich
durch Körpergröße, Fleiſchfülle und Fruchtbarkeit auszeichnen,
veredelte.

Die Tauben, mit welchen unſere Wochenmärkte beſchickt
werden, welche die Wildhändler feil bieten ſind faſt ausſchließlich
nur ſogenannte Feldtauben, eine Art, die nicht ſehr groß iſt,
ſelbſt bei guter Fütterung nur wenig Muskelfleiſch auf der Bruſt
anſetzt und deren Fruchtbarkeit, vielleicht aber nur durch die vor

beſchriebene Pflege und Fütterung bedingt, eine ſehr geringe iſt,
die auch keine beſondere Sorgfalt im Brutgeſchäft zeigt.

Eine Taubenart, die zwar an Größe gegen die Feldtaube
zurückſteht, ſich aber ganz beſonders durch Fruchtbarkeit und
ſorgſamſte Pflege der Jungen auszeichnet, ſind die Tümmker;
eine andere Art, vicht weniger ſorgſam im Brutgeſchäft, vornehm
lich aber durch Körpergröße und ſtarke Muskelbildung hervor
ragend ſind die Carrier. Letztere haben einen ſehr hohen Werth,
und werden in England Preiſe bis zu 600 Mark und darüber
für ein Paar bezahlt. Dieſe Tauben auf die Tafel bringen, hieße
eine Lucullus-Mahlzeit liefern. Ein Tümmler, abgeſehen von
ganz beſonders feinen Arten, ſteht jedoch im Preiſe der Feld
taube beinahe gleich.

Eine Kreuzung beider Arten, die ſogenannten Dragons,
gibt nun ganz vorzügliche Zuchtthiere für die Zwecke der Küche.
Schreiber dieſer Zeilen beſitzt einen ſchwarzen Dragons Tauber,
welcher, mit einer Weißkopftümmler-Täubin gepaart, im Laufe
eines Jahres (freilich bei aufmerkſamſter Abwartung und beſter

reiner Erbſen- Fütterung) neun Paar Junge erbrütet und
aufgefüttert hat. Abgeſehen vom Kaufgelde, welches für beide
Tauben auch nur 2 Mark betrug erwuchſen aus dieſer Zucht
(bei Fütterung mit Erbſen und wenig Hanf) 7 Mark Unkoſten

pro Tag und Taube 2 Pf.') einſchließlich Fütterung der
Jungen bis zur ſiebenten Woche was bei einem Preiſe von
60 Pf. pro Stück junger Tauben einen anſehnlichen Gewinn er
geben würde. Sechszig Pfennige iſt aber gewiß für eine große,
fleiſchige (6 Wochen alte) Taube ein nicht zu hoch bemeſſener
Preis, wenn man bedenkt, daß in größeren Städten ſoviel für
eine magere, kleine, höchſtens 3 4 Wochen alte Feldtaube

gezahlt wird. (D. L. Ztg.)
Durch langjährige Erfahrung und bei Ankauf des Futtersim Großen feſtgeſtellter Eaß

Elektriſche Gärtnerei.
In der elektriſchen Ausſtellung in Paris befand ſich unter

Anderem auch eine Muſterkollektion von Vegetabilien aus der
elektriſchen Gärtnerei des Herrn Siemens. Einige intereſſante
Daten hierüber theilen wir in Nachfolgendem nach dem „B. B.
C.“ mit „Das ganze Jahr hindurch fehlen auf dem Tiſche des
genannten Elektrikers die zarten Erſtlinge von Obſt und Gemüſe
nicht. Dieſe Delikateſſe verdankt Siemens dem fünftauſend Ker
zen ſtarken elektriſchen Lichte ſeines Gartenhauſes, welches empor
flammt, ſobald die Sonne im Weſten zur Ruhe gegangen, welches
wieder verlöſcht, ſobald die feurige Sonnenkugel auf's neue
am Firmamente emporſteigt. Jn einer Zeit von ſechs bis ſieben
Monaten bleiben die Pflanzen ohne Unterbrechung am Tage dem
Sonnenlicht, in der Nacht dem elektriſchen Licht ausgeſetzt. Nur
merkwürdigerweiſe in den Nächten zum Sonntag wird vie Elek-
trizität außer Funktion geſetzt. Die Sonntagsruhe ſcheint ſich
in dem frommen England alſo ſelbſt bis auf die Naturkräfte
auszudehnen. Thatſache iſt, daß unter der Einwirkung des elek-
triſchen wie der des Sonnenlichts die Blätter in ihren zarten
Geweben das Chlorophyll ſammeln, von welchem ſie ihr dunkles
Grün erhalten daß ferner die Blumen und die Früchte ihr
farbiges Gewand anlegen und ſich zu erſterem der berauſchende
Duft, zu letzterem der ſüße Geſchmack geſellt. Man hat früher
angenommen daß auch die Pflanzen gleich den Animalien in der
Nacht der Ruhe bedürften, daß auch ſie in ihrem Wachsthum
gewiſſermaßen pauſiren müßten. Die Erfahrung hat aber das
Gegentheil gelehrt und gezeigt, daß die Vegetabilien nicht einmal
der Winterruhe bedürfen. Eine Orangerie und niedrige Glas-
häuſer, in welchen ſich Pfirſichbäume, Wein, Roſenſtöcke, Azaleen

und verſchiedene andere Frucht- und Blumenſtauden befanden,
lieferten das Verſuchsterrain. Man ſäete und pflanzte hier Erb
ſen, Bohnen, Getreide, Blumenkohl, Erdbeer- und Himbeer-
ſträucher und Goldäpfel. Die Temperatur wurde, ſo gut wie
möglich, auf fünfzehn Grad gebracht und ſo erhalten. Eine elek-
triſche Lampe mit der Lichtſtärke von fünftauſend Kerzen erhellte
die Orangerie, eine zweite Lampe von der gleichen Stärke die
Gewächshäuſer. Beide Lampen wurden durch elektrodynamiſche
Maſchinen Siemen's genährt. Die erſten derartigen Experimente
dauerten ſechseinhalb Monate (vom 23. Oktober 1880 bis zum
7. Mai 1881). Während der ganzen Zeit waren die Vege-
tabilien abwechſelnd den Strahlen der Sonne und des elektriſchen
Lichtes ausgeſetzt. Die in den Gewächshäuſern in einer Höhe von
drei Metern angebrachte elektriſche Flamme war von einer durch
ſichtigen, nicht mattgeſchliffenen Glaskugel umgeben, während die
Flamme in der Orangerie völlig unverhüllt blieb. Dieſe beiden
verſchiedenen Anwendungs Methoden ergaben auch ſehr ver
ſchiedene Reſultate. Die elektriſche Beleuchtung der Gewächs
häuſer hatte den beſten Erfolg. Man beobachtete ein ſchnelles
und regelmäßiges Wachsthum und hatte eine treffliche Ernte.

Beim Wein erzielte man eine außergewöhnliche Größe der
Beeren und eine wunderbare Süße, die Erdbeeren und Him-
beeren zeigten eine prächtige Farbe, einen lieblichen Duft und
hatten einen ganz vorzüglichen Geſchmack. Was nun das Ge-
treide, den Weizen, Hafer und Gerſte betrifft, ſo ſchoßen ſie
derart in die Höhe, daß die zarten Stengel unter der Laſt der
ſchweren Aehren zuſammenbrachen. Ganz anderer Art waren die
Erfolge in der elektriſch erhellten Orangerie. Hier hatte die
direkte Einwirkung der Flamme der Vegetation ſehr geſchadet und
die meiſten Pflanzen abſterben und verkümmern laſſen. Man
verſuchte, durch leichte Waſſerdämpfe die Strahlen des elektriſchen
Lichtes zu mildern, ohne das gewünſchte Reſultat zu erreichen.
Um ſich endlich genau zu vergewiſſern, ob thatſächlich die volle
ungebrochene Einwirkung des elektriſchen Lichtſtrahles den ſiechen
Zuſtand der Pflanzen hervorgerufen, ſtellte man folgendes Expe
riment an: Man ſetzte einen Goldapfel auf der einen Seite dem
direkten Einfluß des elektriſchen Lichtes aus während man ihn
auf der entgegengeſetzten Seite nur von gedämpftem elektriſchen
Lichte beſcheinen ließ. Eine einzige Nacht genügte, um das
Reſultat dieſer zweifachen Einwirkung deutlich erkennen zu laſſen.
Die erſte Seite der Frucht bildete durch ihr kränkliches, ver
kümmertes Ausſehen einen grellen Kontraſt zu der zweiten, die
friſch und blühend geblieben. Später ſtellte man noch Verſuche



mit weißem und farbigem d e
daß bei gelbem Licht die
deſto mehr aber an Qual inſch
rothen Licht die Vegetat cglis
blauen nur negative Reſte erie
durch eine weiße Kugel fte elettrij
als nutzbringend und O dernd. Sien
nicht allein in geſchloſ idern auch
Himmel, auf offen ten Erper
geſtellt. Am 6. Da yerſte.Froſt und Schnee waren zuer, aber
als das Wetter milder wurde, entwige Hilfe
des elektriſchen Lichtes wunderbar. Von Anſa llte
man die elektriſche Beleuchtung ein, und Ende Jun an
die ſchönſten reifen Aehren, die auch ganz vorzügliche Körner er
gaben. So ſind alſo auch auf dieſem Felde die bahnbrechenden
Experimente vom glücklichſten Gelingen gekrönt worden. Die
von Siemens im Palais de l'Jnduſtrie ausgeſtellten Produkte
haben ſolchen Beifall gefunden daß die Jdee aufgetaucht iſt,
auch in Paris Verſuche mit einer derartigen elektriſchen Gärt-
nerei anzuſtellen.“

dt. Zur Milchunterſuchung. Schon öfter iſt in dieſen
Blättern auf die hohe Bedeutung der Milchunterſuchung hin-
gewieſen und verſchiedene Methoden bezw. Jnſtrumente zu dieſem
Zwecke beſchrieben worden. Hierbei iſt jedoch noch ein Punkt be
ſonders zu beobachten, dem von Peter in Kiel neuerdings ein-
gehende Unterſuchungen gewidmet hat (Biedermann's agri-
kultur-chemiſches Centralblatt) aus welchem Theile des Ge-
fäßes bei transportirter Milch die Unterſuchungs-
Probe entnommen iſt, ob vom Boden, aus der Mitte oder
von der Oberfläche. Wenn die Milch nämlich einige Stunden ge
fahren iſt, oder geſtanden hat (auf den Bahnhöfen, auf dem
Markte 2c.), ſo unterliegt ſie einem freiwilligen Aufnahmungs-
Prozeß, welcher die Fetttheilchen in die oberen Schichten ſteigen
und die unteren damit naturgemäß fettärmer, dünner werden läßt.
Keines von beiden gibt dann ein richtiges Bild von dem Fettge-
halt der ganzen Milch, den man vielmehr nur richtig erhält, wenn
man dieſelbe wieder durchmiſcht. So fand von Peter bei
transportirter bezw. auf den Bahnhöfen geſtandener Milch den
Fettgehalt in mehrfachen Verſuchen

oberſte Schichten unterſte Schichten durchgemiſchte Milch

12,37 2,48 3,294,98 2,32 3,289,89 2,66 r6,20 2,80 4,62Man ſieht, daß es ſich mehrfach um ganz bedeutende Diffe-
renzen handelt. Im Allgemeinen zeigten nach dieſen Verſuchen
die unterſten Schichten etwa 1 weniger Fettgehalt, als die
durchgemiſchte Milch und 1,18 1,34 weniger als die oberſten
Schichten. Welchen Einfluß dieſes Verhältniß auf die Praxis hat,
iſt leicht einzuſehen. Wird die Unterſuchungsprobe der trans-
portirten Milch einfach von oben geſchöpft oder abgegoſſen (bei
oben offenen Kannen), ſo fällt die Unterſuchung beſſer aus als
der Wirklichkeit entſpricht, wird die Probe aber von unten abge
laſſen, (z. B. bei Transportgefäßen mit unten angebrachtem Aus
flußhahn), dann ergibt ſie ein zu ſchlechtes Reſultat. Aehnlich
haben die Kunden, welche die erſte Milch aus dem Gefäße
empfangen, Vortheil oder Nachtheil.

Gegen die Lungenwürmer bei Schafen. Jn den „An-
nalen des Mecklenburg'ſchen patriotiſchen Vereines“ wird als vor
zügliches Mittel empfohlen, Tannenzweige in die Schafraufen
einzulegen, von welchen nicht nur die Nadeln, ſondern auch die
Rinde gierig von den Schafen verzehrt werden. Bei einer Jähr-
lingsheerde wurden in Folge des ſtarken Auftretens dieſer Krank
heit lebhafte Befürchtungen vieler Verluſte, ja ſogar ſchon Sterbe
fälle veranlaßt. Nach Anwendung dieſes Mittels war dem Uebel
ſoſort Einhalt gethan, und es trat ſeitdem kein einziger von dieſer
Krankheit veranlaßte Sterbefall in der Heerde mehr ein.

Vermehrung des Unkrautes. Eine wie zwingende Noth-
wendigkeit die Bekämpfung und Vertilgung des Unkrautes iſt,
und wie ganz beſonders auch für eine recht ſorgfältige und voll-
kommene Reinigung des auszuſäenden Samens zu ſorgen iſt,
darüber kann man ſich klar werden, wenn man die ungeheuren
Samenmengen in Betracht zieht, welche eine einzige Unkraut-
pflanze zu liefern im Stande iſt. Man hat die Samenkörner
einzelner Pflanzen genau gezählt und berechnet, wobei ſich er-
geben hat, daß dieſelben ſich belaufen können bei dem Klatſch-
mohn (Klatſchroſe) auf 50000 Stück, bei der Hundskamille auf
48000 Stück, Hauskamille 40 650 Stück, Gänſediſtel 24520
Stück, Klette 24500 Stück, Kornrade 2500 Stück, Hirtentäſch-
chen (Täſchelkraut) 4500 Stück, Ackerwinde und Diſtel 600 Stück.

Bietet ſich daher auch nur einem geringen Bruchtheil dieſer
Samen ein günſtiges Keimbett, dann kann man daraus entneh-
men, welch eine koloſſale und rapide Verbreitung dieſe verſchieden
artigen Unkräuter bei ihnen einigermaßen zuſagender Witterung
finden und ſo für den Landmann zu einer faſt unausrottbaren,
argen Plage werden können. Darum Vorſicht beim Benutzen
des Saatgutes und unnachſichtiger Vernichtungskampf allen Un-
kräutern!

Düngung zu Kohl und Obſtbäumen. Ueber Düng-
ungsverſuche zu Kohl und Obſtbäumen berichtet Garteninſpektor
Lauche in Potsdam in der Deutſchen landw. Preſſe“: Auf 30
je 14,2 qm großen Parzellen waren je 55 Kohlpflanzen in drei
Reihen mit O, z em Entfernung gepflanzt. Der Boden war ein
bisher ungedüngter Sandboden. Die Düngung war eine ſehr
mannigfaltige und beſtand aus Stickſtoffdünger in verſchiedener
Form, Stalldünger, löslicher Phosphorſäure, Kali, Kalk, Latrinen
jauche und Lehmmergel in verſchiedenen Kombinationen. Jm All-
gemeinen thaten ſich die mit Stallmiſt gedüngten Parzellen be
ſonders hervor, daneben wirkte Latrinenjauche vorzüglich, wäh-
rend Kalidünger oder Stickſtoff allein ſich nicht viel über „un
gedüngt“ erhob. Das Durchſchnittsgewicht der Kohlköpfe betrug
I--5, Kg. Bei einer gleichzeitig erfolgten Düngung von Obſt-
bäumen fiel das Reſultat günſtig für Superphosphat und Kalium-
ſulfat, demnächſt für Kuhmiſt und Holzaſche aus.

Zwei neue Sorten Präſervativ-Papier kommen neuer-
dings in den Handel. Die erſtere erhält man, indem man
weiches Papier in ein Salizylſäurebad eintaucht und dann an der
Luft trocknen läßt. Das Bad bereitet man, indem man eine
ſtarke Löſung von Salizylſäure in Alkohol mit vielem Waſſer
vermiſcht. Dieſe Papiere können mehrmals zum Einwickeln von
Aepfeln u. dergl. benutzt werden. Das Schutzpapier gegen
Motten und Mehlthau wird am beſten aus ſog. ManillaPack
papier hergeſtellt, welches in ein anderes Bad eingetaucht, aus
gedrückt und dann über heißen Walzen getrocknet wird. Dieſes
Bad beſteht aus 70 T. eines Theeröles, 5 T. roher Karbolſäure,
welche etwa zur Hälfte Phenol enthält, 20 T. Kohlentheer bei
1600 F. und 5 T. raffinirtem Petroleum.
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el Rergerniß und Arbeit verurſachen. Jch hatte
an „en Liſière meines Gemüſegartens (den ich erſt
vor re ahren an dieſer Stelle angelegt habe) eine dichte Reihe
von Akazienbäumen ſtehen welche zu viel Schatten auf dieſen
Garten warfen. Verſuchshalber ließ ich jeden zweiten Baum
dicht am Boden horizontal abſägen, bohrte in das Mark des
Strunkes ein Loch von ca. zwei Centimeter Durchmeſſer und 15
20 Centimeter Tiefe, füllte daſſelbe mit Petroleum und verkeilte
die Oeffnung feſt mit einem runden Stück Holz. Und ſiehe da,
es iſt ſchon der dritte Sommer vergangen und ich hatte im Gar
ten im Feld und auf der Wieſe keinen einzigen Wurzeltrieb.
Hingegen kamen zwiſchen dem Holz und der Rinde des Strunkes

mehrere Triebe hervor, welche mir ſehr erwünſcht waren, da
ich dadurch auf die einfachſte Weiſe einen lebenden Zaun er-
hielt, indem ich die Triebe untereinander verflocht. Jm zweiten
Jahre ließ ich wieder jeden zweiten Baum abſägen, und habe
jetzt in meinem Garten genügend Luft und Sonnenſchein und
einen dichten undurchdringlichen lebenden Zaun, welcher den Gar

ten von der Landſtraße beſſer abgrenzt, als jede andere Um-
zäunung.

Ueber den Werth und die Rentabilität des in Deutſch
land ſo ſehr darniederliegenden Obſtbaus wurde in der Gärtner-
Lehr Anſtalt zu Rötha ein Vortrag gehalten der höchſt intereſ-
ſante Data und Fakta ergibt. Es wird darin nachgewieſen daß
und wie ſchädlich die Verbreitung der Spiritus- und Zucker
induſtrie dem Obſtbau iſt. Jm alten Leipziger Amtsbezirk ſeien
z. B. früher nachweislich jährlich für 80 000 Thaler Borsdorfer
Aepfel auf die Leipziger Meſſe geliefert worden jetzt ſo gut
wie nichts mehr! Aber die geſammten Brennereien dieſes Bezirks
lieferten nicht annähernd einen gleichen Ertrag. Der Vor-
tragende, Herr v. Frieſen, wies ſodann auf die franzöſiſchen Er
folge hin, die, beſonders in der Normandie, enorm ſeien. Es
liefere ein Hektar, mit 100 Bäumen in Entſernungen von
10 Metern beſetzt, einen durchſchnittlichen Jahresertrag von
320 Mark auf Bodenarten, die durch keine andere Kultur auch
nur entfernt ſo hoch ausgenutzt werden könnten. Die kleine
Stadt Angers ſende jährlich 650 000 Kilogramm Birnen nach
Paris und erziele hiermit etwa 210000 Frs. oder
166 000 Mark. Jn Württemberg werde oft der Ertrag eines
einzigen Kirſchbaumes mit jöhrlich 30 Mark verpachtet. Wir
könnten alſo in Deutſchland durch rationellen Obſtbau Millionen
erſparen, da z. B. Deutſchland für eingeführtes friſches und ge
trocknetes Obſt 1871 1875 bezahlt hat 43 749 000 Mark!!
Frankreich exportirt bei einer durchſchnittlichen Obſitproduktion
von 1458 Millionen Kilogramm im Werthe von 467 Millionen
Frs. jährlich ca. 28 Millionen Kilogramm Obſt für 20 Millio-
nen Frs. in das Ausland. Neben der volkswirthſchaftlichen habe
der Obſtbaum auch eine humane und ſittliche Bedeutung, da er
die Liebe zum heimatlichen Boden nähre und ein geſundes
Volksnahrungsmittel erzeuge.

Waffeln von Kartoffeln. Ein Halbpfund am Reibeiſen
fein geriebene Kartoffeln nimmt man in eine Schüſſel, rühre
vier Loth (60 Gramm) zergangene Butter mit dem Gelben von
vier Eiern ſchaumig, gibt Salz dazu und rührt ſechs Eßlöffel
voll ſüßen, guten Rahm, und den Schnee von den vier Eiern und
einen Eßlöffel voll Mehl darunter ſollte alsdann der Teig zu
dick ſein, ſo gießt man noch ein wenig Rahm nach beſtreicht ein
heiß gemachtes Waffeleiſen mit Butter, füllt von der Maſſe einen
Löffel voll darein und backt ſie auf dem Feuer auf beiden Seiten
ſchön gelb. Kommen die Waffeln aus dem Ofen, ſo beſtreut
man ſie mit Zucker und Zimmet Kark.

Kartoffelbisquit mit Mandeln. Man rührt Pfund
geſiebten Zucker mit dem Gelben von ſechs Eiern ſchaumig, rührt
ſodann die abgeriebene Schale von einer Citrone, 60 Gramm
geſchälte feingeſtoßene Mandeln und Kilo feines Kartoffel-
mehl dazu, zieht den Schnee von den ſechs Eiern darunter, be
ſtreicht eine Tortenform mit Butter, beſtreut ſie mit Brot, füllt
die Maſſe darein und backt die Torte bei ſchwacher Hitze.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kuilurgeſchichte.

Uhr und Herz. Eine gewöhnliche Taſchenuhr tickt 17 160
Mal in einem Tage, 5753 400 Mal in einem Jahre. Bei ſorg-
fältiger Behandlung geht eine Taſchenuhr zuweilen 100 Jahre
richtig, und in dieſem Falle würde ſie 575 340000 Mal ticken.
Eine Uhr iſt von hartem Metall gemacht aber es gibt eine an
dere merkwürdige Maſchine, die aus weit weicherem Stoffe be-
ſteht und doch 5000 Mal in einer Stunde ſchlägt, 120 000 Mal
in einem Tage, 43 830000 Mal in einem Jahre. Sie dauert
auch wohl, jedoch nicht oft, 100 Jahre und würde dann
4383000000 Mal ſchlagen. Man ſollte denken, dieſe Ma
ſchine müßte, da ſie doch weich iſt, ſich ſchneller abnutzen als die
andere aber dem iſt nicht ſo. Jedermann hat dieſe kleine Ma-
ſchine bei ſich und kann ihren Schlag fühlen, ſie iſt das Herz.

Rübenzuckerfabrikation in Rußland. Zur Zeit beläuft
ſich die Zahl der Rübenzuckerfabriken in Rußland auf 269. Bei
der Gewinnung des Rübenſaftes bringen nicht weniger als 130
dieſer Fabriken das von Robert eingeführte Diffuſionsverfahren
in Anwendung, nach welchem feine Rübenſchnitte in einem Syſteme
geſchloſſener, mit einander in Verbindung ſtehender Gefäße mit
Waſſer von nur 64- 66 Grad R. ausgelaugt werden. Durch das
Reibe- und Preßverfahren, d. h. durch das Verkleinern der Rübe
auf der Reibemaſchine und durch nachfolgendes Auspreſſen des
fein geriebenen Breies, gewinnen noch 61 Fabriken den Zuckerſaft.
Bei 68 Fabriken iſt uns die Art des Betriebes unbekannt. Der
Hauptſitz der ruſſiſchen Zuckerinduſtrie iſt das Gouvernement Kiew,
in welchem ſich zur Zeit 72 Fabriken, davon 53 mit Diffuſions-
verfahren, befinden, deren jährliche Produktion 5 6 Mill. Pud
Zucker beträgt. Sodann folgt das Gouvernement Podolien mit
51 Rübenzuckerfabriken und einer Jahresproduktion von 3
4 Mill. Pud Zucker. Als Zuckermarkt nimmt Odeſſa nur
eine ſecundäre Stellung ein. Jm letztverfleſſenen Jahre wurden
am Odeſſaer Zuckermarkte, der faſt ausſchließlich von der Alexan-

drowRaffinerie zu Odeſſa und von den Zuckerfabriken Berſchad,
Borowski und Troſtjanez mit Zucker verſorgt wird, nur 200,000
Pud Rohzucker und 650,000 Pud Raffinade umgeſetzt. Der
größte Theil dieſes Zuckers war für inländiſchen Conſum gekauft
worden, und nur 80,000 Pud Rohzucker wurden ausgeführt.

Zur Geſchichte des Champagners. Die Vortheile, wel g
die kreidigen Hänge am Ufer der Marne für den Weinbau biete
ſind ſchon frühzeitig erkannt. Schon der heilige Remigius, di
den Frankenkönig Chlodwig im Jahre 496 taufte, hinterließ ver
ſchiedenen Kirchen Weinberge zu Rheims c. und die Weine von
Rheims, Epernay, Ay, Cumières, Chalons haben zum Theil
ſchon ſeit jener Zeit ein Lieblingsgetränk bei den Feſtmahlen der
Großen gebildet. Namentlich war der Wein von Ay (vin d'Ay,
vinum dei, wie er mit einem Wortſpiel genannt wurde) außer
ordentlich beliebt; Heinrich IV. deſſen Keller noch heut in Ay
gezeigt wird, ließ ſich gern den Seigneur d'Ay nennen, und bei
der Krönung Ludwigs XIV. ſpielten die Weine aus dem Marne
thal eine große Rolle. Von unſerem heutigen Champagner
waren jedoch dieſe Weine ſehr verſchieden; im Weſentlichen glichen
ſie den Burgunderweinen. Welchem von dieſen beiden Weinen
der Vorzug, namentlich vom geſundheitlichen Standpunkte, zu
zuſprechen ſei, darüber entſpann ſich im Jahre 1652 ein heftiger
Kampf zwiſchen den mediziniſchen Fakultäten von Rheims und
Bearne, ein Kampf, der erſt im Jahre 1778 durch die medizi
niſche Fakultät zu Paris auf deren Urtheil man kompromittirt
hatte, zu Gunſten der Weine der Champagne entſchieden wurde.
Inzwiſchen war in Bezug auf den letzteren ſchon längſt eine Er
findung gemacht, die den Namen ihrer Heimat über die ganze
Erde bekannt machen ſollte. Ein Benediktinermönch, Dom
Perignon, der ſeit dem Jahre 1668 den Poſten eines Keller-
meiſters auf dem ſeinem Orden gehörigen Vorwerke oder Dorfe
Hautvilliers verwaltete, erfand gegen Ende des 17. Jahrhunderts.
die Herſtellung des mouſſirenden Weines aus den Champagner
Trauben. Dieſer Wein fand raſch Eingang; namentlich ſoll ſich
der Marquis von Sillery, der ſein Schwert in ein Winzermeſſer
verwandelt hatte und die Weinpflege nach dem von Perignon
fundenen Verfahren betrieb, um ſeine Einführung große Ver
dienſte erworben haben. Gegen das Jahr 1715, wo Dom
Perignon ſtarb, machte ſich zeitweilig eine Reaktion gegen den
Schaumwein geltend, die meiſt wohl auf die zum Theil ſchädlichen
Zuſätze zurückzuführen war, womit man den Wein verſetzte, um
die Verwandlung deſſelben in Schaumwein zu befördern. Da
man in die chemiſchen Vorgänge dabei keinen Einblick hatte ver
fiel man in allerlei Sonderbarkeiten wodurch der Wein oft ver
dorben wurde. Nachdem jedoch dieſe Reaktion überwunden war,
gewann der Champagner ein Abſatzgebiet nach dem andern.
Heute findet man leere Champagnerflaſchen am Fuße der Phyra-
miden, auf dem Gipfel der Kordilleren, in den Einöden am
Amur. an den Sümpfen der Aſſantis, auf den Jnſeln der Südſee,
kurz überall, wohin die Civiliſation ihren Fuß geſetzt hat.

Das Lieblingsſpiel der Jndianer. Von allen Spielen
der Indianer iſt eins beſonders weit verbreitet, mit gleicher Leiden
ſchaft opfert man ihm in den Hütten der Jndianer von Britiſch
Kolumbien, auf der VancouverJnſel, im Waſhington Territorium
und Oregon Hab und Gut, ja ſogar Weib und Kinder, Sklaven
und die eigene Freiheit. Es nehmen daran gewöhnlich vier Spie
ler Theil, welche ſich zu zweien einander gegenüber ſetzen; doch
können beliebig viele Perſonen mitſpielen, wenn die Zahl bei
beiden Parteien nur gleich iſt. Das Spiel wird nun in der Weiſe
geführt, daß einer der Spieler ein geglättetes rundes Stück Holz

aus einer Hand in die andere gleiten läßt und endlich in einer
Hand verborgen hält, ſein Gegner aber rathen muß, in welcher
er es hat; der Verlierende gibt dem Gewinner ein Stäbchen als
Spielmarke. Kein Wort wird übrigens während des Spieles ge
ſprochen; die Erregung iſt jedoch eine ſo ungeheure, daß nach
kurzer Zeit alle Spieler in Schweiß gebadet ſind. Bei den
Tſimpſeas im nördlichen Theile von Britiſch-Kolumbien findet ſich
ein ähnliches Spiel, welches mit prächtig polirten, runden Stäb-
chen von der Größe des Mittelfingers ausgeführt wird, deren
jedes einen beſonderen Namen hat. Außerdem gibt es noch eine
andere auch ſehr verbreitete Form dieſes Spieles; man ſteckt eine
Anzahl ſolcher Stäbchen in einen Hohlcylinder aus Cedernrinde
und zieht dann nach und nach dieſelben einzeln heraus es wird
dabei gewettet, ob ein beſonderes bezeichnetes Stäbchen als letztes
übrig bleibt oder nicht.

Die deutſche Sprache, mit lateiniſchen Lettern gedruckt,
befindet ſich im Weltverkehr in aufſteigender Linie und hat heute
ſchon bei internationalen Verhandlungen das gleiche Recht wie die
franzöſiſche und engliſche. Jm September dieſes Jahres fand in
London ein mediciniſcher Kongreß ſtatt. Die Sprachen, in welchem

die Vorträge gehalten wurden, waren: engliſch, franzöſiſch und
deutſch. Jm Jahre 1877 feierte die Univerſität zu Upſala das
400 jährige Jubiläum; die dortige Akademie überreichte dazu eine
Feſtſchrift mit Abhandlungen in lateiniſcher, deutſcher, franzöſiſcher
und engliſcher Sprache. Von den 19 Abhandlungen ſind 8 deutſch
verfaßt. Die deutſchen Gelehrten in Japan haben eine „Geſell-
ſchaft für Natur- und Völkerkunde Oſtaſiens“ gegründet, welche
ſeit 1873 Mittheilungen in deutſcher Sprache herausgiebt. Die
zu Batavia in niederländiſcher Sprache erſcheinende „Naturkund
liche Zeitſchrift für Niederländiſch Jndien“ enthält auch hoch
deutſche Arbeiten von einem Ruſſen. Die kaiſerliche Akademie der
Naturforſcher in Moskau hat nie aufgehört, die Mehrzahl ihrer
Arbeiten in deutſcher Sprache zu veröffentlichen. Ja, ſelbſt die
Ungarn haben bis jetzt für nöthig erachtet, von den Abhandlun
gen ihrer verſchiedenen gelehrten Vereinen Auszüge in deutſcher
Sprache zu veröffentlichen. Aehnliches berichtet der „Dresdner
Anzeiger“ von dem diplomatiſchen Verkehr in Wien. Es ſprechen
und ſchreiben deutſch: der ruſſiſche Botſchafter mit ſeinem ganzen
Botſchaftsſtabe, der italieniſche Botſchafter, der ſpaniſche, portu
gieſiſche, griechiſche, belgiſche, ſchwediſche, holländiſche, däniſche Ge
ſandte mit ihren Secretären, und deutſch ſprechen der türkiſche
Botſchaftsrath und der japaneſiſche GeſandtſchaftsSecretär.

„König der Viehhändler“ nennt der Generalinſpektor des
Ackerbaues der Republik Uruguay einen Mr. Morgan, bekannt
als der König des texaniſchen Viehhandels. Derſelbe kauft zu St.
Antonia das Vieh zu einem Preiſe von 4 Dollars per Stück; in
Galveſton iſt das Stück ſchon 6 Doll. werth und von hier werden
die Thiere in beſonders dazu eingerichteten Dampfſchiffen, jede
Nacht 400 Stück nach Branchear, einem Hafen von NewOrleans,
weiter befördert und haben einen Werth von 8 Doll. erreicht.
Von Branchear werden die Heerden die Ufer des Miſſiſſippi ent
lang, wo ſie reiche Weide finden, bis nach St. Louis getrieben, wo
der Ochſe ſchon 20 Dollar koſtet. Von hier aus gehen die Thiere
dann nach Milwaukee, Chicago und New-York, wo ſie durch
ſchnittlich frei Schlachthaus mit 40 Dollars bezahlt werden. Mr.
Morgan gewinnt alſo incl. Koſten an jedem Thiere durch den
Transport von Texas nach NewYork und anderen ähnlichen
Stapelplätzen 36 Dollars. Eine Konkurrenz in dieſem Geſchäft
iſt ſo gut wie unmöglich, weil dieſer Spekulant eine ganze Armee

Millionen Dollars hinter ſich hat.
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